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Jelegraptziſche Hepeſchen.

Petersburg, den 17. April. Gegenüber den
Aeußerungen der „Times“ vom 15. d., daß in Folge der
Weigerung Rußlands, den geſammten Vertrag von San
Stefano dem Congreſſe vorzulegen, der Congreß und die
friedliche Löſung der orientaliſchen Frage augenblicklich
weniger Chancen habe, drückt das „Journal de St. Péters-
bourg“ die Hoffnung aus, die „Times“ werde ihren Jrr-
thum einſehen nachdem ſie von der im Blaubuche ent-
haltenen Depeſche Gortſchakoff s Kenntniß genommen, in
welcher formell erklärt war, daß kein Mitglied des Con-
greſſes verhindert werden könne, auf dem Congreß bezüg-
liche Fragen zur Sprache zu bringen. Das Journal be-
tont wiederholt, Rußland wünſche den Congreß und die
ausgedehnteſte (la plus large) Discuſſion aller die orien-
taliſche Frage betreffenden Gegenſtände Das Journal
beſpricht ferner den neuerdings von dem „Journal des
Hébats“ an das Berliner Cabinet gerichteten dringenden
Appel zur Vermittelung und bemerkt dazu, ein Vermittler
müſſe mit Geduld vorgehen, es ſei nicht anzunehmen, daß
eine Aufforderung, aus dieſer Rolle herauszutreten Er-
folg haben könne, am allerwenigſten aber, wenn ſie aus
Paris komme.

Petersburg, d. 17. April. Wie die „Agence
ruſſe“ mittheilt, ſchienen die Pourparlers zwiſchen den
Cabinetten von London, Petersburg und Berlin eine be-
friedigende Wendung zu nehmen. Die Zeitungsnach-
richt, daß Rußland dem Zuſammentritt einer Präliminar-
conferenz widerſtrebe, ſei unrichtig; Rußland habe im
Gegentheil ſeiner Zeit dem Vorſchlage einer Präliminar
conferenz, als das Berliner Cabinet denſelben machte, zu
geſtimmt. Es ſei kein Grund vorhanden, demſelben heute
nicht zuzuſtimmen, zumal, falls England demſelben ſich
nicht mehr widerſetzte. Was die Nachricht anlange, daß
England mit Griechenland eine Allianz abgeſchloſſen habe,
ſo ſei dieſelbe durch die Thatſache widerlegt, daß England
Griechenland zu wiſſen gethan, daß es im Kampfe gegen
die Türkei nicht auf die Unterſtützung Englands zu rech-
nen habe.

Petersburg, d. 16. April. Die großen Organe
der ruſſiſchen Tagespreſſe beſprechen ſämmtlich die Affaire
Saſſulitſch in Leitartikeln und Feuilletons. Die Saſſu-
litſch wird mit der Charlotte Corday verglichen, welche mit
ihrem Dolch ebenfalls ein Syſtem geſtürzt hat. Ein frei-
heitlicher Wind weht durch ſämmtliche Blätter, die oppo-
ſitionelle Sprache überſchreitet die kühnſten Erwartungen.
Die Aufregung iſt eine immenſe. „Ruſſky Mir“ wurde
verwarnt, weil er in einem von ſeinem Chefredacteur Rapp

Freiheit und die Ruhe von Privatperſonen bei uns nicht
allein durch das Geſetz vom Jahre 1864 „geſichert“ wird,
ſondern auch durch geheime Verfügungen einer Admini-
ſtration deren Geheimniſſe durch die Saſſulitſch-Affaire
reliefartig beleuchtet ſind. Durch das Freiſprechen der An
geklagten und das derſelben entgegengebrachte Mitgefühl
hat die Geſellſchaft klar ihre Unzufriedenheit mit dem Ein-
miſchen der Adminiſtration in das Gerichtsverfahren ge-
zeigt. Durch die Despotie von Beamten iſt unſer inneres
Leben erſchüttert. Sollen wir der Willkür preisgegeben
bleiben?“ Der ebenfalls mit einer erſten Verwarnung
deshalb bedachte „Golos“ ſchloß ſeinen betreffenden Artikel
mit den Worten: „Uns ſind Geſetze, Gerichte, Vorſchriften,
Verordnungen gegeben; ſie werden nicht befolgt, wir ſind
vogelfrei. Was that die Geſellſchaft? Weshalb läßt dies
die Preſſe zu?“

Petersburg, d. 17. April. Ueber den bereits ge-
meldeten Vorfall in Moskau bringt der „Regierungsbote“
folgende Mittheilung aus Moskau vom 15. d. Heute hat
die Ankunft von 15 Studenten aus Kiew, die wegen
Ruheſtörung von der dortigen Univerſität ausgeſchloſſen
worden waren, zu Unordnungen in den Straßen geführt.
Junge Leute in großen Haufen begleiteten die Wagen, in
denen die gedachten 15 Studenten vom Bahnhof nach der
Stadt transportirt wurden, das Volk, durch die Aeußerung,
daß die transportirten Männer ſeien die für die Wahr-
heit leiden müßten, aufgereizt, miſchte ſich in die die Wagen
begleitende Menge und kam es hierbei zu Thätlichkeiten,
in Folge deren mehrere junge Leute verhaftet wurden.
Die Ruhe war damit wiederhergeſtellt, die 15 Studenten
wurden, bis ihr Weitertransport erfolgt, in's Gefängniß
gebracht.

Moskau, d. 16. April. (H. T. B.) Am 12. d. M.
ſind in Kijew 140 Studenten wegen einer Petition um
Befreiung eines Collegen von der Univerſität ausge-
ſchloſſen und aller Studentenrechte verluſtig erklärt
worden.

Wien, d. 17. April. Die „Polit. Correſp.“ be-
richtet aus Konſtantinopel vom 16.: Die bereits aus-
geglichene Miniſterkriſis war die Folge von Spaltungen
im Miniſterrathe über die eventuelle Haltung der Pforte
im Falle eines ruſſiſch-engliſchen Krieges. Die Majorität
der türkiſchen Miniſter ſprach ſich für Neutralität aus;
nur der Miniſterpräſident Vefik für ein Bündniß mit
England. Vefik, mit ſeiner Meinung iſolirt, gab ſeine
Demiſſion, zog dieſelbe aber auf Grundlage eines Com-
promiſſes wieder zurück und willigte in die Neutralität
ein. Verſuche, Mitglieder des gegenwärtigen oder früheren
Cabinets zur Uebernahme der Miniſterpräſidentſchaft zu
beſtimmen, blieben fruchtlos. Die Ruſſen begannen
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ſeit vorgeſtern größere Truppenbewegungen in der Um-
gebung Konſtantinopels. Ruſſiſcherſeits wird auf die
Räumung Schumlas, Varnas und Batums, welche noch
theilweiſe von türkiſchen Truppen beſetzt ſind, neuerdings
ſehr gedrungen. Aus Athen, 17. April. Die britiſche
Regierung entſandte den britiſchen Conſul Melin nach
Volo, um zwiſchen den Jnſurgenten und den türkiſchen
Truppen einen neuen Waffenſtillſtand zu vermitteln.

Wien, d. 17. April. Der „Politiſchen Korreſpon
denz“ wird aus Bukareſt gemeldet: Ein Theil des Korps
des General Zimmermann aus der Dobrudſcha iſt zur
Verſtärkung des ruſſiſchen Lagers auf dem Plateau von
Furtſcheni beſtimmt. welches den Schlüſſelpunkt aller Ver
theidigungslinien zwiſchen der Wallachei und Rußland
bildet. Die Ruſſen verſchanzen das Lager und häufen
daſelbſt Lebensmittel und Munition auf. Die ruſſiſche
Garniſon in Galatz wird verſtärkt. Bei der Sulinamün-
dung werden mit Steinen beladene Schiffe poſtirt, um
eventuell die Donaumündungen wieder zu ſperren. Die
Brücke bei Barboſchi erhält ſchwere Belagerungsgeſchütze.
Die rumäniſche Armee konzentrirt ſich bei Turnſeverin und
Trigoviſti. Die beurlaubten rumäniſchen Milizen ſollen
einberufen werden. Der Fürſt von Rumänien wird ſich
nach dem Schloſſe Sinaia begeben, welches in der Nähe
des Konzentrationspunktes der rumäniſchen Truppen liegt.
Wie es heißt, ſoll die rumäniſche Regierung nunmehr in
Petersburg gegen den Friedensvertrag von San Stefano
proteſtirt haben. Die daſelbſt überreichte Note ſoll aber
verſchieden von der in dieſer Angelegenheit an die rumäni-
ſchen Agenten im Auslande früher erlaſſenen Depeſche ſein.

Bukareſt, den 16. April. Sitzung des Senates.
Stourdza führt bei der Begründung ſeiner Jnterpellation
über den Vertrag von San Stefano aus: Rußland beab-
ſichtige allein, als Schutzmacht ſeinen Verkehr durch Ru-
mänien zu ordnen. Die Kriegsentſchädigung, von welcher
der Vertrag von San Stefano ſpreche, halte er für illu-
ſoriſch, da Rußland allein Rumänien behütiflich ſein könne,
ſie zu erhalten, und zwar um den Preis von Beſſarabien.
Stourdza verſucht nachzuweiſen, daß der Vertrag von San
Stefano durch die Beſtimmung bezüglich der Schleifung
aller Donaufeſtungen und betreffs des Verbotes, auf der
Donau Kriegsſchiffe zu halten, die Stellung vernichte,
welche Rumänien durch den Vertrag von 1856 ange-
wieſen ſei. Redner verlangt, die Regierung möge erklären,
daß ſie ihren Agenten in Petersburg nicht ermächtigt habe,
irgend eine Verpflichtung wegen des Abſchluſſes einer Con
vention zur Regelung der Durchführung des Artikels 8
des Vertrages einzugehen. Der Miniſter des Aeußern,
Cogalniceanu, erklärt: Der Regierung liege noch kein An-
trag bezüglich der Regelung des Durchzugs der ruſſiſchengezeichneten Artikel u. A. ſchrieb: „Es iſt klar, daß die

16) Nur ein Tyroler.
Novelle von J. Dungern.

(Fortſetzung.)

„Jch weiß, Fräulein, daß ich nach dieſer Viertelſtunde
verloren bin, daß ich Jhnen nicht mehr vor die Augen kommen
darf, und doch muß ich jetzt reden, muß Jhnen alle Qual
und alles Leid klagen, das Sie mir unſchuldig angethan!
Noch vor ein paar Wochen war ich ein heiterer Burſche, und
wer mir vom Sterben geredet hätte, wäre von mir ausge-
lacht und verſpottet worden jetzt ſehe ich ein, daß mir nichts
mehr helfen kann als das Sterben, denn Sie werden fort
gehen und ich kann nicht mehr ſein, ohne Sie zu ſehen und
zu hören, und wenn ich eines Morgens aufwache und mir
denken muß: heute ſiehſt du ſie nicht, ſo werde ich wahnſinnig
oder thue mir ein Leids an, denn ertragen kann ich dies
nicht

Bei dieſen Worten warf er ſich vor Helenen auf die
Knie nieder, erfaßte ihr Gewand und bedeckte es mit Küſſen.
Fräulein von Bonneville ſah entſetzt auf ihn nieder; ein
Wort, ein leiſer Ruf hätte dem vorangehenden Profeſſor
und Hörburg die Scene verrathen. Das junge Mädchen
fürchtete mehr um des Jägers willen, als für ſich ſelbſt eine
Ueberraſchung.

„Um Gott, Toni, wenn ich wirklich glauben ſoll, daß
Sie die Wahrheit ſagen ſo enden Sie dieſen Auftritt,“ be-
gann Helene in bittendem Tone; „ich verſpreche Jhnen, daß
ich nicht von hier fort gehe, ohne mit Jhnen geſprochen zu
haben, dafür aber verlange ich dringend, daß Sie ein Mann
J und kein Knabe ſind, der ſich nur von ſeinen Empfindungen
beherrſchen läßt. Für heute wünſche ich, daß Sie uns ver-
laſen, ſo wie wir bei Roſel angekommen ſind, und daß Sie
während drei Tagen keinen Verſuch machen, mich zu ſehen;

ich muß mit mir ſelbſt wieder zurecht kommen und dafür

brauche ich Einſamkeit, dann werde ich hoffentlich das Wahre
und Richtige, was zu thun iſt, gefunden haben.“

Toni hatte ſich ſchon bei Helenens Bitte erhoben; jetzt
ging ſie raſch an ihm vorüber und eilte den Vorangehenden
nach, welche nichts bemerkt hatten, denn der Poet mußte eine
langathmige Diſſertation des Profeſſors über Farrenkräuter
anhören und begrüßte die Herannahende im Geiſte als ſeine
Retterin!

Nach einigen Minuten waren ſie auf der Scheurer Alm
angekommen und wurden von Kuni, welche der Sennerin
Hut aufgeſetzt hatte, mit heklem Jodler begrüßt. Roſel
empfing ihre Gäſte in der ihr eigenen weichherzigen Art.

War es der Künſtlerin böſes Gewiſſen, welches die ihr
zugekommene Begrüßung als die kälteſte ihr erſcheinen ließ,
und hatte Roſel mit echtem Fraueninſtinkte die Nebenbuhlerin
in ihr geahnt?. Jedenfalls zeigte die Sennerin keinen Mangel
an Gaſtfreundſchaft, denn ſie bot Alles auf, es den Be-
ſuchern angenehm auf der Alm zu machen; ſie bot ihnen
gute Sitze und Erfriſchungen an. Letztere wurden aber nur
von Kuni angenommen. Toni erſchien nicht mehr, er hatte
einen Seitenweg eingeſchlagen und war raſch nach Hauſe ge-
gangen. Es wurde Helenens ehrlichem Gemüthe ſchwer, bei der
Nachfrage nach dem Führer mit ruhiger Stimme zu erwidern,
daß er irgend etwas von „zu Hauſe erwartet ſein“ vor ſich
hingemurmelt und dann verſchwunden ſei.

Den Morgen des nächſten Tages ſehen wir Helenen
raſtlos an dem angefangenen Bilde arbeiten. Sie war eine
jener Naturen, welche nur durch angeſtrengte Arbeit ihre
Seelenzuſtände bewältigen können, auch hatte ſie ſich vorge-
ſetzt, das Bild raſch zu Ende zu bringen, um ſodann der
Gegend, den Erinnerungen und Toni zu entfliehen. Mit
fieberhafter Eile fliegt ihr Pinſel von der Palette zum Bilde,
als ſie zuletzt die Hand ſinken läßt und ſich ſagen muß daß
ſie gar nichts gewonnen, denn je mehr ſie ſich in die Arbeit
vertieft, deſto mehr muß ſie an die Scenen des vergangenen
Tages denken.

Wie deutlich der Jäger vor ihrer Phantaſie ſteht, er-
kennt ſie an den Aenderungen, welche ſie unternommen um
die Aehnlichkeit immer mehr hervortreten zu laſſen. Die
feinen Bogen der Brauen, welche an der Nafenwurzel faſt
unmerklich zuſammenlaufen und dem ſonſt ſo freien und offenen
Geſicht einen finſteren Zug verleihen, hat ſie verbeſſert; der
ſpöttiſche Zug um den Mund, womit Toni den Adler be-
trachtet, iſt ihr zu heiter; ſo hat der Jäger nie zu ihr auf
geblickt. Sie ſucht dem Ganzen eine ernſtere Färbung zu
verleihen und trägt auf dieſe Art mehr der gegenſeitigen
Stimmung als der Situation des Bildes Rechnung, obwohl
dieſe nichts dabei verliert! Während der Arbeit ſind die
widerſtreitendſten Gedanken durch ihre Seele gezogen, Gedanken,
wie ſie wohl nur in einer Dichterphantaſie, und dieſe hatte
Helene, entſtehen können!

Sie fragte ſich ſelbſt, ob es denn wohl etwas ſo Ent-
ſetzliches wäre, einmal mit allem Herkommen und Gebrauch
zu brechen und nichts zu ſein, als die Frau eines Mannes,
der uns über Alles liebt und anbetet. Jhr Herz klopfte
freudig bei dieſem Gedanken und ſagte ihr: Welche Thörin
biſt du, das einzige wahre Glück des Weibes iſt die Liebe,
mag ihr nun ein Prinz oder ein armer Bettler den duftenden
Kranz reichen, das Glück bleibt daſſelbe, iſt der Mann nur
brav und ehrenwerth! Und neben dem Bilde, welches ihr
Pinſel ſchuf, war ihre Phantaſie thätig, ein anderes Bild zu
ſchaffen ſie ſah ſich in einem beſcheidenen Heimweſen, hörte
Toni's Stimme, welche ſeine Heimkehr verkündete, ſah ſich
von ſeinen Armen umfangen und ſeine glänzenden Augen über
ihr leuchten, und ein eigenes Gefühl des Schutzes und der
Sicherheit überkam ſie ſo anmuthend und wohlthuend, daß
ſie einen Moment glaubte, es könne gar nicht anders kommen,
als daß ſie den Eltern vorſtellen müſſe, wie ihr Schickſal mit
dem Toni's zu verbinden der Zweck ihres Lebens ſei und
ihr einziges Glück! Aber dieſe Fata morgana verſank ſo
ſchnell, wie ſie entſtanden, vor ihren geiſtigen Blicken. Helene
verfiel in das andere Extrem; ſie ſah ſich als Braut des
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Truppen durch Rumänien vor; es ſeien ihr blos einige
Eröffnungen gemacht der rumäniſche Agent ſei keinerlei
Verpflichtung eingegangen. Stourdza beantragt hierauf
eine Motion, welche die Regierung auffordert, gegen das
Einrücken und den Aufenthalt ruſſiſcher Truppen in Ru-
mänien zu proteſtiren. Miniſterpräſident Bratianu erklärt:
Wenn das Miniſterium der Kammer kein Vertrauen ein
flöße, müſſe ein anderes berufen werden. Zugleich fordert
er zur Einigkeit auf und bittet Stourdza, ſeine Motion zu
rückzuziehen. Die Regierung werde energiſch dahin wirken,
daß das Land wieder in ſeine Freiheiten eintrete und vor
einer fremden Occupation bewahrt werde. Stourdza zieht
darauf unter dem Beifall der Kammer ſeine Motion
urück.

Konſtantinopel, d. 16. April. Der Miniſter
präſident Achmed Vefik hatte geſtern ſeine Entlaſſung
gegeben, zog dieſelbe aber, nachdem Savfet eine längere
Audienz beim Sultan gehabt, und Reouf und Mehemed
Ruſchdi ſich geweigert, die Geſchäfte zu übernehmen,
wieder zurück. Mehemed Ruſchdi iſt zum Miniſter ohne
Portefeuille ernannt. Herr Layard hat ſich auf zwei
Tage nach Jsmid begeben. Achmed Paſcha iſt nach
Theſſalien abgereiſt, um anſtatt Hobart's das Geſchwader-
commando zu übernehmen. Alle ägyptiſchen Truppen
wurden heute nach Alexandrien eingeſchifft. Prinz Haſſan
und der ägyptiſche Marineminiſter ſind heute ebenfalls
nach Alexandrien abgereiſt.

Konſtantinopel, d. 17. April. Der Sultan hat
den öſterreichiſch- ungariſchen Botſchafter, Graf Zichy, heute
zum Diner geladen. Graf Zichy begiebt ſich morgen auf
Urlaub nach Oeſterreich. Die Nachricht, daß Oeſterreich
eine freundſchaftliche Beſetzung Bosniens und der Herze-
gowina von der Pforte verlangt habe, wird von der
öſterreichiſchen Botſchaft für unbegründet erklärt. Die
ruſſiſche Regierung hat der Türkei eine Friſt von 8 Tagen
für Räumung von Batum und Schumla gewährt.
Der neuernannte Miniſter ohne Portefeuille, Mehemet
Ruſchdi Paſcha, wird als ein Freund des Miniſterpräſidenten
Vefik Paſcha und als ein Anhänger Englands angeſehen.

London, d. 17. April. Die Admiralität hat geſtern
40 Schleppdampfer nach Malta abgehen laſſen, durch
welche die Panzerflotte gegen Torpedoangriffe geſchützt
werden ſoll. Das Thurmſchiff „Monarch“ iſt nach dem
Mittelmeere beordert worden.

Mancheſter, d. 16. April. Die Baumwollſpinnerei
Arbeiter ließen heute ihren Arbeitgebern durch eine Depu-
tation anzeigen, daß ſie bereit ſeien, auf eine Lohnherab-
ſetzung von 5pEt. einzugehen, eine ſolche von 10pCt. aber
nicht annehmen könnten. Die Arbeitgeber gingen auf
den Vorſchlag der Deputation nicht ein und wird in Folge
deſſen für morgen die Arbeitseinſtellung von ca. 30,000
Arbeitern erwartet.

Stockholm, d. 17. April. Das hieſige „Svenska
Telegrambyran“ iſt beauftragt, zu erklären, daß die verſchie
dentlich verbreitete und aus „Kopenhagen“ publizirte Nach
richt, England hätte in Stockholm Schritte gethan, um
Schweden zur eventuellen Geſtattung der Errichtung eines
Stations- und Depötplatzes für die britiſche Marine auf der
Jnſel Faroe in der Oſtſee zu beſtimmen, abſolut grundlos ſei
und daß derartige oder ähnliche Schritte niemals bei der
ſchwediſchen Regierung gethan worden ſeien.

Waſhington d. 17. April. Der Bericht der
Finanzcommiſſjon des Senats beantragt, den von dem
Repräſentantenhauſe angenommenen Geſetzentwurf, be
treffend die Annullirung des Geſetzes über die Wiederauf-
nahme der Baarzahlungen durch einen andern Entwurf
zu erſetzen, wonach der Umlauf der Greenbacks nicht, wie
zuerſt beſtimmt war, nach dem 1. September beſchränkt
werden ſoll, Greenbacks vielmehr in Zahlung zu nehmen
ſind für 4proc. Obligationen, bei Zöllen und allen Staats-
ſteuern und bei Rückzahlung aller Schuldverbindlichkeiten,
ausgenommen die Fälle, wo Rückzahlung in baar durch
Geſetz oder Contract feſtgeſetzt iſt. Greenbacks, welche das
Schatzamt empfängt, ſollen pari bei Zahlung von Forde
rungen an die Regierung und bei Austauſch gegen Baar-
geld ausgegeben werden dürfen.

Zur Orientfrage
ſchreibt die neueſte „Provinzial Correſpondenz“: „Jn der
europäiſchen Lage iſt eine weſentliche Veränderung
noch nicht eingetreten, obwohl die vorherige ſcharfe Span-

nung friedlicheren Stimmungen zu weichen ſcheint.“
erwähnt dann das Gortſchakoff ſche Rundſchreiben und
ſchreibt weiter: „Eine weitere Aeußerung ſeitens Englands
iſt bisher nicht erfolgt. Die vertraulichen Verhandlungen
es Anbahnung einer Annäherung dauern inzwiſchen
ort.“

Eine Londoner Meldung beſagt, daß zwiſchen Ruß-
land und England eine Verſtändigung inſoweit wenigſtens
erzielt ſei, als nun die Abhaltung eines Vorkongreſſes ge
ſichert erſcheine. Beſtätigende Meldungen hierzu liegen
noch nicht vor; ferner iſt auch nicht mitgetheilt, auf welcher
Grundlage und durch weſſen Vermittelung ſich die vor
läufige Verſtändigung vollzogen habe.

Lauten dieſe Nachrichten einigermaßen befriedigend,
ſo laufen daneben wieder andere Mittheilungen über mi-
litairiſche Maßnahmen Englands und Rußlands
(ſ. Tel aus London und Wien) und über den wechſelnden
Einfluß der beiden Gegner in der türkiſchen Haupt-
ſtadt, welche die Situation minder friedlich erſcheinen
laſſen. Jn letzterer Beziehung bringt die „Köln. Ztg.“
ein Telegramm aus Paris, der zufolge man nach dort
aus Konſtantinopel eingetroffenen officiellen Nachrich-
ten befürchtet, daß der Einfluß des Großfürſten auf den
Sultan in fortwährendem Wachſen begriffen ſei. Der
Großfürſt verſtünde es, den Sultan durch ſeine ſehr lie-
benswürdigen Formen und ſein diplomatiſches Auftreten
für ſich zu gewinnen. Es gälte ihm, den Sultan zu
einem directen und offenen Bündniß mit Rußland gegen
England zu beſtimmen. Die türkiſchen Miniſter hätten
zu ihrem Bedauern gefunden, daß der Sultan den ruſſi-
ſchen Einflüſterungen zugänglicher ſei, als den engliſchen
Einflüſſen. Man hielte die Beſetzung Konſtantinopels
durch die Ruſſen nicht für unmöglich. Zwar ſei die jetzige
Regierung noch entſchloſſen, ſich einer eventuellen Occupa-
tion bewaffnet zu widerſetzen, doch ſei bei der ſchwanken-
den Haltung des Sultans Alles möglich.

Deutſches Reich.
Berlin, den 17. April. Se. Majeſtät der König

haben geruht: Dem bisherigen Miniſter des Jnnern,
Staats- Miniſter a. D. Grafen zu Eulenburg, den Stern
der Großkomthure des königlichen Haus-Ordens von Hohen-
zollern und dem Staats- Miniſter a. D., Ober- Präſidenten
Dr. Achenbach, den Rothen Adler-Orden erſter Klaſſe mit
Eichenlaub zu verleihen.

Nach einer Bekanntmachung des Reichskanzlers ſind
unterm 15. d. M. der Miniſter des Jnnern Graf (Botho)
zu Eulenburg, und der Finanzminiſter Hobrecht, „an
Stelle der aus dem Amte geſchiedenen Staatsminiſter“
Graf (Friedrich) zu Eulenburg und Camphauſen zu preu-
ßiſchen Bevollmächtigten zum Bundesrathe von Sr. Maj.
dem Kaiſer ernannt worden. Der neue Handelsminiſter,
Mayhbach, gehört dem letzteren bekanntlich ſchon ſeit
längerer Zeit an.

Ein an den Reichskanzler und den Kriegsminiſter

Sie

deutſche durchzuſetzen.

unterm Z. d. M. gerichteter, die Generalſtabs- Stiftung
betreffender kaiſerlicher Erlaß, welcher im heutigen „Reichs-
und Staats-Anzeiger“ publicirt wird, lautet:

Auf ihren Bericht vom 15. März d. J. will Jch hierdurch mit
der Mir durch das Geſetz vom 31. Mai 1877, betreffend die Ver-
wendung eines Theils des Reingewinns aus dem von dem großenGeneraiſtabe redigirten Werke: „Der deutſch franzöſiſche Krieg 1870

71“, zur Verfügung geſtellten Summe von 300,000 Mark eine
Stiftung begründen, deren Erträge die Beſtimmung haben, im
Jntereſſe des Generalſtabes des r Heeres zur Förderung
militärwiſſnſchaftlicher Zwecke und zu Unterſtützungen verwendet zu
werden.
„Generalſt absſtiftung“ und ertheile dem anliegenden Statut derſelben
hierdurch Meine Genehmigung. Dieſe Meine Ordre und das Statut
der Stiftung ſind durch das Reichsgeſetzblatt zu veröffentlichen (gez.)
Wilhelm. (gegengez.) v. Bismarck. v. Kameke.

Jch verleihe dieſer Stiftung auf Jhren Antrag den Namen

Der Reichskanzler Fürſt von Bismarck hat ſich
heute Nachmittag für einige Tage nach ſeinen Beſitzungen
im Lauenburgiſchen begeben.

Der „Weſ. Ztg.“ zufolge hat Fürſt Bismarck die
preußiſchen Reſſortminiſter aufgefordert, mit beſon,.
derer Rückſicht auf die ihnen unterſtehende Verwaltun
Steuervorſchläge zu entwerfen und dem Staatz-
miniſterium vorzulegen.

Der Miniſter des Jnnern hat die Bezirks Regierungen
veranlaßt, ſich auf Grund der Erfahrungen, welche be
der Gefängnißarbeit gemacht worden ſind, gutachtliqh
darüber zu äußern, ob und in wieweit die Klagen über
die Verwendung von Strafgefangenen zur Herſtellung ver
ſchiedener Artikel der Klein Eiſeninduſtrie als begründet
anzuerkennen ſind. Es wird nämlich darüber geklagt, daß
durch jene Arbeit nicht blos der einheimiſchen Jnduſtrie
Concurrenz bereitet werde, ſondern auch, daß die ſchlechte
Beſchaffenheit der Artikel den Ruf der deutſchen Arbeit
im Auslande gefährde.

Jn der Frage, ob zur Ausführung von ſtaatsſeitig
genehmigten Eiſenbahnbauten eine ortspolizei-
liche Erlaubniß erforderlich ſei, hat der Gerichtshof zur
Entſcheidung der Kompetenzkonflikte in einer am 9. Febr.
d. J. ergangenen Entſcheidung ausgeſprochen daß für
ſtaatspolizeilich genehmigte Bauten, die unter der
Leitung von Staats-Baubeamten ausgeführt werden, ein
ortspolizeilicher Baukonſens nicht erforderlich iſt.

Jmmer von neuem bewährt ſich die geſchickte und
glückliche Hand des Generalpoſtmeiſters Stephan. Nach
4 jährigen unendlich ſchwierigen Verhandlungen mit Oeſter
reich iſt es ihm gelungen, den vollſtändigen Anſchluß der
öſterreichiſch- ungariſchen Fahrpoſtordnung an die

Jn dieſem Jahre noch wird ſie
in Kraft treten und dann wird man von Memel bis
Cattaro und Trieſt, von Aachen bis Hermannſtadt ein-
fache Packete für 5 Silbergroſchen ſenden können. Dieſe
neue Poſt- Eroberung umfaßt ein Gebiet von 21,000 M.

Auf die Ausſage des Dr. Langmann, Redacteur
der „Berliner Zeitung“, daß er die von ihm durch ein
Extrablatt verbreitete Nachricht über die Mobiliſirung
deutſcher Truppentheile von dem Buchhändler Luckhardt
erhalten habe, iſt, wie man hört, der genannte Gewährs-
mann vernommen worden, welcher zugab, die Mittheilung
dem Dr. Langmann gemacht zu haben, nachdem er bei
einer Unterhaltung mit mehreren Officieren deren allge-
meine Aeußerungen über die Kriegslage und die eventuelle
Kriegsbereitſchaft in dem Sinne aufgefaßt hatte, daß die
Ordre einer Mobiliſtrung ergangen ſei.

Bei der am 11. April vollzogenen Erſatzwahl zum
Reichstage im Fürſtenthum Lippe-Detmold iſt an
Stelle des verſtorbenen Syndikus Hausmann nach der
„Volksztg.“ der Kandidat der Fortſchrittspartei Landtags
abgeordneter W. Bürten gewählt worden. Gegen-
kandidaten waren der Landtagspräſident Rittergutsbeſitzer
Dr. v. Lengerke (nationalliberal) und der Landtagsab-
geordnete Gutsbeſitzer Schemmel (konſervativ).

Man ſchreibt aus Malta vom 10. April: Geſtern
dampfte die deutſche Kriegskorvette „Gazelle“, von
Smyrna kommend, hier an (18 Kanonen Kommandant
v. Hacke, 380 Mann Beſatzung). Die üblichen 21 Schüſſe
wurden von der Saluting Battery aus erwidert, fernere
15 Schüſſe von einem engliſchen Admiralſchiffe. Die
„Gazelle“ geht nach Gibraltar und dann nach Deutſchland
weiter. Sie nimmt von hier mit beſonderer Bewil-
ligung des Kaiſers die Leiche eines kleinen Sohnes
des verſtorbenen Afrikareiſenden Dr. Erwin v. Bary mit
nach Deutſchland. Die Wittwe des Reiſenden wird auch

nächſtens nach Deutſchland zurückkehrer.
Die Verwaltung dieſer Stiftung und die Verwendung

der aufkommenden Erträge erfolgt durch den Chef des
Generalſtabes der preußiſchen Armee nach Maßgabe der
Stiftungsurkunde. Es ſollen, wie in den Motiven zu
dem Geſetzentwurf ſeiner Zeit erklärt wurde, von den
Zinseinnahmen mindeſtens zu militärwiſſenſchaftlichen
Zwecken und nur der Reſt zu Unterſtützungszwecken ver-
wendet werden.

Die Prinzeſſin Marie, die Braut des Prinzen
Heinrich der Niederlande, iſt nunmehr in Berlin einge-
troffen. Während hier die Verlobung verkündet wurde,
weilte die Prinzeſſin in Baden, in Carlsruhe am dortigen
Hofe.

Der König Oskar von Schweden paſſirte, über
Korſör kommend, am 13. Morgens die Stadt Kiel. Er
ging ſofort mit der Bahn weiter nach dem Süden. König
Oskar will die Feiertage in Heidelberg bei ſeiner dort

Geneſung ſuchenden Gemahlin verbringen. Politiſche Be
ſuche ſind nicht beahſichtigt, da König Oskar incognito

unter dem Titel eines „Grafen von Haga“ reiſt.
Die Operation, welcher ſich König Georg von

Hannover in Paris unterworfen, hat einen glucklichen
Ausgang genommen. Zu dieſem Zwecke iſt auch Geh.
Rath Profeſſor Frerichs von hier dorthin berufen und
weilt ſchon längere Zeit jetzt daſelbſt, um den Verlauf zu
beobachten.

Tyrolers, in München weilend, ſah das ſpöttiſche Lächeln der
Einen, hörte das wegwerfende Urtheil der Andern, ſah den
armen Toni linkiſch und verlegen in einer Ecke ſtehen, ſie
ſah Sternheim's gutmüthiges Grollen über den dummen
Streich, den ſie ausgeführt, hörte des Dichters Klagen über
ihre Verblendung und fühlte ſich elender als zuvor! Die
ganze Wucht und Tyrannei der geſelligen Verhältniſſe, welche
die Menſchen zwar ſelbſt begründet haben, aber nichts deſto
weniger fortwährend beklagen, lag auf ihr und peinigte ſie
mit namenloſer Qual! Was thun? war ihr unabläſſiger
Gedanke, auf welcher Seite liegt wohl das Glück? Da plötz-
lich kam wie ein Lichtſtrahl die Erinnerung an ihre Eltern,
an deren Liebe und Fürſorge in ihr verdüſtertes Gemüth.
Jhre Eltern! An dieſe nie verſiegende Quelle von Güte,
Nachſicht und ſchützender Liebe hatte ſie in ihren egoiſtiſchen
Sorgen nicht gedacht! Raſch rückte ſie das Bild beiſeite,
legte den Pinſel fort, ſchloß die Thüre und eilte zum Förſter,
dieſen um den Wagen und die Pferde zu bitten, um augen
blicklich nach Kreuth fahren zu können.

Da dieſe im Laufe des Tages nicht gebraucht wurden,
ſtanden ſie ihr vollſtändig zur Verfügung. Kuni war mit
ihrem Vater noch auf der Morgenpromenade begriffen, ſomit
hatte Helene keine Fragen über ihre ſchnelle Abreiſe zu fürchten.
Nach einer Viertelſtunde ſaß ſie im Wagen und war auf dem
Wege nach Kreuth.

Die Eltern empfingen ihr Kind mit der innigſten Freude;
Helene ſah mit Befriedigung, daß ihre Mutter wohl genug
war, einer ernſten Berathung beizuwohnen, und ſo trug ſie
nach Tiſche, als ſie Alle im kühlen Zimmer beiſammen ſaßen,
die Begebenheiten der letzten Tage, Toni's heiße Wünſche,
ihre eigenen Sympathien mit der ſchrankenloſen Aufrichtigkeit,
welche ſie ſtets den Eltern gegenüber beobachtet hatte, vor.

Da der Tochter Gefühlswelt dem Vater kein „unbekanntes
Terrain“ war, ſo erſtaunte derſelbe nicht ſo ſehr, wie es
wohl mancher Andere über ſolche „Verirrung“ gethan haben
würde. Frau von Bonneville war ſchon etwas erſchrocken.

Merkwürdigerweiſe fand ihr Gatte einen ſolchen Entſchluß
begreiflicher, denn erſtens hatte er ſelbſt unter ſeinem Stande
gewäblt, zweitens hatte er das tragiſche Geſchick von ſeiner
Tochter erſten Verlobung noch zu deutlich im Gedächtniß, und
hatte daſſelbe ſein Mitleid in ſo hohem Grade erregt, daß
er es jetzt beinahe für eine Sünde hielt, dem armen Kinde
irgend einen Widerſpruch entgegen zu ſetzen. Und gerade
Helenens Fügſamkeit, welche ihre Eltern bat, für ſie zu
handeln und zu entſcheiden, machte ihn unfähig zum leiſeſten
Widerſpruch. Frau von Bonneville jedoch, welche nicht ohne
ehrgeizige Pläne für ihre Tochter war und die beiden jetzigen
Bewerber Sternheim und den Poeten offenbar protegirte,
brach bei dem Gedanken in Thränen aus daß ihr ſchönes,
hochgebildetes und talentvolles Kind einen Bauern heirathen
und auf dem Lande vegetiren ſolle! Sie beklagte ihre eigene
Willfährigkeit, die Tochter ſo frei herumziehen zu laſſen, in-
dem das Kind bei dieſer Freiheit ſo unſinnige Gedanken
gefaßt habe; ſie klagte ihren Mann an, der die Sache ſo
ruhig anhöre und wohl noch überlege, wo doch ſicher nichts
zu überlegen ſei. Zuletzt richtete ſie ihren Tadel noch einzig
auf Helene, den dieſe zwar beſcheiden und unterwürfig auf-
nahm, was aber Herrn von Bonneville in Zorn verſetzte und
zu der Aeußerung brachte, daß ſie eine unvernünftige Frau
ſei und er ihrer Kränklichkeit und der dadurch erhöhten Reiz-
barkeit Vieles nachſehen müſſe!

Zum erſten Mal im Leben kam ein Mißklang in die
ſonſt ſo einige Familie. Frau v. Bonneville hatte ganz ver
geſſen, daß ja auch ihr Gatte eine ſogenannte Mißheirath
einging, als er ſie wählte, wenn auch nicht in dem Grade,
wie diejenige es war, an welche Helene dachte. Und wenn
der Vater dieſen Unterſchied auch gelten ließ, ſo kamen ihm
doch alle Gründe ſeiner Gattin als nichtig und ſeicht vor,
und er hatte ſtets vor Augen, daß ſein hochherziges und edles
Kind nur eine paſſende Wahl treffen könne.

Da Helene bemerkte, wie unwohl ſich ihre Mutter auf
dieſe Aufregung fühlte und wie ängſtlich ſie dann, als ſie

ruhiger geworden, in der Tochter Antlitz ſpähte, um deren
Gefühle zu erkennen, ſagte ſie:

„Es fällt mir gewiß nicht ein, in einer ſo ernſten Sache,
die ſelbſt mein Bedenken erregte, nur meinen Jmpulſen folgen
zu wollen, theure Mutter. Es kann vielleicht auch nur Mit-
leid ſein, was mich zu Toni hinzieht, vielleicht auch überſchätzt
meine Mädchen-Eitelkeit die Neigung, welche er zu mir hat!
Schon Manche glaubte, der Lieberde könne nur im Tode
von ihr laſſen, und hat noch einſehen müſſen, wie er das
Leben ohne die Geliebte nicht allein recht gut ertrug, ſondern
auch noch eine Andere wählte und recht verznügt mit derſelben
lebte! Jch halte Toni für eine ſo urſprügliche Natur, daß
ich ihm glaube, wenn er ſagt, er könne das Leben ohne mich
nicht ertragen. Vielleicht iſt dies aber doch ein unbewußter
hoffährtiger Gedanke von meiner Seite und Toni wird ohne
mich leben, wie er früher lebte, vielleicht einſtens eine ſchöne
Sennerin heimführen und meiner nicht einmal mehr im Traume
gedenken!“

Wie ſehr ſich Helene auch bemühte, ihre Worte mit einer
gewiſſen äußern Ruhe zu ſprechen, ſo konnte doch der ſcharf
beobachtenden Mutter das leiſe Beben der Stimme und die
Trauer, die darin lag, nicht entgehen. Das berauſchende
Gefühl der Liebe, welches ſich ſeit einigen Wochen durch glühende
Blicke und flehende Worte in ihre Seele geſchmeichelt und
da ein Echo gefunden hatte, war nicht ſo leicht wieder zu
vergeſſen. Noch immer ertönte des Jägers ſeelenvolle Stimme
in ihrem Ohre; ſie ſah ſich oft im Geiſte von ſeinen vorwurfs
voll flehenden Blicken verfolgt. Jndeß gelang es ihr dennoch
die Mutter zu beruhigen. Auf einem einſamen Spaziergang
aber legte ſie ihrem Vater, welcher ihr unbegrenztes Ver
trauen beſaß, alle ihre quälenden und widerſtrebenden Gefühle
dar. Sie beredete mit ihm, in den nächſten Tagen die Valleg
verlaſſen und zu den Eltern nach Kreuth zurückkehren zu wollen.

(Fortſetzung folgt.)
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Bekanntmachungen.

Suurniese.Die Glaſerarbeiten beim Neubau des Oekonomie-
gebäudes hierſelbſt ſollen im Wege öffentlicher Submiſſion ver-
geben werden. Reflektanten wollen ihre Offerten bis ſpäteſtens
Sonnabend den 27. d. Mts. Vormittags 11 Uhr im Bü-
rrau des Unterzeichneten, Friedrichſtraße 24, verſiegelt und porto
frei abgeben, woſelbſt Zeichnungen, Bedingungen und Koſtenanſchlag
während der Büreauſtunden zur Einſicht ausliegen.

alle a/S., den 15. April 1878.
öniglicher Landbaumeiſter

von Tiedemann.

Bekanntmachung.
Auf Grund des F 1 des Pferde-Aushebungs Reglements vom

12. Juni 1875 baben die Herren Miniſter des Jnnern und des Krieges
beſtimmt, daß in dieſem Jahre eine Vormuſterung des Pferdebeſtandes
im Lande ſtattfinden ſoll.

Für die hieſige Stadt ſoll dieſe Pferdemuſterung
am Dienstag den 23. April er.

auf dem Roßplatze ſtattfinden.
Die Pferdebeſitzer werden daher aufgefordert,

Pferde mit Ausnahme
a. der Fohlen unter 3 Jahren,
b. der Hengſte und
e. der Stuten, die entweder hochtragend ſind oder noch nicht länger

als 8 Tage abgefohlt haben,
zu der ihnen noch in beſonderer Aufforderung mitgetheilt werdenden
Stunde zur Muſterung zu geſtellen und vorkommenden Falles bezüg-
lich der zuletzt bezeichneten nicht zu geſtellenden Stuten eine vom
Ortsvorſtande ausgefertigte Beſcheinigung vorzulegen.

Beamte im Reichs und Staatsdienſte ſind hinſichtlich der zum
Dienſtgebrauche, ſowie Aerzte und Thierärzte hinſichtlich der zur Aus-
übung ihres Berufes nöthigen Pferde, und die Poſthalter hinſichtlich
derjenigen Pferdezahl, welche von ihnen zur Beförderung der Poſten
contractmäßig gehalten werden muß, von der Verpflichtung zur Vor-
führung dieſer Pferde entbunden.

Uebertretungen der hinſichtlich der Stellung der Pferde zur Vor-
muſterung getroffenen Anordnungen werden mit einer Geldſtrafe bis
zu 150 Mark geahndet.

Halle a/S., den 2. April 1878.
Der Magiſtrat.

Francke'ſche Stiftungen.
Die Aufnahme der bei mir rechtzeitig angemeldeten neuen

ihre ſämmtlichen

Schülerinnen findet Donnerstag den 25. April ſtatt und zwar für die
Töchterſchule Vormittags 8——12 Uhr, für die höhere Töchter
ſchule Nachmittags 2——5 Uhr. Jnſpectos Dieck.

MATTONT's

OFNER 0S-BIITER M
wird von den ersten medicinischen Autoritäten des In- und Aus-
landes gegen habitnelle sStuhlverhaltung und alle
daraus resultirenden Krankheiten ohne irgend welche üble Nachwir-
kung, auch bei längerem Gebrauche, auf das Wärmste empfohlen.

NMATTONI WILLE, k. Kk, österr, Iloflieferant,
BResitzer der 6 vereinigten Ofner Königs-Bitter-Quellen.

Curvorschriften und Brochuren gratis.

BDA S T, horotheugasse r. G.Depéöt in jeder grösseren Mineralwasserhandlung des In nud
Auslandes.

Mestle's Kindermehl,
eondenſirte Milch,

ſowie
reinen Rot weil und

reinen Wolkayer Wein
für Kinder und Reconvalescenten

empfiehlt
die Droguenhandlung von H. Sohnecke,

große Steinſtraße 2.

Ein in Freiburg a. (Thüringen) reizend
gelegenes Haus- und Gartengrundſtück nebſt Zube-
hör iſt Familienverhältniſſe halber preiswerth zu verkaufen. Näheres
daſelbſt bei Frau Mathilde Heinemannm, ſowie bei Herrn
Kräehle in Halle a/S.

Ein altes, ſolides Colonial-,

Nutzholz- Verkauf
in den Graäflich u. Freiherrlich von Werthern'ſchen

Forſten.
Es ſollen verkauft werden:

a. Jm Forſtreviere Burgwenden,
Diſtricte: Mirschberg, Erbsland, Sechweinställe, Runde-

Kuppe, Hellerberg und Lindenbeil,
Mittwoch d. 24. April er. Vormittags 11 Uhr,

Verſammlungsort: Erbslandſtraße neben der ſog. Bockeiche nahe
Burgwenden pr. 1, Meilen vom Bahnhof Cölleda.

74 Eichen Schäfte bis 70 Cm. Durchm. und 9 A. lang,

39 Buchen 94 n 7 r I8 Weißbuchen- 40 5 r27 Birken- r I 34 13 re1 Linden- 42 S14 Pflugrüſtern.

b. Jn den Forſtrevieren Garnbach u. Bachra
Diſtricte: Bärmannsbaekoſen, Röhrenthalzberge, Gleiche,

(DBPreilindenberg), Herzogsgehege und (Rosenſſeck),
Donnerstag d. 25. April er. Vormittags 10 Ubr,

Verſammlungsort: Bei den Siebenlinden.
31 Eichen Schäfte bis 69 Cw. Durchm. und 11 M. lang,

16 3 70 45 Weißbuchen- 38
83 Birken- 34 114 Aspen- 40 63 Ahorn- 285 Linden- 68 6C. Jm Forſtreviere Monndorf,

Diſtriete: Riehleite, Wittelberg, Winädstreiche (Kessel und
Geldlinded

Freitag d. 26. April cr. Vormittags 10 Uhr
Verſammlungsort: Schenke zu Kleinroda

33 Eichen Schäfte bis 74 Om. Durchm. und 8 M. lang,

44 Buchen- 84 53 Weißbuchen S 39 r 43 Raummeter Eichen-Nutzſcheite,
3 Schmiede- reſp. Fleiſchklötze und

14 Pflugrüſtern.
Anmerkung: Sämmtliche Hölzer werden gegen ſofortige

Anzahlung von des Kaufpreiſes und volle Zahlung
vor der Abfuhr verkauft.

Der Verkauf geſchieht in der Reihenfolge, wie die Diſtricte
oben folgen und mit Ausnahme der geringen Quantitäten in den ein
geklammerten Diſtricten welche am Schluſſe jedes Verkaufstages zum
Ausgebote kommen ſollen, an Ort und Stelle.

Burgwenden bei Cölleda, den 6. April 1878.
Der Oberförſter F. W. John.

Porzellan-, Glas- und Skeingutwaaren,
ſehr ſchön und äußerſt billig, Wiederverkäufer werden gute Rechnung
dabei finden empfiehlt

Adelbert Lossier in Cönnern.
Freitag den 19. S

d d. Mts. erhalte ichd eine große Auswahl
h Nhocheleganter Wagen

e pferde und Arden-
er Arbeitspferde zum Verkauf.
Weissenfels. Emil W nnlks,el.

Bekanntmachung. S
Sonnabend den 20. April ſteht T

ein Transport hochtragender Ferſen
zum Verkauf bei

R. Petaold.
Auction.

Dienstag den 23. April von
Vorm. S Uhr an ſollen auf der 0
Pfarre zu Niemberg verſchiedene
Tiſche, Stühle, Schränke, Kom
moden, Sopha's, Schreibſecretaire,
Federbetten, Bettſtellen, Kleider-
ſchränke Waſchtiſche, Spiegel, das
geſammte Haus und Wirthſchafts-
geräthe, ein Kutſchwagen u. ſ. w.
öffentlich und meiſtbietend gegen
gleich baare Bezahlung verkauft
werden

Die Kneiſel'ſchen Erben.
Ein Prächtiges Gut,

Bei uns erſchien:

Ein leichtes Hülfsmittel,

verſtändlich zu machen.

alle Redetheile ſtufenweiſe angeführt
und durch paſſende Beiſpiele, nebſt

von

F. W. Günther.
Lehrer der engliſchen und franzöſiſchen

Sprache.

Preis: elegant geheftet 60 Pfennig

incl. 12 Mrg. Wieſe,

e S ääääää5 Hauptniederlage ä

The Buglishman. S m
um in kurzer Zeit einen Jeden in den 9 e

Stand zu ſetzen, ſich den Engländern e

Nach einer neuen Methode ſind e

richtiger Ausſprache praktiſch erläutert 9 e

Gaſtwirthſchafts- Verkauf.
Jn einer lebhaften großen Fabrik

ſtadt iſt ein Gaſthof, nahe am
Markt belegen, mit ſchönem Garten
bei 2400-3000 Anzahlung zu
verkaufen. Näheres bei

Friedrich Nagel.
Calbe a/S.

Für Oeconomen.
Eine bei guten Preiſen in flot

tem Betriebe befindliche Ziege-
les verbunden mit Steinbrü-
chen, Thon- u. Sandgruben und

Oeconomie nebſt circa 150* Acker,
ganz nahe einer größeren Reſidenz-
ſtadt gelegen, iſt wegen Kränklich-
keit des Beſitzers zu verkaufen oder
zu verpachten auch zur Aſſociation
iſt man bereit, vorausgeſetzt, daß

der betr. Reflektant allein dem Ge
ſchäft vorſtehen u. genügende Si-
cherheit bieten kann. Offert. sub
e. W. 2811 befördert BRarcd.
Mosse, Berlin WS.

r für die Poſthalte-rei Naumburg a Saale.

Neelle Gutsverkäufe.
Eins der ſchönſten Güter bei

Naumburg, 310 Morg., 6 Pf.,
30 St. Rindv. 300 St. Schafe,
70,000 Hälfte Anzahl.

125 Morgen bei Naumburg
3 Pf., 13

St. R., 27,000 Anzahl. nach
Uebereinkommen. Das Gut iſt
maſſiv gebaut.

170 Morg. Gebäude maſſiv, 4
Pf 22 St. R. ec., 36,000

100 Mrg., 2 Pf., 12 St. R.,
c., 22,000 Hälfte Anzahl.

50 Morg., 2 Pf., 8 St. R. e c.,
10,500

Näheres durch Fr. Günther
in Unter-Neuſulza bei Bahn-
hof Großheringen.

Täglich friſche Sendungen geräu
cherter Bücklinge, Sprotten, Aal
und Heringe, große Bratheringe
23 t pr. Wallfaß ſchwer. Ruſſi-
ſche Sardinen, Anchovis u. Sar-
dellen, Apfelſinen und Citronen in
Originalkiſten und von 25 Stück
an ausgezählt. Hamburg. Rauch-
fleiſch, Cornedbeef Marke Libby,
Me. Neill Libby. Sardinen à
l'huile, Caviar und ſonſtige Deli-

z kateſſen, empfiehlt das Delikateſſen
engros-Geſchäft von

Arnow',
Floßplatz Nr. 2, Leipzig.

Orig. Bismarck-Pfeifen,
patentirte, à 4 l 50, 5.
6. 6,50, 7. (je nach Länge der
Rohre). Vngar. Kaiser Pf.
à 2,50 (mit Abbildg. 50 mehr)
verſendet gegen Kaſſa
J. Kracht in Reudnitz b. Leipzig,

cht patent. Pfeifen.

5 er 5 ec e eS h

e agob. 3
Der persönliche Schutz

e von Laurentius, Se BRathgeber für Männer Seden Alter
Hilfe bei

Schwächezuständen
des männlichen Geschlechta.

a Dieses populär medicinisohe Werx
h ist im Jahre 1847 zum erstenMale erschienen und dildet einen

N Octav-Band von 232 Seiten mit 60
e anatomischen Abbildungen in Stahl-

S satich.
Zu beziehen durch jede Ruoh-

T handlung oder vom Verfass er
h Leipzig-In Magdeburg durchHaus u. Geſchäfts- Verkauf.

Jn beſter Lage einer Stadt der
Provinz Sachſen von 4000 Einw.,
mit ſehr guter Landwirthſchaft und
mehreren Fabriken, iſt ein Grund
ſtück nebſt Geſchäft, worin ſeit 35
Jahren mit gutem Erfolg die Zeug
ſchmiederei nebſt Ofen, Decimal-
waagen, landwirthſchaftl. Maſchi

I nen, Werkzeug und Kurzwaaren
Handlung betrieben worden iſt,
paſſend für Schloſſer, Maſchinen
bauer oder Zeugſchmiede, wegen
beabſichtigten Ruheſtand des Be heten
ſitzers unter günſtigen Bedingungen

zu verkaufen. Näheres Halle,
J Alter Markt 28, im Laden.
ne

S mauf 1. t er 1. Maier. geſecht Geſt Off. unt.
H. 2973 beliebe man an die
Annoncen Expedition von
J. Rarck G Co. in Halle
aS. zu richten.

Produceten- u. Deſtillations-
Geſchäft en gros G en
detail in einem Orte Thü-
ringens mit einem Geſammtum-
ſatz von ca. 80,000 Mark ſoll wegen
anderweitiger Geſchäftsbetheiligung
abgegeben werden. Geſchäfts und
Wohnräume höchſt bequem und
vollſtändig der Neuzeit entſprechend
eingerichtet. Zur Uebernahme, die
für den Herbſt in Ausſicht genom-
men werden kann, ſind erforderlich
30,000 Mark. Unterhändler ver-

Off. unter J. W. an Ru-
dolf Mosse, Halle a/S.

Für ein Kurzwaaren-Ge-
ſchäft en gros en detail wird
unter günſtigen Bedingungen bal-
digſt ein

Lehrling
geſucht. Gefl. Offerten unt O. B.

durchſchnittlich Weizenboden, an der
Bahn gelegen, iſt ſofort für 47000

mit 12000 Anzahlung zu
verkaufen, auch wird ein Haus
mit in Zahlung genommen.
Adreſſen unter R. 1538 an die
Annoncen Expedition von Rudolf

Moſſe, Dresden.
Ein junger Mann, welcher ſeine

Lehrzeit am 1. April d. J. in einem
Colonial-, Spirituoſen-,
Tabak-, Cigarren-, u. Far-
bewaaren- Geſchäft beendete,
ſucht ſofort oder per 1. Mai eine
Stelle als Commis auf Comp-
toir od. im Laden. Gefl. Offerten
unter A. K. 300 poſtlagernd
Jena erb ten.

Lapidar-Theer,
zum waſſerdichten Anſtrich von Holz,
Eiſen Pappdächern 2c., empfehlen

100 an Rudolf Mosse
in Jena.

S I. sSchäfer's Buchhandiung,
Breite Weg Nr. 155.

Preis 4 Mark.
e

Bremen.
C. Schünemann's Verlag.

9 2002 0 08000 0
DSagt- Kartoffeln. Flügel, Pianinos u. Har-

Weiß und gelbfleiſchige Zwiebel moniums in Eiſen, dreimal ge-
(reine Saat), Rio-frio-, Frankfurkreuzt, empfiehlt unter vierjähriger
ter rothe, Fürſtenwalder (weißflei- Garantie und günſtigen Zahlungs
ſchig) Daberſche (weißfleiſchig) u. bedingungen
rothe r Kartoffeln in Franz Sasse, Bernburg.
größeren Poſten, Lerchen, Hoits Eine große Drehorgel, 18heits-, Peerleß, Frühe blaue und Stück ſpielens, ſeht Lilig u ver
Königin der Frühen, in kleinerenb kaufen (paſſend für Carouſſel oderPartien, ſind abzugeben Rittergut Gaſtwirth, Tanzmuſik)

Bernburg Auguſt Nr. el.
Alle Sorten Stroh, zu herabge- Ein Paar Schimmel, flotte Gänger,

ſetzten Preiſen, liegen zum Verkauf ſind billig zu verkaufen.

bei Friedrich Körner Gebrüder Ziegler.zu Heiligenthal.
3000 Kubikmeter Packlager und

Auf Amt Groß-Oerner bei Steinknack ſind zu verkaufen bei

O

ZDoern Steinert,
Halle a/S.

Hettſtedt ſtehen 12 Stück hochfette Theodor Gaudig,
feine Ochſen zum Verkauf. Leipzig, Eiſenbahnſtraße 4.

e

S

e.

e

c

h
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Hamburg
Havre anlaufend, vermittelſt der großen deutſchen Poſt-Dampfſchiffe:

Gellert 24. April. Herder 8. Mai. Wieland 22. Mai.
Frisia 1. Mai. Lessing 15. Mai. Fommerania 22. Mai,

und weiter regelmäßig jeden Mittwoch.

Zwiſchen Hamburg und Weſtindien,
Havre anlaufend, nach verſchiedenen Häfen Weſtindiens und der Weſtküſte Amerikas

Alemannia 22. April. Vandalia 22. Mai. Silesia 22. Juni,
und weiter regelmäßig am 22. jeden Monats.

Nähere Auskunft wegen Fracht und Paſſage ertheilt der GeneralBevollmächtigte

August Bolten, W. Willer's Nachfg. in Hamburg.
Admiralitätſtraße No. 33/34. (TelegrammAdreſſe: Bolten Hamburg,)

ſowie der conceſſ. Agent 5e

chulbücher,
Atlanten, Lexica,
in dauerhaften Einbänden,
billigſt bei I. Köstler,

Poſtſtraße 10.

Tapeten,

Rouleaux

A. S Halle af.
Bräderstr. 2, am Meret.

Neue Auswahl. en on

Visitenkarten,
neueſte Schriften, billigſt bei

M. Köstler, Poſtſtraße 10.

Apotheker Benemann's
Reſtitutions Fluid

iſt gegen Verrenkungen, Seh-
nenlahmheiten e. bei Pfer-
den, Trih u. ſ. w. das
vorzüglichſte Mittel. Dieſer
Reſtitutions-Fluid hat Anerkennung
und Nachbeſtellung von Sr. Königl.
Hoheit Prinz Carl und von Sr.
Excellenz General Feldmarschall
Graf v. Wrangel erhalten. à Fl.
1 50 im General-Depöt von
Albin Hentze, Schmeerstr. 39,
i. Alsleben a/S. b. Hrn. Schreiber,
in Löbejün bei Fr. RudlofF.

Feinste chinesische Thees,
ſchwarze und grüne,

von ſchönſtem Aroma und Geſchmack, friſch und ſtaubfrei,

Vamilkte.,
Chocola den von Gaerin Boutfron,

Chocoladen u. Cacaos von Mausweartdt,
Camaica-Rum., Ratavia Arac

und Alten Cognac
empfiehlt die Theehandlung v. G. G öä,

104 Leipzigerſtraße 104.
III

Damit jeder Kranke
S bevor er eine Kur unternimmt,

oder die Hoffnung auf Gene
S ſung ſchwinden läßt, ſich ohne
S Koſten von den durch Dr. Airy's

Heilmethode erzielten über
S raſchenden Heilungen überzeugen

kann, ſendet Richter's Verlags-
Anſtalt in Leipzig auf Franco

S Verlangen gern Jedem einen
S „Atteſt-Auszug“ (190. Aufl.)

gratis und franco. Verſäume
Niemand, ſich dieſen mit vie

S len Krankenberichten verſehenen
S „Auszug“ kommen zu laſſen.
S Von dem illuſtrirten Original
S werke: Dr. Airy's Naturheil-
S methode erſchien die 100. Aufl.,
S Jubel-Ausgabe, Preis 1 Mk.,

zu beziehen durch alle Buch
S handlungen.

IIIIXIIDICIDICCCCCCCCCEMGCDEDMMMBBEXCSDSSSXSXCSCXC.CLlIIIlLII

ERlectro-magnetische Zahnhalsbänder, rühm-
lichſt bewährt beim Zahnen der Kinder, à Etui 1 RM. 25 Pfg. Zu
haben bei Albin Hentze, Schmeerſtraße 39.

Tinten- Tod entfernt ſofort jede Tinte aus Papier, Klei
dern, Holz 2e., à Fl. 40 Pfg. Zu haben bei

Albin Hentze, Schmeerſtraße 39.
Jn Löbejün Fr. Rudloff.

Weiße und bunte trockne Farben,
Weiße und bunte Oelfarben,
Braunen und gebleichten Firniß,
Braunen und weißen Copallack,
Damarlack, Möbellack,
Siccativ, Spirituslack,
Goldlack, Fussbodenlack

empfiehlt
die Droguenbandlung von IH, Sohnecke,

gr. Steinstrasse 2.

WaſſerheilanſtaltAlexandersbad. Se r
Nervenkranke im Fichtelgebirge bei Hof
und Eger Franzensbad Bahnſtation
Wunſiedel. Saiſon vom 15. Mai
October. [H. 8265.]Dr. med. E. Cordes.

L o00 S.
Sankt Katharinen-Loose à 3

(zur Wiederherſtellung der Katha-
rinenkirche zu Oppenheim), Darm-

städter Frühjahrs Pferäe- c eMarkt Loose à 2 zu haben
bei Carl Gaulé in Darmstadt
gegen Einſendung des Betrags in
Brieſmarken. Wiederverkäufer er
halten Rabatt.

Friſch gebrannte Caffee's
à W 1,50 bis 2 Mark,

rein im Geſchmack, empfiehlt

Eduard Schmäichkt,
gr. Ulrichsſtr. Nr. 17.

Zu den Feiertagen empfehlen

friſche V atbowle
in und außer dem Hauſe

à Flaſche 1,00

Barth Kreickemeyer,
kleiner Verlin 1.
2 fette Schweine und 1

fetten Ochſen verkauft
V. Reussner

in Reinsdorf bei Landsberg.
Eine ſchwere hochtragende Kuh,

die in einigen Tagen kalbt, ſteht
u verkaufen bei Karl Meiling

in Gottenz.

Schiepzig.
Zum 2 Oſterfeiertag ladet zur

Tanzmuſik freundlichſt ein
J. Kieser.

Die günſtigſte Gelegenheit zu praktiſchen

Fest- Einkäufen
bei außergewöhnlich billigen Preiſen bietet die

n greß Huk- n. Mützenfabrik En (etail
von

P. Kr 4dllSe, Leipzigerstrasse 17..

Als Beiſpiel meiner W ecoloſſalen Billig;-keit e führe ich an: ſ s
Engliſche, Franzöſiſche, Wiener u. Deutſche

Cylinder- Hüte
beſter Qualität für 9 Mark.

Ganz beſonders mache zur be vorſtehenden Saiſon auf mein
reichhaltiges Lager von

X Filz- u. Stoff-Hüten
in den neueſten Facçons,

ſowie Mützenm aller Art
aufmerkſam.

Sämmtliche Reparaturen werden ſauber und
billig ausgeführt.

Streng reelle Bedienung zu billigſten Preiſen.

Hampurg-Amerikavisehe Packetfahrt-Actien-Gesellschaft.

Directe PoſtDampfſchifffahrt zwiſchen
und New-York,

des Herrn Prokessor

J Walle, Dienstag den 23. April Nachmittags 5 Uhr

in der Domkirche
Geistliches Concert,

gegeben von
Nitgliedern des Königl.

unter Leitung ibres Dirigenten
Domchors zu Berlin

von MHertzberg
und unter gefälliger Mitwirkung

des Herrn Musikdirector O. Reubke von bier,
(Programm später.)

Billets à 1 50 Emporen à 1 ind in der Mu-
sikalienhandlung von H. Karmrocdlt (Barfüsserstr. 19) zu haben.

Dejenners, Diners

2 franz. Rillards.

Caaſce Da viel
empfiehlt ſein neu reſtaurirtes Gartenlolcal einem geehrten
hieſigen und auswärtigen Publikum zur gefälligen Benutzung.

TWable d'höéoete um Uhr.
Gewählte Speiſen à Ia carte zu jeder Tageszeit.

und Soupers in und aus dem
Hauſe werden prompt und gut ausgeführt.

Echt Pilsner und echt Colmmbacher Bier.

e. F.
allen Magenleidenden,

Das berühmte
Merſeburger Bitter oder Schwarzbier,
als beſtes Stärküngsmittel von verſchiedenen ärztlichen Autoritäten

Reconvalescenten und Wöchne-
rinnen empfohlen, verſendet gegen Nachnahme

die Stadtbrauerei von O. Berger, Merſeburg.

tannia etc. in größter
empfiehlt billigſt T. B. Gessner,
pr.

7 T Verrree rt e Seee 7 e e e r t S
SManehetten-Knöpfe u, Garnituren,
grösstessortiment, neuestelluster,
Fempfiehlt in ſolider Waare billigſt

R. Gessner,
vr. Andr. Haassengier, gr. Steinstr. 10.

Gänglicher Ausverkauf
Hey Edlich scher

Papierwäsche
um endlich damit zu räumen

25 bis 50 Procent unter dem Ori-
ginal-Fabrikpreis. Neueste Mey-
Stoffkragen noch in diversen Wei-
ten à Diz. 40 Pfennige Vor-
räthig; reine Papierwäsche à
25 Pfennige pro Dutz. Fagçons:
Charles, Scott, Roon, Greece,
Nation u. Gloria! Mit u. ohne
Leinenüberzug. Rine Partie
bunter Kragen, Manpchetten und
Chemisetten zu erdenklich nie-
drigsten Preisen!
Papierhandl. R. Franzke,

Barfüsserstrasse G a.

Dresduer Pierhalle.
Charfreitag: Speckkuchen
u. Vockbier.

Schützenhaus Löbejün.
Zum erſten Oſterfeiertag Abends
8 Uhr Concert wozu ergebenſt

A. Schaaf.
Oberteutschenthal.

Den zweiten Oſterfeiertag ladet
zum Ball ergebenſt ein

Fr. Planert.
Teutschenthal.
Zum 1. Oſterfeiertag von 6 Uhr

Abends Concert, den 2. Feiertag
von Nachmittag 3 Uhr ab Tanz-
muſik, wozu freundlichſt einladet

G. Heiflmann,
Gaſthof „zum Würdenhof“.

Restauration Stumsdorf.
Der Zte Familien-Ball fin-

det den 2ten Oſterfeiertag ſtatt.
Dieſes den geehrten Mitgliedern,
nur auf dieſem Wege, zur gefälligen
Kenntnißnahme. Der Vorſtand.

Privat-Entbindung.
Damen, welche in Stille ihre Nieder

kunft abwarten wollen, finden bei bill. Be
dingungen freundl. Aufnahme Leipzig,
Markt 13, Treppe D. Rohn, Hebamme.

Friſchen Aetznatron em-
pfehlen Helmbold Co.
Halle a/S., Leipzigerſtraße 109.

einladet

Gebauer-Schwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle

e
e

Hochzeit 1. Pathengeschente

insSilber, Neusilber, Alfénide, Bri-
Auswahl

Andr. Haassengier gr. Steinstr. 10.

Mit
2099

Schablonen,
die ſchönſten und haltbarſten zum
Vorzeichnen der Wäſche und zum
Signiren der Kiſten empfiehlt

Otto Unhbekannt,
Kleinſchmieden.

Am 1. Oſterfeiertag

S 7 Uhr früh
Privat- Courierzug

nach Berlin.
Billets auf 6 Tage ſind nur noch
heut zu haben bei
Steinbrecher G Jasper,

am Markt.
Georgsburg bei Cönnern.

Den 1. Oſterfeiertag Concert.
Anfang 3 Uhr.

Fr. Maass.
FamilienNachrichten.

TodesAnzeige.
Heute Nachmittag 4 Uhr ſtarb

nach langen ſchweren Leiden unſere
liebe Mutter, Schwieger und
Großmutter, Frau Friederike
Schmidt geb. Prinz, was lieben
Verwandten und Freunden tiefbe-
trübt anzeigen.

Höhnſtedt und Bilau
17. April 1878.

Die Hinterbliebenen.

TodesAnzeige.
Heute Morgen 5 Uhr ſtarb nach

längerem Leiden unſer lieber guter
Mann, Sohn, Bruder u. Schwager,
der Gutsbeſitzer Chriſtian
Schulze in Gnetſch i/Anh. in
ſeinem 57. Lebensjahre, was wir
allen Freunden und Bekannten nur
auf dieſem Wege, mit der Bitte
um ſtille Theilnahme, hiermit an
zeigen.

Gnetſch, Stumsdorf und
Pißdorf, den 17. April 1878.

Die Hinterbliebenen.

Bei der heutigen Ueberſiedelung
unſeres Amtsvorſtehers Hrn. Katz
fuß von Benkendorf nach

den

Halle können wir nicht unterlaß
ſen, unſern Gefühlen hiermit Aus-
druck zu geben. Nicht allein daß
er uns ein humaner Vorgeſetzter
war, er war uns auch ſtets ein
liebevoller treuer Freund. Noch
lange wird ſein Andenken in un-
ſern Herzen fort leben. Bei ſei-
nem Scheiden rufen wir ihm aus
treuer Anhänglichkeit noch ein herz
liches Lebewohl nach.

Amtsbezirk Zappendorf,
d. 16. April 1878.

Jm Namen Vieler:
Der Amts-Ausſchuß.

Erſte Beilage.
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An 333eeeee
Aus der Provinz Sachſen

und ihrer Umgebung.
L Weißenfels, den 17. April. Jn der am [5.

d. M. abgehaltenen öffentlichen Sitzung der Stadt-Ver
ordneten Verſammlung wurde der Stadtrath und Stadt
ſyndicus Gerichts- Aſſeſſor a. D. Scheibner in Thorn,
mit 21 gegen 2 Stimmen zum Bürgermeiſter der
hieſigen Stadt gewählt. Vorausſichtlich wird der Gewählte
nach erfolgter Beſtätigung ſeine neue Stellung am 1. Juli
antreten. Aus dem Oſterprogramm des hieſigen Pro-
gymnaſiums entnehmen wir, daß die Anſtalt bei Schluß
des Winterhalbjahres von 213 Schülern beſucht wurde,
welche ſich auf die einzelnen Klaſſen wie folgt vertheilen:
7 Secunda gymnas., 6 Secunda real., 16 Tertia I. Abth.,
18 Tertia II. Abth., 25 Quarta, 33 Quinta, 39 Sexta,
32 I., 22 II. und 15 III. Vorſchulklaſſe. Das Quali-
ficationsZeugniß zum einjährigfreiwilligen Militärdienſt
wurde in dieſem Jahr 12 Schülern der genannten höheren
Lehranſtalt, 6 Gymnaſial- und 6 Realſecundanern zuer-
kannt. Der hierher berufene Oberlehrer Dr. Galetſchky,
bisher am königlichen Gymnaſium zu Hirſchberg in Schleſien,
wird nunmehr ſein neues Amt mit Beginn des neuen
Schuljahres hierſelbſt übernehmen. Die ſämmtlichen
Heſitzungen des im Jahre 1873 gegründeten „Weißenfels-
Streckauer-Braunkohlen-Bergwerks-Vereins“ ſind am
9. April im Wege der nothwendigen Subhaſtation verkauft
und von dem Banquier Krauſe in Erfurt für 185,000
erſtanden worden. Der ſeit mehreren Jahren hier thätige
Dirigent der höheren Töchterſchule, eand. theol Lemmer,
iſt als Paſtor nach Unterneſſa berufen und wird, wie wir
hören, am 1. Juni dorthin überſiedeln.

Bei dem Jntereſſe, welches gegenwärtig der Tabak
beanſprucht, dürfte es nicht unintereſſant ſein, zu hören,
wie weit an dem Tabakbau unſere Provinz und die an
grenzenden Länder betheiligt ſind. Jn einem Aufſatze von
Moritz Mohl in der „A. A. Z.“ finden ſich darüber
folgende Daten aus dem Jahre 1876. Die preußiſche
Provinz Sachſen und die preußiſchen Theile von Thü-
ringen hatten

im Jahre 1876
im Ganzen Tabakbau

wovon die Bezirke:

Hektare, Eentner.
284 82290

Stendal 169 5,232Salzwedel 34 859Burg 29 927Rord hauſen 6 208Wittenberg 12 312Erfurt und Suhl 27 460
278 7,998

Thüringen (mit Ausnahme der bei Preußen angeführten
Bezirke Erfurt und Suhl, dagegen mit Zurechnung der

fürſtlich ſchwarzburgiſchen Lande) hatte im Jahre 1876
Tabakbau:

Hektare. Centner.
im Ganzen 5

worunter:
in Sachſen-Mein ingen 114 2,494
i. d. ſchwarzb. Unterherrſch. 102 3,370

T 5564Braunſchweig hatte im Jahre 1876 in der Gegend von
Helmſtedt 30 Hektare, 600 Centner. Anhalt im Jahre
1876 im Deſſauiſchen 48 Hektare, 600 Centner.

4 Auf die Jnſtandhaltung der gewöhnlichen fis-
caliſchen Straßen, d. h. ſolcher, welche nicht Chauſſee
ſind und deren Länge im Regierungsbezirk Merſeburg
etwa 132 Meilen beträgt, ſind im Jahre 1877 78 über-
haupt 295,540 Mk. aus Staatsmitteln aufgewendet worden.

Nach amtlichen Ermittelungen ſind von den im
Jahre 1877 im Regierungsbezirk Merſeburg geſchlachteten
und unterſuchten 282,774 Schweinen 51 trichinenhaltig
und 204 finnig befunden worden. Auf 5544 Schweine
kommt demnach ein trichinenhaltiges und auf 1386 ein
finniges.

Auch in Nordhauſen hat ſich ein Gymnaſiaſt
erſchoſſen, weil er nicht verſetzt worden iſt.

I Die Holzmeſſen in Köſen und Camburg,
die offiziell am Palmſonntage, thatſächlich aber ſchon Tagsvorher ihren Anfang nahmen, d eſtern beendet worden. Himmel
und Erde hatten diesmal das Möglichſte geleiſtet, um „Leben in die
Bude“ zu bringen. Excellenz Lenz, der holde Knabe, machte am
Palmſonntage ſeine längſt erſehnte Antrittsviſite und forderte durch
die ganze Macht ſeines entfalteten Liebreizes zum Beſuche der großen
Holzmeſſen heraus. Dazu kam ſtrammes Waſſer und guter Weg,
ſo daß alle äußeren Vorbedingungen „vors Geſchäft“ in
ſeltener Weiſe vorhanden waren. Temohngeachtet ſah man anfäng-
lich nur lachenden Himmel, nicht lachende Geſichter. Die Käufer
trafen nur in vortrabartigen Truppchen in Köſen ein, dem eigent-
lichen Landeplatze und kämpften hier ſichtlich mit dem Entcchluſſe,
ob ſie in Köſen oder in a ihr Geld anbringen ſollten.
Schließlich recognoscirte man in beiden Heerlagern und lavirte, ſo
daß das Geſchäft einen überaus trägen Charakter an ſich trug. Die
Preiſe erreichten in den erſten Stunden daher auch keineswegs jene
Sätze, welche von den Verkäufern erwartet und dieſen nöthig waren,
wenn die gepiagten Holzhändler nicht „noch Geld darauf legen ſollten.“
Diejenigen, welche in dieſer Stunde der flauen Stimmung losſchlugen
und das war namentlich der Fall, wo das Material in ſchwachen
Händen war, haben daher ſicherlich keine Seide geſponnen. Bald
trat ein kräftiger Umſchwung ein, die Liebhaber mehrten ſich,
die Verkäufer wurden ſchwieriger, die Käufer williger, und
während bisher wegen jeder Baumwarze den geduldigen Verkäufern
die Ohren voll genörgelt und deshalb oft wahrhaft injuriöſe Preiſe
leiſe angeboten wurden, entwickelte ſich nun ein lebhafter Handel.

Auf beiden Meßplätzen waren zuſammen 1800 1900 Flöſſe
angebracht. Höhere Ziffernangaben beruhen auf Schönfärberei. Die
Letztpreiſe ſchwankten i 65--71 Pfennige pr. Kubikfuß. Sehrlebhaft war wieder der Begehr für ſtarke Loher. Gute 48füßige

und 40füßige Stämme waren nicht s vorhanden, um die Nach
frage vollſtändig zu befriedigen. Geringere Sorten blieben weniger
east. Namentlich machte ſich eine übertriebene Verachtung der
krummen Stämme bemerkbar. Die Oberländer hatten meiſtentheils
in Camburg Poſto gut während die Unterländer an dem alt-
bewährten Meßplatze Köſen feſthielten, indeſſen waren doch, und zwar
gerade von den Hauptgroſſiſten beider Parteien, ſtarke Poſten hüben
und drüben Verkaufe geſtellt. Die Unterländer (Großhändler
an der preußiſchen Saale) waren über Winter“ übrigens rahnin's Zeug gegangen, d. h. in dem CLhüringer Walde, wo fie von den
fürſtl. c. ſahen direct große Schläge auserleſen ſchöner
Hölzer auf dem Stamme angekauft hatten. Die ſtarke Concurrenz,

ſeit Jahr und Tag gerade in den Reihen der Unterländer ein

e

zum Ekel.

Halle, Freitag den 19. April 1878.
S T

getreten iſt ?nöthigt letztere, ihren Kundenkreiſen die möglichſten Zu
geſtändniſſe zu machen und ſtets auf eine reiche Auswahl von Waaren
zu halten. it den Meßbeſtänden wird bis auf unerhebliche W
an beiden Plätzen jetzt vollſtändig geräumt ſein. Der günſtige Waſſer
b macht jedoch ſofortigen W aus dem Walde möglich,
aß in den nächſten Tagen n ie Läger wieder ſo vollſtändig wie

vor der Meſſe ausgeſtattet ſein werden. Dieſe verlief übrigens mit
einem überaus erfreulichen Actſchluſſe, nämlich mit einem wirklichen

Friedenscongreſſe. Die alten aufrichtigen Verbündeten, die Oberländer, trafen Abends vollzählig im Gaſt

ein und verkündeten den Wunſch und die V nung, vielleicht im
nächſten Jahre ſchon mit den unterländiſchen Brüdern ſich vereinigen
zu können, d. h. eine, die alte, gute, und wirklich große Meſſe in
Köſen wieder herſtellen zu helfen. Ein Stürmiſcher Beifall.
Sehr natürlich, denn das Volk will Frieden und hat die kon-
gräßlichen n m n der Diplomatie ſatt bisDie ungünſtige Oertlichkeit des Meßplatzes in Cam-
urg führt zu vielen Unbequemlichkeiten des Marktverkehrs und dieſe

recht empfindlichen Uebelſtände, ſowie die Erkenntniß des Nutzens der
Gemeinſamkeit des Geſchäftes, mögen mitbeſtimmend geweſen ſein,
ſich wieder auf einem nit zuſammen zu finden. Möge man
nur, wie dies kluger Weiſe in Camburg geſchehen iſt, dann auch
hier ſich auf einen mäßigen Tribut der Holzhändler beſchränken und
im Uebrigen die Ordnung des Marktverkehrs den Holzhändlern ganz
allein überlaſſen, wie das zum Segen des Geſchäfts der Fall war
ſeit 200 Jahren. Neuerungen ſind nicht immer Verbeſſerungen und
Conſervative müſſen auch conſervativ ſein.

Vermiſchtes.
[Warnung vor überſeeiſchen Schwinde-

leien.] Jn einigen Berl. Blättern veröffentlichten die
Aelteſten der Berliner Kaufmannſchaft die An-
zeige,

ben der in Albany, im Staate New-Vork inkorporirten

Erſte Beilage zu 93 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage).

e e T er

für alle Töchter Eva's kein beſſeres Verſchönerungsmittel
als Seife und Waſſer.

auſe zum Ritter in Köſen

Ertrag der Bienenzucht.] Aus einem Be-
richt des „Bienen wirthſchaftlichen Hauptvereins des König-
reichs Sachſen entnimmt man folgende bemerkenswerthe
Zuſammenſtellung. Aus jedem der 17,000 Vereinsſtöcke
fliegen täglich etwa 10,000 Bienen aus 170,000,000,
jede viermal 680,000,000, an hundert Tagen
680,000,000,000. Es befliege jede Biene vor der Heimkehr
50 Blüthen, ſo haben die Vereinsbienen 3,400,000,000,000
Blüthen des Jahres beſucht. Nimmt man nun an, daß

von je 10 Blüthen nur eine befruchtet wird, ſo ergeben
ſich 340,000,000,000 befruchtete Blüthen. Der Lohn für
die Befruchtung von 5000 Blüthen ſei blos 2 Pfennig,
ſo haben die Vereinsbienen jährlich 68,000,000 Pf.
680,000 Mk. Nutzen geſchaffen, den Niemand beachtet.

Jeder Bienenſtock hat ſomit für die geſammte pflanzliche
Bodenkultur einen Werth von 40 Mk. und die Bienen

daß eine ausführliche Mittheilung über das Trei

„Baltimore Clinch Mountain Coal Company“ eingegan-
gen ſei, welche für die Betheiligten in der Börſen-Regi-
ſtratur ausliegt. Um nun aber dieſer Mittheilung die ge-
bührende weitere Verbreitung zu geben, haben wir von
derſelben Einſicht nehmen, ſie aus dem Engliſchen ins
Deutſche übertragen laſſen und geben nun im Nachſtehen:-
den die weſentlichſten Punkte derſelben wieder:

Danach iſt die Baltimore Clinch Mountain Coal
Company, welche am l. Januar 1877 inkorporirt wurde, eine
Schwindelgeſellſchaft, die ſich durch Fälſchungen in den Ver-
einigten Staaten auf kurze Zeit einführen konnte, die indeß genügte,
um eine große Anzahl von Perſonen zu betrügen. Das Anlage-
Kapital von einer Million Dollars (1000 Aktien à 1000 Dollars)
iſt durch etliche Hunderttauſend Acker Land „geſichert“, die, wie ſich
bei näherer Unterſuchung herausſtellt, im Monde liegen müſſen, denn
in allen bekannten Gegenden der Erde ſind ſie nicht zu ermitteln.
Jn den Vereinigten Staaten ſelbſt hat man dem Treiben der Gauner

genug ein Ende r Der Hauptgründer, Georgaphael, anſcheinend ein Deutſcher, ſitzt hinter Schloß und Riegel,
ebenſo ſeine Komplizen Charles von Richardſon, Henry E.
Jakobſon und W. H. Gildersleave. Nach ihren Mißerfolgen
in NewYork find nun Emiſſäre der Bande nach Europa geſendet
worden. Jn England war man zu vorſichtig, um auf den Köder
S auch in Haag in Rotterdam und Antwerpen war die
Miſſion erfolglos. Jn Frankfurt a. M. dagegen iſt es den
Gaunern gelungen, einen Theil ihrer „Bons“, welche abſolut gar
keinen Werth haben, zu 60 pCt. unterzubringen. Es liegt nun
die J nahe, daß dieſe werthloſen Papiere auch einem
größeren Publikum aufgehängt werden ſollen. Es ſei daher aus-
drücklich davor gewarnt. Der Druck der betreffenden Aktien iſt in
ſchwarzer und grüner Farbe ausgeführt; ſie tragen die Unter
ſchriften John B. Archer, Präſident, und J. C. V. v. Kilde,
S er (Schatzmeiſter). Auf der Rückſeite ſteht der Sekretär
G. V. Ballock verzeichnet.

Mit der Veröffentlichung dieſer Notiz dürfte den
Schwindlern hoffentlich auch bei uns das Handwerk ge

legt ſein. (Berl. Tagebl.)Das erſte Wunder des verſtorbenen
Papſtes.] Die „Unita Cattolica“ beginnt bereits, die
Wunder Papſt Pius IX. zu ſammeln, um deſſen Selig-
ſprechung vorzubereiten. Sie erzählt von einer Baroneſſe
Scoppa Greco aus Sant Andrea dell' Joni in der
Provinz Calabria Ulteriore II, welche von einer brandigen
Hautentzündung am rechten Daumen geneſen ſei, nachdem
einige Haare, welche dem verſtorbenen Papſt gehört hatten,
auf die wunde Stelle gelegt worden waren. Ein Bericht
des die Dame behandelnden Arztes, Ferdinando Coſentino,
erklärt dieſe Heilung für ein Wunder, auf welches dieſe
adelige Dame vermöge ihrer Frömmigkeit und Wohlthätig-
keit ein Anrecht habe.

[Ein Moſcheenritt des Sultans nach Be-
ſchiktaſch] ließ am 5. April die Einwohner der türki
ſchen Hauptſtadt auf einige Stunden ihre unglückliche
Lage bei dem Anblick des prächtigen Schauſpiels, das ſich
ihnen darbot, vergeſſen. Ruſſiſche und türkiſche Würden-
träger hatten ſich in glänzenden Uniformen vor der kleinen
Moſchee von Beſchiktaſch verſammelt, um die Ankunft des
Sultans zu erwarten. Er wurde von dem mit Mühe
von dem freien Vorplatze zurückgehaltenen Volke umdrängt.
Die Leiden des Krieges, wie der Haß gegen die Ruſſen
ſchien vergeſſen und mit ſüdländiſcher Leichtigkeit gab ſich
das Volk ausſchließlich dem Schauen hin. Da breiteten
Neger auf die weißen Stufen der Moſchee einen ſchweren
Teppich, Fanfaren erklangen, inmitten der ehrerbietig aus
einander weichenden Menge bewegte ſich der Zug der Pa-
laſtbeamten, Adjutanten, Würdenträger nach der Moſchee.
Jn ihrer Mitte ritt auf einem weißen ſtolzen Pferde
Abdul Hamid blaß und mit verſtörtem Geſichte. Rings
ertönte das Hurrah der Menge, rings neigren ſich die
türkiſchen Officiere faſt in den Staub und neugierig blick-
ten, die Hand an der Mütze, die ruſſiſchen Officiere auf
den beſiegten Sultan, bis der Zug zum Eingange der
Moſchee gelangt war.
allein von ſeinem Roſſe und eilte haſtig die Treppe, die

Hier ſchwang ſich der Sultan

Stufen der Moſchee hinauf, während der Hofſtaat in
buntem Gewühl nachdrängte.
ſpiel beendet, das Ruſſen und Türken auf Stunden wie
Freunde zuſammen geführt hatte, das einen ohnmächtigen
Herrſcher ſeinem Volk in allem Glanz der Vergangenheit
gezeigt hatte und das auch wirklich hätte blenden können,

wenn nicht das Antlitz Abdul Hamids allzu deutlich
an die trübe Wirklichkeit erinnert hätte.

Das beſte Schönheitsmittel.) Am l1l. d.
wurde in London die berüchtigte Madame Rachel, die
gegen einige tauſend Pfund oder entſprechende Juwelen
jeder Dame durch Kleie, Waſſer, aber auch ſchädliche Jn-
gredienzen zu ewiger Schönheit verhelfen wollte, des Be
truges ſchuldig befunden und zu fünf Jahren Zuchthaus
verurtheilt. Gerichtlich ausgeſprochen wurde und vom

Richter zu allgemeiner Beherzigung wiederholt, es gebe

3000 Ctnr.,

Es war damit ein Schau Kils

jedes Vereinsimkers leiſten in Sachſen gegen 252 Mk.
Beitrag zum Gedeihen der Landwirthſchaft.

[Dem bedrängten Sperling in Amerikal,
deſſen Noth wir jüngſt an dieſer Stelle geſchildert, ſind
neben den vielen Feinden, die ihm den Krieg auf Tod
und Leben erklärt, auch wackere Freunde erſtanden, die
ſich des Verfolgten warm annehmen. Einer derſelben legt
in einem in St. Louis erſcheinenden Blatte für die viel
verleumdete Spatzengeſellſchaft tapfer eine Lanze ein, indem
er ſchreibt:

„Die Klagen gegen die Spatzen ſind übertrieben. Der Sperling
iſt kein mordgieriger Fleiſchfreſſer, aber kampfluſtig iſt er allerdings
und läßt ſich nichts gefallen. Das ſollten ihm aber die Amerika-
ner am allerwenigſten übelnehmen. Da er kein Zugvogel iſt, ſondern
den Winter über an Ort und Stelle bleibt, ſo benutzt er dieſe Zeit,
um ſich eine Brutſtätte auszuſuchen. Und ſo paſſirt ihm oft, daß er
die Wohnungen, welche andere Vögel im Jahre vorher innegehabt
und verlaſſen haben, in Beſitz nimmt. Das Unrecht wäre dabei nur
dann auf der Seite der Spatzen, wenn man einem Vogel ein Recht
auf ſein vorſähriges Neſt einräumen wollte. Daß der Spatz vegeka-
biliſche Nahrung nicht verſchmäht, iſt bekannt aber der Doktor von
Trenton übertreibt. Der Spatz läßt eine fette Raupe ebenſowenig
liegen, wie ein Armer einen Kalbsbraten und wenn er es liebt, dazu
ein Körnlein oder zwei zu verzehren, ſo iſt der Menſch noch immer
im Gewinn, denn die Raupe hätte mehr Schaden gethan, als hundert
Körner werth ſind. Freilich hat man die Spatzen hier zu Lande
r und durch übereifriges Futter von der Raupenjagd förm-
lich abgehalten. Aber das wird ſich mit der Zeit und mit der Ge-
wohnheit ſchon von ſelber geben. Freilich, eine übermäßige Schonung
wäre auch ein Uebel; zu hegen und zu pflegen braucht man ſie,
nachdem ihre Einbürgerung eine vollendete Thatſache iſt, nicht mehr.
Und wenn die Naturforſcher von Maſſachuſſetts auch wirklich die
Aufhebung der Schutzgeſetze gegen die Sperlinge erlangen ſollten, ſie
auszurotten oder auch nur ihrer Vermehrung und Ausbreitung in
Amerika Schranken zu ſetzen iſt jetzt nicht mehr möglich.

So ſchreibt der Vertheidiger der kleinen gefiederten
Einwanderer, mit deren Sippe wir ja hier, in ihrer alten
Heimath, ſo gut auszukommen wiſſen.

[Ein im Einjährig-Freiwilligen- Examen
Durchgefallener] rühmte ſich gegen ſeine Freunde,
das Examen ſo ausgezeichnet beſtanden zu haben, daß
er es auf allgemeines Verlangen noch einmal machen
müſſe.

rei ne ſchreiben
Jm „Deutſchen Reichs Anzeiger“ iſt folgender Concurs aus

eſchrieben: Der am 2. Mai 1864 verſtorbene Giagcomo Meyerbeer§a in ſeinem Teſtamente ein Capital von 10,000 Thalern aus-

El von deſſen Zinſen alle zwei Jahre eine Concurrenz für
Studirende der muſikaliſchen Compoſition veranſtaltet und dem
Sieger et die Summe von 3000 Mark zu einer Studienreiſe
durch Deutſchland, Frankreich und Jtalien ertheilt werden ſoll Bei
der für das Jahr 1879 eröffneten Concurrenz wird das Stipendium
auf 4500 Mark erhöht, da im Jahre 1875 der Preis nicht ertheilt
worden. Nach der Feſtſetzung des Stifters muß der Concurrent ein
Deutſcher in Deutſchland geboren und erzogen ſein und darf das
achtundzwanzigſte Jahr nicht überſchritten haben. Die Preisaufgaben
beſtehen a. in einer achtſtimmigen Vocalfuge für zwei Chöre, b. in
einer Ouverture für großes Orcheſter, c. in einer dreiſtimmigen
dramatiſchen Cantate mit Orcheſterbegleitung. Die Concurrenten
haben ihre Anmeldung der königlichen Akademie der Künſte bis zum
1. Mai d. J. einzuſenden. Die Zuſendung der Themata der Vocal-
fuge, ſowie des Textes der Cantate erfolgt bis zum 1. Auguſt d. J.
Die Concurrenz- Arbeiten müſſen bis zum 1. Februar 1879 abgeliefert
werden. Die Verkündigung des Siegers und Zuerkennung des Preiſes
erfolgt am 3. Auguſt 1879.

Schi
Laut Telegramm ſind die Hamburger Poſt-Dampf-

ſchiffe: „Wieland“, am 3. d. M. von Hamburg und am 6. von
Hävre abgegangen, nach einer Reiſe von 9 Tagen 14 Stunden am
16. d. M. 5 Uhr Morgens wohlbehalten in NewYork angekommen.

„Suevia“ am 10. d. M. von Hamburg abgegangen, am 13. Morgens
von Hävre nach NewYork weitergegangen. „Friſia“, am 4. d. M.
von NewYork abgegangen, iſt nach einer Reiſe von 9 Tagen 13
Stunden am 14. d. M. 3 Uhr Nachmittags in Plymouth, am 15.
Morgens in Cherbourg und am 16. Abends in Hamburg eingetroffen.
Das Schiff bringt 153 Paſſagiere, 91 Briefſäcke, volle Ladung und
28,100 Dollars Contauten. „Sileſia“, am 22. März von Hamburg
nach Weſtindien expedirt, iſt am 9. d. M. in St. Thomas ange
konimen. Auf der Rückreiſe von Weſtindien nach Hamburg ſind:
„Allemannia“, am 24. März von St. Thomas abgegangen, am 10.
d. M. in Plymouth und am 15. in Hamburg eingetroffen „Rhe-
nania“, am 10. d. M. von St. Thomas nach Hamburg in See ge-
gangen. Auf der Reiſe von Ka drg nach Braſilien und dem
La Plata ſind: „Montevideo“, am 19. März von Hamburg abge-
gangen, am 10. April in Bahia angelommen; „Buenos Aires“, am
6. d. M. von Hamburg abgegangen, am 12. in Liſſabon eingetroffen
und am 13. weitergegangen. Auf der Rückreiſe vom La Plata und
Braſilien iſt: „Valpäraiſo“, am 21. März von Bahia abgegangen,
am 12. d. M. in Hamburg angekommen.

Marktberichte.
Magdeburg, d. 17. April. Weizen 195--220 Roggen142--158 .4. Gerſte 140--210 Hafer 135— 156 pr. 1000

Magdeburger Börſe, d. 17. April.
10,000 I loco ohne Faß 51,50

Berlin, den 17. April. Weizen loco behauptet Termine ſeſt,
gekünd. 10,000 Ctnr. eündigungspreis 214 5 Rm. bez. Loco 185
230 Rm. nach Qualität bez., pr. dieſen Monat u. April Mai 213
215,5 Rm. bez., Mai Juni 214--215,5 Rm. bez. Juni Juli 215,5
--217 Rm bez. Juli Aug. Rm. bez. Roggen loco ſchwieri-
ger Verkauf, Lermine matter, gekünd. 43,000 Ctnr. Kündigungs-
preis 148 Rm. bez. Loco 130--151 Rm. nach Qualität gefordert
ruſſ. 130 137 Rm. ab Bahn ez., inländ. 140 47 Rm. ab Bahn
bez. exquiſ. inländ 151 Rm. ab Bahn bez., fein ruſſ 138--140
Rm. ab Bahn bez. pr. dieſen Monat Rm. bez., April Mai 148,5

147 148,5 Rm. bez. Mat Junt 145 Rm. bez., Juni Juli 145
144,5 145 Rm. bez., Juli Aug. 145 145,5 Rm. bez. Gerſte
pr. 1000 Kilogr. große und kleine 112200 Rm. nach Qualität
bez. Hafer loco ſchwach preishaltend, Termine ſtill, gekünd.

Kündigungspreis 135 Rm. bez. Loco 100 165 Rm.

Nachrichten.

Kartoffelſpiritus pr.

nach Qualität bez., pr. dieſen Monat Rm. bez. April Mai 134,5
Rm. bez., Mai Juni 136,5 Rm. nom. Juni Juli 139 5-139 K.



Zw
Plätzen vorliegenden beſſeren Notirungen. Die Spekulation verharrte
aber wie ſive in großer Reſervirtheit und als ſich zu den höheren
Courſen ein belangreicheres Angebot herausſtellte, ſchlugen die Courſeweichende Richtung ein nichtsdeſtoweniger war die Stimmung ni t
gerade matt zu nennen und bei Schluß des Geſchäfts nahmen die
Courſe ungefähr ihr geſtriges Niveau ein. Der Kapitalsmarktwies bei feſter Haltung mäßige Umſätze auf und fremde Papiere die

ſer Gattung zeigen mehrfach Coursbeſſerungen. Die Kaſſawerthe er
übrigen Geſchäftszweige waren meiſt gut behauptet und ſtill. Der
Geldſtand erhält ſich flüſſig; im Privatwechſelverkehr wurden feinſte
Briefe zu 2 diskontirt. Auf internationalem Gebiet eröffne-
ten Creditactien einige Mark über geſtriger Schlußnotiz, mußten
aber ſpäter wieder etwas nachgeben bei mäßigen Umſätzen, Franzoſen
waren recht feſt, aber ſehr ruhig Lombarden ſtill. Von fremdenFonds waren Ruſſiſche Anleihen nach feſter Eröffnung ſchließlich ſehr

matt und offerirt Oeſterreichiſche Renten erſcheinen gleichfalls etwas
ſchwächer Italiener ziemlich behauptet. Deutſche und Preußiſche
Staatsfonds verkehrten in feſter Haltung ruhig landſchaftliche Pfand-
und Rentenbriefe, ſowie inländiſche Prioritäten waren behauptet und
ſtill. Jn Eiſenbahnactien entwickelte ſich ruhiger Verkehr bei ziem- 0

lich feſter Haltung; Rheiniſ r Bahnen ſtill und wenig t
verändert; Berlin Stettin -Potsdam, Magdebürg-Halberſtadt, Thüringer e. erſcheinen etwas hö m auch Galizier ſteigend leichte in
ländiſche Bahnen ſtill. ankactien und Jnduſtriepapiere waren ſtbehauptet und n ruhig Diskonto Commandit Antheile feſt. F
Courſe um 2 Uhr: Lombarden 114,00, Franzoſen 410,50, Creditactien 354,50, Laurahütte 72,90 Diskonto Commandit 111 6o, Ber

71,25, CoinMindener 92,78, Rheiniſche 105,10, Galizter 100,75
Rumänier 23 70, Papierrente 50,50 Gd., Italiener 70,50 Bf.

Ruſſen, alte, 75,90 do. neue 75,40, Heſterr. Goldrente 60, 50 Gd.

Uns rn 40.
eipziger rſe vom 17. April. De e Reichs Anleihe v,1877 v h o 4 96,65 bz. de

96,70 B., Tr ſächſ. Renten Anleihe 1876 v. 5000--1000 3
72, 90 G., do. v. 500 .4 3 72,90 G. do. v. 1876 v. 300 35

Pegel 2,64 über 0. 74 75 bz. u, B., do. ſächſ. Staats Anl. v. 1830 v. 1000 u. 500 3 96, 2
Waſſerſtand der Elbe bei Dresden am 17. April 15 Genti. B., do. v. 260—23 3 96,60 G. do. v. 1855 v. 100 s 8225

meter über 0 6 7 h h vor 2 do v. 2-— 1868 v.do. v 4Börſennachrichten. 2 5 e1852-—1868 v. 100 4 4 ss, 75 bz., do. 1869 v. 100 4
Berlin, d. 17. April. Die heutige Fonds und Actienbörſe 98,75 bz, do. v. 1869 v. 50 u. 25 4 10 B., do. v. 1870eröffnete und verlief im Weſentlichen in e ſter Haltung; die Courſe v. 100 u. 50 4 98,75 G., do. v. 500 5 103 G., a v.

ſetzten auf dem geſammten Spekulationsmarkt zumeiſt etwas höher 100 4 5,, 103 G., do. Löbau Zittauer ILit. A. à 100 3
ein und n in dieſer Beziehung den von den fremden 88, 50 B. do. LobauZittauer Lit. B. à 25 4 96 60 G.

Dividende 1876 Dividend 877, Magdeb „Halberſtädter M 106, 50 G
Breslauer Discontobank 4 Berlin- Hamburg z do. do. v. 1865. 4 100, 50etw z BCoburger Creditbank 4 BerlinPotsdamMagdeb. e do. do. v. 1873 498,60B
Darmſtädter Bank Berlin-Stettin z G gdebg.Wittenberge 4 99,50 Gdo. Zettelbank BreslauSchwd.Freib. 62,30bz do. do. 74,10 GDefſ. Creditbank, neue CölnMindener 92,756do. Landesbank alleSorauGubener 12,75bz GDeutſc Bank Hannover Altenbekener 10, 00bz Genoſſenſch. 17,60bz GMärtiſch-Poſener
DiscontoCommand. Magdebur alberſtadt „90 z GGeraer Bank Nie h „Märk. 97,996ewerbebank Schu ſter NordhauſenErfurt gar 4 18,50 bz Gannoverſche Bank Oberſchl. A. G. B. F. 3 8 120,903yp.B. (Hübner) do. B. gar. 13 8 114,50 b Geipziger Creditanſtalt Oſtpreußiſche Südbahn 39, 00bz
Magdeburger Bankverein Rad deruferbahn
Meininger Creditbank RheiniſcheNorddeutſche Bank do. B. gar.er We e d-Poſenerr. Cre a argardPoſen BriegPreuß. BodenCred. r inger u och ken 4vent r Bod.Cr. Anſt. 9 z. b e e o. 193,00 Ge an o. WeimarGera ar n ;32, öc etw bz G e d en

33,59B

ußiſche Sübrahn

Berl. »Görlitzer er St. Pr. g.le er uken 34, 75bz G her wrannoverAltenbeken 21,90bz G r e. v. Staat g.
en ener 78,50 bz G do. E. v. 58 u. o

Magdeb erſt. 7 70, 19bz G do. do. v. 62 u. 64C. 99,50bz B do. do. v. 1865Seelen 38,50 bz v. St. g. I. Em.a Südbahn 85, 75bz E nenebahn 107.75bz B I. Ser.eimarGera I. Ser.Se III. Ser.Saal Unſtrutbahn IV. Ser.V. SerAmſterdam Rotterdam I. Ser.d i r en vo gar 5en abeth arGaliziſche CarlLow. S

MainzLudwigshafen
Oeſterr.-FranzStaatsbahn

Vord yefwahn

Roggen pr. u 152 Br., 151 G., Juni Juli pr. 1000 Kilo149 Bi, 148 G. Hafer feſt. Gerſte ſtill. Rüböl matt, loco 71,
pr. Mai pr. 200 Pfd. 70 Spiritus matt pr. April 42 Mai
Juni 43, Juni Juli a Juli Aug. pr. 1000 Liter 100 pCt 44
D. Wetter Wolkig.

Amſterdam d. 17 April. (Schlußbericht.) Weizen auf Ter
Roggen loco unverändert, aufmine unverändert pr. Nov. 313.

Termine flau, pr. Mai 183. Oct 191. Raps pr. Herbſt 463 Fl.
Rüböl loco i pr. Mai 39 Herbſt 38 Wetter Regen.London, d. 17. April. (Schlußbericht.) Frei inde Zufuhren ſeit

letztem Montag: Weizen 22 200, Gerſte 2020, Hafer 23640 Quar-
ters. Weizen ruhig. Andere Getreidearten nominell unverändert.

Wetter: Veränderlich.
Liverpool d 17. April Baumwolle (Schlußbericht). Um-

ſatz 5000 Vallen, davon für Spekulation und Export 500 Ballen.
Flau, auf Zeit größtentheils a. billiger.Petroleum (Berlin, o. 17. April): Loco 23,6 bz. pr.
April 23 bz., pr. Sept. Oct. 24,9-—8 bz. Hamburg:
Ruhig, Standard white loco 10,60 Bf., 10,50 Gd. pr. April 10,40Gd. pr. Aug. Dec. 11,60 Gd. Bremen: Matt. (Schlußbericht.)
Standard white loco 10 (35, pr. Mai 10,45, pr. Juni 1060, pr.
Sept. 11,15, pr. Aug. Dec. 11,86. „Ant werben EWluhdericht
Raffinirtes, Type weißt loco 27 bz. u. Bf., pr. April 27 8
Mai 26 Bf., pr. Septbr. 28 Bf., pr. Sept. Dec. 28* Bf.Matt. NewYork (d. 16. Aprli): Petroleum in den el
118 do. in Philadelphia 11, rohes Petroleum 8 do. Pipe line
Certiſicats 1 D. 31 C. Wechſel auf London in Gold 4 D. 86
C. Goldagio

bez. un Ang 140 Rm. bez Sept. Oct. Rm. bez. Mais
loco wenig verändert, gekünd. Ctnr. Kündi ungspreis Rm
pr 100 Kilogr. bez. Loco 134 144 Rm. nach Qualität bez., beſ
ſarab. 135--138 Rm. ab Bahn bez. defekt. Rm. ab Bahn bez.
pr. dieſen Monat Rm. bez. Erbſen pr. 1000 Kilogr. Koch-
waare 160--200 Rm. nach Qualität bez. Futterwaare 139 158
Rm. nach Qualität bez. Oelſaaten pr. 1000 Kilogr., gekünd.Ctnr. Winterraps Rm. bez. Winterrübſen Rm. bez. Som-
merrübſen Rm. bez. Dotterſaat Rm. bez., Leinſaat Rm.
bez. Rübbl flauer, gekünd. Ctnr., Kündigungspreis Rm.
bez. Loco mit Faß ö82 Rm. bez. ohne Faß 69,9 Rm. pr. 100
Kilogr. bez pr. dieſen Monat u. April Mai 67——66,8 Rm. bez.
dai/ Juni 66,7——66,5 Rm. bez., Juni Juli Rm. bez. Juli Aug.

Rm. bez. Sept. Oct. 65 Rm. bez. Oct. Nov. Rm. bez. Nov.
Dec m. bez. Leinöl pr. 100 Kilogr. ohne Faß'oco Rm.
bez. Lieferung Rm. bez. Spiritus Anfangs matt, ſchließtetwas feſter gekünd 200,000 Liter Kündigungspreis 50,8 Rm. pr.
100 Liter à 100 h 10 „,000 Loco mit Faß Rmi bez. pr.
dieſen Monat u. April Mai 50,7- 50,9 Rm. bez. Mai Juni 50,8
51,1 Rm. bez. Zuni/ Jult 51 9——52,2 Rm. bez Juli Aug. 53 532Rm. bez., Aug. Septhr 53,8-—54 Rm. bez. Sept /Octbr. 53,5 Rm.
nom. Sept. allein 54,4 Rm. bez. Spiritus pr. 100 Liter à
100 o 10,000 ohne Faß, loco 51 Rm. bez.

Weizenmehl Nr. 00 31,00 29,00, Nr. 0 29,900--28,00, Nr. 0u. 1 27,50--26,50. Rogge nmehl flauer, gekünd. 500 Etnr., Kündi
gungspreis 19,85 Rm pr. 100 Kilogr. bez. Nr. 0 und 1 pr. 100
Kilogr. unverſt. incluſ. Sack pr. dieſen Monat u. April Mai 19,85
Rm. bez., Mai Juni 9 90 Rim. bez., Juni Juli 20,15 Rm. bez.
Juli Aug. 20,30 Rm. bez. Aug. Sept. Rm. bez., Sept. Oct. 20,40

Rm. bez.Breslan, d. 17. April. Spiritus pr. 100 Liter 100 pCt. pr.
April Mai 50,20 bez. Juni Juli bez. Auguſt Septbr. bez.

Weizen pr. April Mai 205,00 bez. Roggen pr. April Mai
136,00 bez. Mai Juni 136,00 bez., Juni Juli 137,50 bez. Rüböl
pr. Aprii, Mai 67,50 bez. Mai Juni 67,07 bez. Sept. Oct. 65 50
bez. Wetter: Bedeckt.Stettin, d. 17. April. Weizen pr. Frühj. 213,50 bez. Mai-

143,00 bez. Mat Juni 143,50Juni 214,00 bez. Roggen pr. Frühj.bez. Rübſen pr. Herbſt 299,00 bez. Rüböl 100 Kilogr. pr. April
Mai 67,50 bez. Herbſt 65, 50 Spiritus loco 50,00 bez. pr.
Frühj. 50 50 bez., Juni zuli 51,00 bez.

Hamburg, d 17. April. Weizen loco ruhig auf Termine
ſtill. Roggen loco unverändert, auf Termine flau. Weizen pr. April-
Mot 219 Br. 218 G. Juni Juli pr. 1000 Kilo 219 Br. 218 G.

Werliner Vörſe vom 17. April.
Wechſelcours.

160 Fl. 8 T. 3 168, 606r 3 20,43 bz
100 Fr. 8 T. 2 81, 2565
100 Fl. 8 T. 166., 603
100 SR 3 W. 198.256

Warſchau I100SR 8 T. 353 198.,4063
Disconto Berlin Wechſel c n 59.
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Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Koöntgl. Schiff-
ſchleuſe bei Trotha) am 17. April Abends am neuen Unterhaupt 2,30,
am 18. April Morgens am neuen Unterhaupt 2,76 Meter.

Waſſerſtand der Unſtrut am Brückenpegel bei Strauß
furt am 17. April 1,39 Meter über 0.Waſſerſtaud der Elbe de Magdeburg am 17. April. Am
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Geſchichtliche Erinnerungen.
Freitag, d. 19. April.

z0. Geſt. Ph. Melanchthon, Reformator, zu Witten
berg.59, Geb. A. W. Jffland, Bühnendichter und Schau

ſpieler, zu Hannover.
y5. Geb. G. Ehrenberg,

Oelitzſch.
24. Geſt. Lord G. N. G. Byron, engliſcher Dichter,

zu Miſſolunghi in Griechenland.
Sonnabend d. 20. April.

g. Geſt. J. Bugenhagen (PDr. Pommer), Theologe
der Reformationszeit, zu Wittenberg.

12. Geb. Friedr. von Sallet, Dichter, zu Neiße.
„Geſt. A. H. J. Lafontaine, Romanſchriftſteller,
zu Halle.

72. Geſt Max Friedländer, Publiciſt, zu Wien.
Zur Tagesgeſchichte.

Die „CaliforniaStaatszeitung“ macht zu der letzten
rientrede des Fürſten Bismarck, welche ſie gleich
tig nach dem ſtenographiſchen Wortlaut zum Abdruck
ngt, folgende Bemerkung:
Deutſchland, dem noch vor kaum mehr als einem Jahrzehnte

tückelten und ohnmächtigen Deutſchland, iſt die Rolle eines Schieds-
ters zugefallen in den für die Geſchicke der europäiſchen Staaten
hochwichtigen Fragen der Orient-Politik. Und es muß jeden
utſchen, ob er am Rhein, am Hudſon oder an der Pa-
ic- Küſte wohnt, mit Stolz und freudiger Genugthu-
gerfüllen, wie D eutſchand ſeine Machtſtellung benutzt.

in den ewig denkwürdigen Jahren 1870 und 1871 das einige
tſchland erſtanden und der wälſche Erbfeind gedemüthigt war,

wurden Deutſchlands Neider und Haſſer nicht müde in ihren
pphezeiungen, daß die „kriegeriſchen deutſchen Barboren“ ihre
cht nur zu weiteren Eroberungen benutzen werden. Heute hat
Welt die Thatſache daß der gefürchtete europäiſche Krieg nicht

gebrochen iſt, nur der beſonnenen Haltung des deutſchen Volkes
d den auf die Erhaltung des Friedens gerichteten ernſtlichen Be
hungen der deutſchen Regierung zu danken. Welch ein ſchroffer
genſätz zwiſchen dem Verhalten der mächtigen deutſchen Nation
d dem der Franzoſen zur Zeit, als dieſe noch „an der Spitze der
piliſation marſchirten“.

Das politiſche Leben der Hauptſtadt, ſchreibt man
„M. Ztg.“ aus Berlin, iſt augenblicklich gänzlich er

rben, ſeitdem auch der Bundesrath die Oſterferien
gonnen hat. Die meiſten hervorragenden Mitglieder
elben aus Mittel- und Süddeutſchland haben Berlin
laſſen und ſich nach ihrer Heimath zu kurzer Ruhepauſe
geben. Unmittelbar nach dem Feſte werden dieſelben
deß ſofort zurückkehren, und ſobald am 30. d. M. auch

Reichstag ſeine Arbeiten wieder aufgenommen hat,
hen wir unmittelbar vor den wichtigſten Entſcheidungen,
iche die politiſche Signatur Deutſchlands vielleicht auf
ge hinaus beſtimmen werden. Der Reichstag hat auf

ner Tagesordnung der erſten Sitzung zwar nur Gegen
nde von untergeordneter Bedeutung, immerhin aber be
det ſich darunter das für alle landwirthſchaftlichen Kreiſe
inent wichtige Viehſeuchengeſetz, und da ein guter
heil der Reichsboten dem oben bezeichneten Berufskreiſe
gehört, ſo wird man mit Recht annehmen dürfen, daß
Beſchlußfähigkeit des Parlaments gleich für den erſten

itzungstag nach Oſtern geſichert ſein wird. Ziemlich un-
ttelbar auf die erſte Sitzung dürften die Verhandlungen
er das Tabaksenquétegeſetz folgen, an denen ſich

Er neue Finanzminiſter Hobrecht, der unterdeſſen
m Bundesrathsbevollmächtigten ernannt bei dieſer
iklen Frage zum erſten Mal vor dem verſammelten

Naturforſcher zu
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arlament zu ſprechen hat, und höchſt wahrſcheinlich auch
rſt Bismarck betheiligen werden. Die künftige Stel-
ng der Nationalliberalen zum Kanzler, deren Klärung
gentlich ſeit der Rückkehr des letzteren aus Varzin von
em politiſchen Moment zum andern die ganze Seſſion

s Abgeordnetenhauſes wie des Reichstags hindurch er-
artet werden mußte, wird ſich bei dieſen Debatten wohl
eifellos entſcheiden, und damit zugleich das Schickſal
s Reſtes der Seſſion. Es iſt freilich auch nicht ganz
möglich, daß man die letzte Entſcheidung abermals ver

ſiebt, zumal wenn dem Kanzler für Neuwahlen noch nicht
r geeignete Zeitpunkt gekommen zu ſein ſcheint. Zeit
winnen kann unter Umſtänden auch eine ſehr nützliche
aktik ſein, und der Reichskanzler hat bis jetzt ſehr aus
ebig davon Gebrauch zu machen verſtanden. Möchten
e Liberalen eine verſtändige, eine weiſe Politik einſchlagen!

Die kirchliche Bewegung in Nickern und
mgegend nimmt dem „Berl. Tagebl.“ zufolge eine
ößere Ausdehnung an. Am Palmſonntage iſt in dem
ilialdorfe Palzig eine Verſammlung abgehalten worden,
e auf 3000 Köpfe geſchätzt wird und zu der die Leute
n weit und breit herbeigekommen waren, um durch ihre
heilnahme an derſelben Proteſt zu erheben gegen eine
ßeſchränkung des proteſtantiſchen Gemeinderechtes, wie ſie
der Kalthoff ſchen Maßregelung erblickt wird und damit

gleich gegen das ganze orthodoxe Kirchenſyſtem, das
ider den Willen der Gemeinde ſelbſt aufrecht erhalten
erden ſoll. Jn dieſem Sinne ſo wird dem genannten
ßlatte aus dortiger Gegend von einem angeſehenen Manne,
r gar nicht zur Parochie Nickern gehört, geſchrieben
t die außerordentlich große Theilnahme an den gedachten

erſammlungen zu verſtehen die um ſo bedeutſamer er
heinen muß, als die Kirche des Ortes zur ſelben Zeit
öllig leer ſtand, trotzdem faſt ſämmtliche Geiſtliche der
imgegend ihren ganzen orthodoxen Eifer aufwandten, um
e Vorgänge von Nickern als heilloſe und den Prediger
althoff als einen ſeelenverderbenden Ketzer darzuſtellen.
m Uebrigen iſt es die Frage, ob die Leute, die zu Kalt-
ff halten, nicht ſchließlich doch mürbe gemacht werden.
in ſehr wirkſames Mittel dazu dürfte vielleicht darin
funden ſein, daß man die Schulkinder, die durch die

Raßregelung Kalthoff s um ihre Konfirmation gekommen
nd, nicht aus der Schule zu entlaſſen geſtattet, bis ſie
ch von einem andern Geiſtlichen haben konfiemiren
aſſen. Uebrigens hat die Nachricht von der bereits er
lgten definitiven Amtsentſetzung Kalthoff's ſich bis
zt noch nicht beſtätigt und was die Konfirmations-
rage anbetrifft, ſo bleibt zunächſt abzuwarten, was der
ber Kirchenrath dazu ſagen wird, an den ſich der Ge
einderath von Nickern nach dem abvweiſenden Beſcheide

Halle, Freitag den 19. April 1878.

des Konſiſtoriums mit einer neuen Eingabe gewendet hat.
Auch in dieſer Vorſtellung wird zu bedenken gegeben, daß
die Eltern ihre Kinder von derſelben zurückziehen würden,
wenn ihre Jiesbe e Wünſche nicht berückſichtigt
werden ſollten. hatſächlich iſt nach der Suspenſion
Dr. Kalthoff's auch kein Kind mehr zum Konfirmanden
Unterricht gekommen, ebenſo iſt keins zur Konfirmation
gemeldet worden, obgleich die Aufforderung dazu von dem
kirchenregimentlich eingeſetzten Stellvertreter Kalthoff's
ausdrücklich ergangen war.

Der alte Garibaldi wird ebenſowenig des Brief-
ſchreibens müde, als die Poeten des Dichtens.

e

Folgendes
iſt der Wortlaut eines Schreibens, welches derſelbe unterm
Z. d. M. an Benedetto Cairoli, den italieniſchen Mi-
niſterpräſidenten richtete:

Mein theuerſter Benedetto! Dank für Jhr Telegramm,
welches für Jhre edle Geſinnung Zeugniß ablegt. Ohne Sie von
Jhren höchſten Sorgen abzuziehen werde ich mir, wenn ich irgend
eine Jdee Jhnen zu unterbreiten haben werde, die Freiheit nehmen,
Jhnen dieſelbe mitzutheilen. 1) Die Abſchaffung der Mahl-
ſteuer würde einen überraſchenden Erfolg haben. O, wenn unſer
Voda einen Erſatz für jene verfluchte Auflage finden könnte! 2) Es
würde dienlich ſein, die Auswanderung unſerer Bauern in ferne
Länder einzuſtellen und eine Art zu finden, ſie im „agro romano“
(den weitgedehnten, ſumpfigen Niederungen, welche die Umgebung
Roms bilden) anzuſiedeln.
mit dem Gelde beſtritten werden welches in den Fortifikationen
Roms vergeudet wird. 3. Jeder Italiener von 17 bis 50 Jahren
habe Soldat zu ſein. Wohlverſtanden, daß hiermit nicht die Auf-
löſung der Armee gemeint iſt.
unſere militäriſche Organiſation angegeben ſein. Denn wenn wir
einen ernſten Krieg hätten, müßten wir die Munizipien verpflichten,alle jungen Leute nicht zum Beſuche der Meſſe, Wenn zur Ein-

übung des Karabiners zu verhalten. Jmmer Jhr G. Garibaldi.
Was der alte Haudegen hier vorſchlägt, iſt leider

Die Koſten der Koloniſation könnten

Aber es würde hiermit der Ton für

wieder ſo radikal, daß man in dieſer „beſten der Welten“
nicht ſo bald daran denken kann, es praktiſch ausgeführt

des Kaiſers, Enkelin ſeiner verſtorbenen Schweſter Charlottezu ſehen.
Jn Glasgow wurde am 13. d. M. eine Copie der

Allocution des Papſtes Leo, welche die römiſch-
katholiſche Hierarchie in Schottland
öffentlich verbrannt. Viele Tauſende der proteſtan-
tiſchen und katholiſchen Einwohner Glasgows wohnten
dem Autodafé bei, und ein Zeit lang fürchtete man daß
ernſtliche Folgen daraus entſtehen würden.
heit von mehreren hundert Polizeiconſtablern genügte zur
Aufrechterhaltung der Ordnung aber die Behörden be
trachteten die Situation als ſo ernſtlicher Natur, daß das
Militär mehrere Stunden hindurch unter Waffen gehalten
wurde.

Zum Prozeß Wijera Saſſulitſch ſchreibt der
„Golos“ der für das freiſprechende Urtheil entſchieden
Partei nimmt und deshalb auch bereits eine „Verwarnung“
erhalten hat in ſeiner neueſten Nummer vom 14. April
an leitender Stelle: Die Vertreter der höchſten Verwal
tung, des Gerichts, der Ariſtokratie, Mitglieder der Jour
naliſtik und der Literatur das war das Publikum,
welches den Sitzungsſaal erfüllte. Das waren keine Jugend,
keine Jünglinge, die ſich hinreißen laſſen es waren
Männer, mehr oder weniger daran gewöhnt, ſich ſelbſt
zu beherrſchen. Dieſes ausgewählte Publikum brach in
unaufhaltſame Rufe, in die allerglühendſte Begeiſterung
aus, als über die Lippen des Vorſitzendes der Geſchworenen
das vollfreiſprechende Urtheil kam. Um das Gerichtsge-
bäude auf der Straße ſtand ein anderes Publikum
größtentheils Jugend.
Ausgang des Prozeſſes. Sie hatte keinen Platz im Ge-
richtsſaale, ſie konnte der Entwickelung, der gerichtlichen

Verfolgung, den Plaidoyers nicht folgen, aber ſie erwartete
das Urtheil mit nicht geringerer Ungeduld, als jene hohe
Geſellſchaft, welche ſich in dem Sitzungsſaale befand. Was
wird das Gericht ſagen: wird es neue Verzweiflung, ein

wiederherſtellt,

Zweite Beilage zu J 93 der Halliſchen Zeitung (im V. Schwekſchke ſchen Verlage).

5 man ſie im Deih Orman, dann im Eminek Dagh, wo ſie
äufig eigene Dörfer haben, ſonſt aber auch allenthalben dieſ- und

Berlin, den 17. April.
Schon wieder wird über eine unſer Kaiſerhaus

nahe berührende Verlobung berichtet: eine Großnichte

(der Gemahlin des Kaiſers Nikolaus von Rußland),
Gräfin Marie Stroganow, hat ſich mit dem Prinzen
Ludwig von Battenberg, älteſtem Sohn aus der
morganatiſchen Ehe des Prinzen Alexander von Heſſen,
verlobt. Die verſtorbene Mutter der Braut, Großfürſtin

Marie, war in erſter Ehe mit dem Herzog Maximilian
Die Anweſen

vermählt.

Auch ſie erwartete ungeduldig den

von Leuchtenberg (Sohn des vormaligen Vicekönigs von
Jtalien, Eugen Beauharnais, des Adoptivſohnes
Napoleon I.), in zweiter Ehe mit dem kaiſerlich ruſſiſchen
Stallmeiſter und General à la suite Grafen Stroganow

Der junge Prinz Battenberg, welcher in
letzter Zeit ſo viel genannt worden als präſumtiver „Fürſt
von Bulgarien“, iſt der jüngere, 1857 geborene Bruder
Prinz Ludwig's, der für ſeine Perſon als Marine Lieutenant
in der großbritanniſchen Flotte dient und im Jahre 1854
geboren wurde.

Wie aus Eſſen berichtet wird, hat in dem dortigen
Krupp'ſchen Etabliſſement in Anlaß der dort in Beſtel-
lung gegebenen neuen Geſchützausführung der ruſ
ſiſchen Feldartillerie ſeit Monaten bereits die bis
herige Productionsfähigkeit in der Geſchützerzeugung noch
bedeutend geſteigert werden müſſen. Die bisherige Pro-
duction wurde pro Monat zu 250 Feldgeſchützen, 30 15
cem-, 15 24 cm-, 8 28 cm- und 135 ecm-Kanone an
gegeben. Nach einer anderen Mittheilung beabſichtigt das
Etabliſſement, zu dem in demſelben ſchon vorhandenen
1000 Etr.- Hammer einen noch ſchwereren Hammer von
2400 Etr. Gewicht und mit 4 m Fall aufzuſtellen, deſſen

Herſtellungskoſten ſich auf über 4 Millionen Reichsmark

neues Gift in dieſes hoch pulſirende, noch nicht verknöcherte
junge Leben tragen oder wird es das verſöhnende Wort
der Beruhigung und der Hoffnung ausſprechen?
begreiflich, wie ſich in dieſer Maſſe der eine oder der
andere Ausgang des Prozeſſes abſpiegeln mußte.
Jugend konnte im Sitzungsſaale Bravo flatſchen: aber
war es möglich zu erwarten, daß ſie ihr Entzücken auf
andere Weiſe auf der Straße, da, wo ſie das freiſprechende
Verdikt traf, nicht hätte ausdrücken wollen Auch durch
die übrigen Blätter der ruſſiſchen Preſſe weht ein frei-
heitlicher Wind die oppoſitionelle Sprache überſteigt die
kühnſten Erwartungen. Die Aufregung iſt eine gewaltige.

Der Ausſchuß des öſterreichiſchen Abgeordneten-
hauſes hat bekanntlich zum ViehſeuchenGeſetz den Be S. M. Knbt. „Albatroß“ iſt am 7. März er. in Singapore einge-

troffen.ſchuß gefaßt, eine Grenzſperre gegen Rußland und das

Es iſt
Dieſe

Vieheinfuhrverbot aus ſtetig verſeuchten Ländern einzu
führen.
bisher etwa dreiviertel ihres Exports an Oeſterreich ab
gab, ein ſchwerer Schlag verſetzt.
Einzelheiten über die Völkerſtämme der Balkanhalbinſel.

Die Völkerfamilie, welche ſeit Jahrhunderten die Balkanhalbinſel
beherrſchte, iſt bekanntlich die türkiſche Race, obgleich gerade dieſe die
außerordentlich geringe Minderheit unter dem Völkermiſchmaſch der
Türkei bildete.

Jnnerhalb der Race ſtehen wiederum die Osmanli der Zahl
nach obenan. Sie bewohnen in größeren oder kleineren Völkerinſeln

insbeſondere zwiſchen den Bulgaren und Griechen das Donau-
Vilajet, Rumelien, Theſſalien und den Epirus. Am häufigſten
kommen fie in den Städten vor. Sie bewohnen entweder eigene
Dörfer für ſich oder mit Bulgaren, Tartaren, Tſcherkeſſen und
Zigunern gemeinſchaftlich, was man im weſtlichen Bulgarien am
häufigſten findet. Die zwiſchen dem Vid und Jsker im Süden Plew-
nas vorhandenen „Pomaken“ find zum Jslam übergetretene Bulgaren.
Die Religion der Osmanen iſt ſelbſtverſtändlich die „mohamedaniſche“,
und zwar zum größten Theile die „Sunnitiſche“. Nur im Gebiete
des „Dely Orman“ (ſüdlich der Donauſtrecke Turtukai-Siliſtria)
leben auch einige Tauſend „Schiiten“, welche von den Sunniten mit
dem Schimpfworte „Keſil-boſch“ (Rothköpfe) benannt und von ihnen
ſehr gehaßt werden, und zwar insbeſondere deshalb, weil letztere
Wein trinken, Schweinefleiſch eſſen, weil deren Frauen außer dem
Hauſe nicht verſchleiert ſind und weil ſie mit den Männern gleich-
zeitig die Moſchee beſuchen. Die Osmanen betreiben auf dem Lande
die Bodencultur, in den Städten auch Handel und Gewerbe, jedoch
in beſchränktem Maße.

ie Tartaren ſind nach dem Krimkriege eingewandert und
finden ſich theils in eigenen Dörfern, theils mit Osmanen und Bul-

aren zuſammenwohnend, beſonders nördlich des Balkans. Sie be-
ennen fich zum Jslam. Sie betreiben theils Ackerbau, theils Vieh
zucht, und ſind ein recht fleißiges rechtſchaffenes Volk, welches ſich

Es wird dadurch der ruſſiſchen Viehzucht, welchein Yokohama.

belaufen dürften. Endlich wird in einem Berichte auch
noch erwähnt, daß gegenwärtig dort für die Gußproceſſe
die Spectralanalyſe zum Nachweiſe des Verbrennens des
im Metall enthaltenen Kohlenſtoffes und damit des ge-
eigneten Gußmoments, eine Anwendung gefunden hat,
welches neue Verfahren ſich übrigens in anderen Stahl-
fabriken, namentlich zur Erzeugung des Beſſemer Stahls,
ebenfalls bereits eingeführt finden ſoll.

Wie man der „Weſer Ztg.“ aus Bern vom 16.
April telegraphiſch meldet, haben die Vereinigten Staaten
von Nord- Amerika die Einladung zu einem inter-
nationalen Kongreſſe behufs definitiver Feſtſtellung
des Werthverhältniſſes zwiſchen Gold und Silber
erlaſſen. Der ſchweizeriſche Bundesrath hat ſeine Theil-
nahme zugeſagt.

Von der deutſchen Marine.
Bei der kaiſerl. Admiralität ſind neuerdings folgende Meldungen

über die Bewegungen der deutſchen Kriegsſchiffe eingelaufen.

S. M. Schiffe „Ariadne“, „Eliſabeth“ und „Leipzig“ be-
fanden ſich am 9. März in Panama und find am 13. deſſ. M. nach.
Corinta in See gegangen. S. M. S. „Auguſta“ war am 28. Febr. cr

M. Knbt. „Comet“ war am 3. April er. in Con-
ſtantinopel. S. M. Knbt. „Cyclop“ war am I. Februar cr. in
Tientſin. S. M. Schiffe „Freya“ und „Hertha“ waren am 5. April
in Smyrna. S. M. S. „Gazelle“ hat am 5. April er. von Smyrna
die Heimreiſe angetreten. S. M. S. „Meduſa“ hat am 14. März cr.
Nachmittags Colon verlaſſen und iſt am 16. deſſ. Abends auf der
Rhede von Grey-Town zu Anker gegangen. S. M. Knbt. „Nautilus“
war am 25. März er. in Port Sald. S. M. Aviſo „Pommerania“
iſt am 29. März in Konſtantinopel eingetroffen.

daten

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

Torgau, den 16. April. Nächſten Oſtermontag,
Abends */,8 Uhr, werden zehn Mitglieder des königlichen
Domchores aus Berlin, unter der Leitung ihres Diri-
genten, des königlichen Muſikdirektors und Profeſſors
v. Hertzberg und unter gefälliger Mitwirkung des Or-
ganiſten Jeske von hier in unſerer Stadtkirche ein geiſt-
liches Concert veranſtalten, welchem ſich, ſeit die Nach
richt davon ſich verbreitet hat, ein höchſt erfreuliches all-
gemeines Jntereſſe in Stadt und Umgegend zuwendet.
Zum Vortrage a capell werden Werke von Paleſtrina, Vittoria,
Gallus, Prätorius, Aiblinger, Grell, Franz Schubert und
Rungenhagen gelangen, dazu zwei Sologeſänge für Tenor,
reſp. Baß und zur Eröffnung der beiden Abtheilungen
Orgelpiècen von Gebhardi und Ritter. Freudig begrüßen
wir das Erſcheinen dieſer hochberühmten Kunſtgenoſſen-
ſchaft in unſerer Stadt und glauben uns nicht zu täuſchen,

wenn wir den wackern Gäſten die regſte Theilnahme in
ſichere Ausſicht ſtellen.

e
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Vormiſchtes.
[Das Schloß Monbijou)] iſt, der „N. Ztg.“

ufolge, wieder um eine Reihe intereſſanter hiſtoriſcherGegenſtände bereichert worden, es ſind die Luiſe nEr-

innerungen, welche Hr. Lietzmann mit Fleiß und
Aufopferung geſammelt hat, um ſie dem Hohenzollern
muſeum zu überweiſen. Jn einem beſonderen Schranke
befindet ſich eine kleine Bibliothek mit den ſeltenſten
Werken über die Königin Luiſe, eine große Mappe ent
hält alle Zeitungsberichte, die ſich auf die hochſelige Frau
beziehen, mehrere Taſſen zeigen das Reliefbild mit derUmſchrift: „Sie lebt auf immer in den Herzen treuer

Patrioten“, Büſten in Marmor und Metall, Münzen,
Kupferſtiche, Paſtell- und Oelbilder geben Zeugniß von
der hohen Verehrung für die Königin. Ein zierliches
Medaillon von 1 Ctm. Durchmeſſer iſt auf der einen
Seite mit einer Todtenurne, auf der andern mit der
Silhouette geſchmückt, um dieſelbe ſtehen die mit mikro-
ſkopiſcher Feinheit geſchriebenen Worte: „II ne me reste
que Vombre.“ Jn einem eigenhändigen Briefe, datirt:
Memel, den 19. März 1807, ſchreibt die Königin Luiſe
an den Prinz von Hohenzollern, Bataillon Stutterheim,
Königsberg. Nachdem ſie ihr herzliches Bedauern über
die Verwundung des Prinzen ausgeſprochen hat, folgt
die Zuſage, „obgleich ſelbſt leidend“, die Pathenſtelle bei
ſeinem Sohne zu übernehmen. Das Schreiben trägt die
Unterſchrift: „Jhre Freundin Luiſe“.

[Vom italieniſchen Kriegsſchauplatz.]
Jtalieniſche Blätter berichten Näheres über das Ren-
contre, das in Mailand zwiſchen dem Tenor Nicolini und
dem Jmpreſario Strakoſch ſtattgefunden hat. Darnach
wäre der Hergang etwa der folgende geweſen. Strakoſch
erlaubte ſich über das zwiſchen Nicolini und Adelina Patti
beſtehende Verhältniß einige nicht eben ſchmeichelhafte Be-
merkungen, welche dem Tenor hinterbracht wurden. Darauf
ſtellte der Letztere im Foyer des Theaters den Jmpreſario
zur Rede, erhielt jedoch keine befriedigende Antwort. Es
entſpann ſich ein heftiger Wortwechſel, der ſchließlich in
Thätlichkeiten ausartete, bei denen eine beſonders hervor-
ragende Rolle ein Rohrſtock ſpielte. Jn weſſen Händen
derſelbe ſich befand und wer von den beiden Kämpfern die
Wucht des biegſamen Spaniers zu ſpüren hatte, wurde
nicht genügend aufgeklärt, dagegen iſt leider feſtgeſtellt,
daß Adelina Patti, die auf den Lärm herbeieilte und ſich,
um den geliebten Tenor zu retten, in das Gefecht ſtürzte,
einen Hieb abbekam, der ihr angeblich den kleinen Finger
der rechten Hand zerbrochen hat. Ohnmächtig ſank die
Diva zu Boden und wurde in ihr Garderobenzimmer ge
tragen, während deſſen der Männerkampf weiter wüthete.
Da kam die mit einer Flaſche Selterswaſſer, einem ſo
genannten Siphon, herbeiſtürzende Kammerzofe auf eine
glückliche Jdee: ſchnrr, ſchurr, ſpritzt ſie den Raufbolden
den Jnhalt der Flaſche in's Geſicht, und das kalte Waſſer,
das bekanntlich ſchon viele größere Kravalle hinweg-
gewaſchen, beendete auch dieſes eigenthümliche Künſtlerduell.

Aus Kirche und Schule.
Die amtliche Hauptüberſicht ergibt, daß im 1877 auf

den 239 Gymnaſien des preußiſchen Staats zur Reifeprüfun
3262 angemeldet waren, wovon 321 (31) zurücktraten, 93 c zurück-
gewieſen wurden, 2848 (298) die Prüfung vollendeten. on den
2848 Geprüften haben 2607 (272) das Zeugniß der Reife erhalten,
241 (26) die Prüfung nicht Von den Reiſen machen 2230
(232) Univerſitätsſtudien und zwar ſtudiren 235 (9) evangeliſche,
105 (38) katholiſche Theologie, 811 (80) die Rechte, 30 (4) Cameralia,
498 (54) Medicin, 397 (35) Philologie und Philoſophie, 154 (12)
Mathematik und Naturwiſſenſchaften. Von den nicht ſtudirenden
Reifen nach ihrer eigenen Anmeldung über: 130 (9) zum
Militärdienſte mit Abſicht auf Avancement, 81 (11) zum Staats-

J

baufache, 13 (2) zum Bergfache, 106 (12) zum Forſt, Steuer-, Poſt
fache, 45 (6) zur Oekonomie, Jnduſtrie u. ſ. w. Jn den 84 (12)
Realſchulen erſter Ordnung waren im Ganzen 731 (81) zur Ab-
gangsprüfung angemeldet. Davon traten 74 (6) zurück, wurden 13
(1) zurückgewieſen, vollendeten 644 (74) die Prüfung. Von den
e erhielten 597 (72) das Zeugniß der Reife, beſtanden (47)
2 die Prüfung nicht. Von den für reif Erklärten d 248 (21) zu
Univerſitätsſtudien, 29 (keiner in der Rheinprovinz, Weſtfalen, Heſſen-
Naſſau, Schleswig-Holſtein) zum Militär, 107 (12) zum Staatsbau-
dienſte, 17 (4) zum Bergfache, 93 (8) zum Forſt-, Poſt u. ſ. w.
Fache, 99 (27) zum Oekonomiefache über.

nnd

Bekanntmachungen.

Nothwendiger Verkauf.
Jm Wege der nothwendigen Subhaſtation ſollen nachſtehende, dem

früher zu Herzberg, jetzt in Ber-
im Grundbuche von Marxdorf Band I. Fol. 241.

Rentier Wilhelm Müller,
lin, gehörige,
Nr. 13. eingetragene Grundſtücke:

A. ein zu Marxdorf im Liebenwerdaer Kreiſe belegenes Einhufen
nach den Auszügen aus den Gebäudeſteuer- und Grundgut

ſteuer-Mutterrollen beſtehend aus:

einem Stallgebäude,
einem dergleichen mit Auszugsſtube,
einer Scheune und

h

56,80 jährlich veranlagt,
ſowie

B von dem Planſtück Nr. 78 der Separationskarte am Coßdorfer
Wege, 7 M. 61 GRthn. nach der Grundſteuer-Mutterrolle1 Hekt. 82 Ar 30 qm. haltend und mit einem jährlichen Rein
ertrage von 5,82 ausgeworfen,

am A. Juli 1878 Vormittags 9 Uhr
an hieſiger Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 14 durch den unterzeichneten Sub-
haſtationsrichter verſteigert und

am 6. Juli 1878 Vormittags 9 Uhr
ebendaſelbſt das Urtheil über den Zuſchlag verkündet werden.

Die Auszüge aus der Gebäudeſteuer und Grundſteuer-Mutterrollle
ſowie die beglaubigte Abſchrift des Grundbuchblattes, können in un Züäre
ſerm Büreau Zimmer Nr. 16 eingeſehen werden.

Alle diejenigen, welche Eigenthum oder anderweite, zur Wirkſam J Jkeit gegen Dritte der Eintragung in das Grundbuch bedürfende, aber Haus- V

nicht eingetragene Realrechte geltend zu machen haben, werden aufge c Jdieſelben zur Vermeidung der Präcluſion ſpäteſtens im Ver Dienstag, den 23. Aprilfordert,
ſteigerungstermine anzumelden.

Liebenwerda, den 29. März 1878.
Königl. Kreisgericht.

Der Subhaſtations- Richter.

einem Wohnhauſe mit Hofraum und 19 Ar Garten,

33 Hekt. 15 Ar 30 qm Acker, Wieſe und Holz, mit einem
Nutzungswerthe von 87 und einem Reinertrage von W. Schubert gr. Ulrichsſtraße.

Um dem Lehrermangel ſo viel als möglich abzuhelfen
und um auch ſchon vor der FertGltelung der in Ausſicht reſp. ſchon
in Angriff genommenen neuen Seminarbauten eine größere Anzahl
von Lehrern als bisher heranzubilden, hat der Cultusminiſter in
einzelnen der älteren Semingarien vett die probeweiſe Errichtung
von dreijährigen Nebencurſen, in der Form von Externatenangeordnet. Es wird auf dieſe Weiſe möglich, eine zrößere Anzahl

unser Leute an dem Unterricht in den Seminarien theilnehmen zu
afſſen, was bei den bisherigen Einrichtungen des Jnternats wegen

der Beſchränktheit des baulichen Raumes nicht gut möglich war.

Thüringiſche Eiſenbahn.
Einnahme bis ult. März 1878

im Perſonen- im erMale BVertchre in Summa

A. Stammbahn.
im Monat März 1878 285437 690756 976193
m „1877 4 315259 807411 1122670Daher weniger c 29822 11I6655 C 146477

bis ult. März 1878 T789744 1872991 2662735
n 1577 3852488 W 2089871 2942359

Daher weniger b62744 216880 279624
B. Dietendorf-Arnſtädter-Zweigbahn.

im Monat März 1878 2 4429 8227 12656a 18677 4461 7894 12355
Daher weniger 2 32 Smehr 333 301bis ult. März 1878 11842 19832 31674

n 7 77 11771 19682 31453Daher mehr 71 150 221
c. Gotha-Leinefelder-Zweigbahn.

im Monat März 1878 20070 41739 61809m r 877 C 21880 44660 66540Daher weniger 7 1810 2921 4731
bis ult. März 1878 356521 113005 C 1639526e r 1877 59771 114739 174510

Daher weniger I 3250 W 11734 41984
D. Gera-Eichichter-Zweigbahn.

im Monat März 1878 z21973 356055 738028
J 1877 21213 56793 78006

Daher weniger 2 738 Smehr C 27760 22bis ult. März 1878 58326 139252 197578r 1877 60692 144321 205013Daher weniger 2366 4&395069 7435
E. Gotha-Ohrdrufer-Eiſenbahn.

im Monat März 1878 5048 2891 7939m 1877 5185 3393 8578Daher weniger i 137 502 639bis ult. März 1878 A. 13303 6695 19998
m. r 7 14102 7741 221848Daher weniger 799 1046 1845

vorbehaltlich ſpäterer Feſtſtellung.
Erfurt, den 15. April 1575.

Die Direction.
Börſenberichte.

Fegprerorger Börſe, d. 17. April. Amſterdam kurze Sicht
168,60 Gd. do. 2 Monat Paris 8 Tage 31,25 Bf. London 8
Tage 20,43 Bf. do. 3 Monat Conſ. Preuß. Anleihe 4 105, 10
Bf. Conſolidirte Preußiſche Anleihe 4 Reichs Anleihe
4 Dampfſchifff.“StammActien 4 100,50 Bf. do. Prio-
ritäts Actien 597 101,50 Gd. Magdeburg-Halberſtädter Eiſenbahn
Actien 4 Magdeburg Halberſt. Stamm -PrioritätsActien
Lit. B. 3 Magdeburg-Halberſt. Stamm Prioritäts Actien
Lit. C. 5 Magdeburg-Halberſt. 4 Oblig. pr. 1851 492,00 Gd. Magded Halberſt. 4/, un Emiſſ. 4 100,00

Gd. Magdeburg-Halberſt. 4/, Obl. 2. iſſ. 47 Mag
deburgHalberſt. 4/, Oblig. 3. Emiſſ. 4/, 98,50 Ed. Magdeb.
Leipziger neue Oblig. 4 o 101,00 Gd. Magdeburg- Leipziger neue
Oblig. 4 88,50 Magdeburg-Wittenb. Stamm-Actien 3Magheb itenb, Priorit.-Actien 4 100,00 Bf. Hannov.Altenb.
Prioritäts-Oblig. 3. Emiſſ. 4/, 94,70 Gd. Magdeb. Stadt-Oblig,.
4, 101,75 Gd. Magdeb Allgem. Verſ.-Actien 281,00 Bf. Magde-
durger Feuerverſ.-Actien 1880 Bf. Magdeb. Hagelverſ. Actien
Magdeburger Lebensverſ.-Actien 245,00 Bf. Magdeburger Rückverſ.
Actien 430,00 Gd Magdeb. WaſſerAſſecur.-Actien Magdeb. Allg.
Gas Actien 4 107,75 Bf. Magdeb. Bankverein Actien 4 82,25
Bf. Magdeburger Privatbank-Actien 4 106,00 Bf. Magdeburger
Baubank-Actien 4 58,75 Gd. Magdeb. Bergwerk-Actien 4
Magdeburger Bergwerk-Stamm-Priorizäts-Actien 4 Magde-
burger Sprit Actien 4 5,00 Bf. Magdeb. Theater Kctien 3
70,00 Bf. Magdeb. Bade- u. W.-A.-Actien 4 60,00 Gd. Neuſt.
A.-Brauerei-Actien 4 136,25 Gd.
Carol., conſ. Bergwerk-Actien 4
4 166,00 Bf. Deſſauer Gas Actien alte 4 155 00 Gd.
junge 4 Eiſengießerei Nienburg Actien 4 44,00 Gd.

Chem. Fabrik BuckauActien
do.

Ma-

findet, ſind zu haben bei:

H. Dyroff, Klausthorſtraße 15.
Das Ausstellungs-Comiäteé.

J. A.: rung Schlätte.

Beuchel Co.-Actien 4

rie, conſ. Bergwerk Actien 4 62,00 Gd. Sudenburger Maſchi- n. Äußig.

Kochkunſt-, Geräthſchaften- und Uatnralien-Ansſtellung
zu Halle a/S. am 3., 4., 5. u. 6. Mai er.

in Määlter's Beoltevue.
Looſe zur Lotterie, deren Ziehung am

Herren Gebr. Kircheiſen, Fleiſchergaſſe.
D. Winkelmann, Leipzigerſtraße 4.
Guſtav Moritz, gr. Steinſtraße 53.
C. F. G. Kitzing, Schmeerſtraße.
C. Steinberg, Barfüßerſtraße 10.
Albert Koch, Rathhausgaſſe 12.
F. F. O. Gebhardt, Steinweg.
H. Fahlberg, Ober-Glaucha.
Guſtav Rühlemann, Königsplatz.
Ferd. Rummel S Co. Leipzigerſtraße.

nenf.Ackien 4 83,00 Gd. Sped. Comt FritſcheActien 4
Magdeburger StraßenbauActien 101,75 Gd.

Bericht des Sekretärs des Börſenvereins
in Halle a/S.

Halle, den 18. April 1878.
Preiſe mit Ausſchluß der Courtage.

Weizen 1000 Kilo unverändert, geringer 192—207 M
bez. beſſerer 210--216 Mk. bez., feiner 219—22
Mk. bez., feinſter unverändert.

Roggen 1000 Kilo 153--159 Mk. bez., etwas matter.
Gerſte 1000 Kilo Landgerſte geringe 174—180 Mk. bez.

beſſere 183—189 Mk. bez., feine und Chevalier 19
198 Mk. bez.

Gerſtenmalz 50 Kilo 14 15 Mk. bez.
Hafer 1000 Kilo 147--159 Mk. bez.
Hülſenfrüchte 1000 Kilo Futtererbſen 162 165 Mk. bez,

Victoria 180--204 Mk. bez.
Bohnen p. 50 Kilo 10--11 Mk. bez., Linſen p. 50

Kilo 10--13 Mk. bez.
Kümmel 50 Kilo 39—40 Mf. bez.
Wicken 1000 Kilo 156--159 Mk. bez.
Mais 1000 Kilo 149--152 Mk. bez.
Lupinen 1000 Kilo gelbe 129--132 Mk. bez.
Kleeſaaten 50 Kilo nominelles Geſchäft.
Stärke 50 Kilo unverändert, 22/,—23 Mk. bez.
Spiritus 10,000 Liter -p&Et. loco ſtill, Kartoffel- 51

Mk. bez., Rüben- ohne Angebot.
Solaröl 50 Kilo 9/, loco und Lieferung bis Juni.
Malzkeime 50 Kilo 5--5 Mk. bez.
Futtermehl 50 Kilo 7* M. bez.
Kleie Roggen 6——6 Mk. bez., Weizenſchaalen 5-

5 Mt. bez. Weizengrieskleie 5/, Mk. bez.
Delkuchen 56 Kilo 7 -8 Mk. bez.
Heu 50 Kilo 3—3 M. bez.
Stroh 54 Kilo 21 Mk bez.
Getreidebericht von H. Wagner u. Sohn.

Halle, den 18. April 1878
Auch vom heutigen Markte iſt eine Veränderung nicht

zu melden.
Weizen 204--222 Mk. p. 12 Säcke à 85 Kilo brutt,,

feinſter 225 Mk. bez.
Roggen 159--160 Mk. p. 12 Säcke à 84 Kilo brutte,
Gerſte 168 Mk., feine und Chevalier 171--177 Mk.

12 Säcke à 75 Kilo brutto.
Hafer 93-96 p. 12 Säcke à 50 Kilo brutto.
Mais p. 1000 Kilo 150 Mk bez.
Victoria- Erbſen 204—-216 Mk. p. 12 Säcke à 9

Kilo brutto.
Lupinen p. 1000 Kilo netto 130 Mk. bez.

Verzeichnißder mittelſt der Kettenſchifffahrt nach Magdeburg beförderten und
durch die Elbbrücke daſelbſt vaſſirten Kähne.

Neuſtadt- Buckau. Am 16. April. Wolf, Cement, v. Stet
tin n. Deſſau. Bolze, Strm. Menecke, Cement, v. Magdeburg n,
Halle. Strack, Strm. Buch, leere Ballons, v. Berlin n. Buckau.
Hudanz, Güter, v. Magdeburg n. Halle. Kühndel, leer, v. Mag
deburg n. Außig. Naumann, desgl. Becker, leer, v. Magde
burg n. der Saale. Eidner, desgl. Kerſten, leer, v. Magde
burg n. Schönebeck. Kölling, desgl. Krithgen, desgl. Zappe
leer, v. Magdeburg n. Außig.

Niegripp-Magdeburg. Am 16. April. Hahnel, leer, von
Brandenburg n. Außig. Holzhaufen, leer, v. Rogätz n. Außig.
Köhling, Strm. Arnold, Steine, v. Niegripp n. Magdeburg. Wob
ter, leer, v. Brandenburg n. Außig König, leer, v. Berlin nahh
Alsleben. Elsner, Güter, v. Stettin n. Magdeburg,. Zapp
leer, v. Stettin n. Außig. Ulrich, leer, v. Brandenburg n. Al
leben. Winterling, leer, v, Rathenow n Außig.

Hamburg-Magdeburg. Am 17. April. Leopold, Roheiſen
v. Hamburg n. Magdeburg. Williges, e Gebr. Tonn,,
Strm. Heine, desgl. ED,S.G., Strm. Rode, Roheiſen, v, Hambun
n. Dresden. Mennert, leer, v. Hamburg n. Magdeburg. Köp
pe, desgl. Schulze, desgl Zöllner, desgl. Schulz, desgl.
Gebr. Seedorff, Strm. Gödecke, desgl. Göhrs, leer, v. Witte
berge n. Magdeburg Braune leer, v. Havelort n. Magdeburg.
Ebſchner, desgl. Leppin, Strm. Wichert, leer, v. Havelort naq
Außig. Korn, desgl. Bartels, desgl. Becker, desgl. We
ner, desgl. Kerber, leer, v Hitzacker n. Schönebeck. Radelfaht
desgl. Zöbner, leer, v. Arneburg n. Magdeburg. Gebr. Se
dorf, Strm. Schulze, leer, v. Tangermünde n. Magdeburg. Eſche
bach, Strm. Felgenträger, desgl. Balzer, leer, v. Tangermünd

eeeeaeeeeeeeeeeeeeeeeESò
Awcotion.

Jm Auftrage des Kgl. Kreisge
richts zu Querfurt ſollen die de

s verſtorbenen Wittwe Marie So6. Mai Er. ſtatt phie Pfeiffer geb. Herbſt z
Gatterſtedt hinterlaſſenen Nah
laßgegenſtände, beſtehend in Lei
nenzeug, Wäſche, Betten
Kleidungsſtücken,
Sonnabend, d. 27. April
Vormittags 11 Uhr
im Gehöft des Landwirths W.
Weber hierſelbſt öffentlich meiſt
bietend verkauft werden.
Gatterſtedt, d. 16. April 1878.

Das Dorfgericht.
Jch ſuche für ein junges gebildete

Mädchen, welches als Stütze de
Hausfrau in meinem Hauſe iſt und
in jeder Beziehung empfohlen wer

e

erkauf.
von Nachmittag 3 Uhr ab
beabſichtigt der Fleiſchermeiſter
Pickhahn ſein in Schwätz

belegenes Wohnhaus mit Scheune

u. Stallung im Gaſthaus zu

Gefunden
ein Geldtäſchchen mit ſechs Mark
ſieben Pfennig Jnhalt, auf Trap-
pes Plan, Büſchdorfer Flur, vom
Jnſpector Pape in Büſchdorf. ladet

Beuchlitz.
Montag den 2. Oſterfeiertag

Tanzmuſik, wozu freundlichſt ein
VFranke.

Schwätz bei Landsberg öffent-
lich meiſtbietend zu verkaufen.

Auch können auf Wunſch 9 Mrg
Feld dazu gegeben werden.

J. A.
Carl Saller.

Eisschränke
neuester Construction

empfiehlt zu Fabrikpreiſen
Chr. Glaser in Halle a/8.,
gr. Klausſtr. 24 u. kl. Klausſtr. 9.

IIlustrirte Preislisten gratis.
Mein Beſitzthum, unmittelbar

an der Bahn gelegen, worauf ſeit
her eine gut eingeführte Faßfabrik
betrieben wurde und für Fachmän-
ner ſehr geeignet wäre, deſſen Ge
bäulichkeiten aber auch wegen der
günſtigen Lage zu einem jeden an
deren induſtriellen Unternehmen ge
eignet ſind, iſt wegen beſ. Verhält
niſſe ſofort zu verkaufen.
lung Mk. 5000. Das Uebrige kann
ſtehen bleiben.

Kahla, Stat. der Saalbahn. Muſik von Herrn Lorenz.
Chr. Götz. ladet ein Ro

den kann, wegzugshalber anderweit

Stellung. W. Danz,;
Apotheke zu Droyßig bei Zeit

Ein ſtarkes Arbeitse pferd (Wallach ſchw.
verkaufen „grüner Hof

0 smüncdle.
Am 2. Oſterfeiertag Tanz, wo

ergebenſt einladet

W. Kramer.
Grüne Canne b. Zöbrcrih

Zum 2. Oſterfeiertag lade
zur Tanzmuſik freundlichſt ein

W

Wörmlitz.
Zum 1. Oſterfeiertag Geſang

eoncert, gegeben von der Liede
tafel zum Geſundbrunnen. Anfal
7 Uhr Abend. Den 2. Feiert

Anzah-

G

C. Knauft.
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einer Antwort Oeſterreichs auf Lord

neueſtens ſehr befeſtigt; ſchon nächſter

Dritte Beilage zu 93 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke' ſchen Verlage).
Halle, Freitag den 19. April 1878.
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elegraphiſche Depeſchen der Halliſchen Zeitung.g Wien den 18. April. Die „Preſſe“ be
ſtätigt den einer vertraulichen Verſtändigung
günſtigen Charakter der ruſſiſchen Antwortauf Leſterreichs Vorſtellungen. Wie die
„Preſſe““ weiter meldet, wird die E

alis-
ury's Circular hier offiziös beſtätigt; die-kibe ſei geſtern oder heute durch Graf Beuſt

in London überreicht. Andraſſy gelange
darin zu dem Schluſſe, ein Congreß ſei auch
für England der beſte Weg zur friedlichen
Wahrung ſeiner Jntereſſen. Der „Preſſe“
zufolge ſind die Chancen für den Congreß

agewerde der Zuſammentritt der Woreonferekz

hier erwartet.
Petersburg, d. 18. April. Die „Agenee
ruſſe“ meldet: Die Pourparlers zwiſchen
London, Wien und Berlin dauern fort. Jhrem
verſöhnlichen Sinne nach iſt Grund zu der
Hoffnung vorhanden, daß die Verhandlungen
zu einem befriedigenden Ergebniß führen wer
den. Nach dem „Journal de St. Peters-
bourg“ wird die deutſche Vermittelung mit
Diskretion und ſelbſtloſem Eifer fortgeſetzt
und berechtige dieſelbe zu den beſten Hoff
nungen. Nach einer Meldung der ruſſiſchen
St. Petersburger Zeitung geht General Tot-
leben heute mit einer beſonderen Miſſion des
Kaiſers nach St. Stefano.

Köln, d. 18. April. Der „Kölniſchen Zeitung“ wird
aus Wien vom 17. d. gemeldet: Die von dem ruſſiſchen
Botſchafter v. Novikoff der Wiener Regierung geſtern
überbrachten Mittheilungen des ruſſiſchen Reichskanzlers,
Fürſten Gortſchakoff, ſeien nur vertraulicher und nicht
offizieller Natur, weshalb die Veröffentlichung derſelben
unterbleibe. Soviel verlaute indeß über den Charakter
der Mittheilungen, daß es ſeit der Ueberreichung derſel-
ben für die volle Verſtändigung zwiſchen Rußland und
Oeſterreich- Ungarn keine unüberwindlichen Schwierigkeiten
mehr gebe.

Welche iſt die richtige und zweckmäßigſte Eiſen-
bahn- Verbindung zwiſchen Norddeutſchland und

dem Schwarzen Meere?
(Aus der Ztg. d. Vereins d. Eiſenb.-Verw.)

Die Macht der natürlichen Verhältniſſe führt die
Wahrheit früher oder ſpäter zum Siege, und das Licht
der Wabrheit bricht ſich Bahn, mögen die Nebel,
durch welche ſie verhüllt werden ſoll, noch ſo dicht ſein.

Die Richtigkeit dieſes Satzes tritt in ihrer ganzen
Deutlichkeit hervor, wenn man einen Rückblick auf die
Entſtehung und allmälige Entwickelung der aus dem
deutſchen Handelsgebiete nach den Häfen des Schwarzen
Meeres zu führenden Eiſenbahnlinien wirft.

Es bedarf wohl keiner eingehenden Erörterung und
es genügt das Verſtändniß der geographiſchen Verhält-
niſſe, um zu begreifen, daß dem großen Verkehre zwiſchen
dem deutſchen Productions- und dem orientaliſchen Con
ſumtionsgebiete nur jene Schienenlinien entſprechende
Dienſte leiſten können, welche, in möglichſt directer Richtung
von den Handelsplätzen der Nord und Oſtſee ausgehend,
Oeſterreich, Ungarn und Siebenbürgen und die große
rumäniſche Ebene durchſchneiden, um nach Ueberſetzung der
Donau bei Ruſtſchuck und Nikopolis die Pontushäfen
Varna und Burgas und das Goldene Horn am Marmara-
Meere zu erreichen ſuchen.

Die ſüdöſtlichen ungariſchen Eiſenbahnlinien enden
heute in Petroſeny, Hermaännſtadt und Kronſtadt, es
handelt ſich ſonach darum, dieſe bereits ſeit Jahren voll-
endeten Schienenlinien über die ſiebenbürgiſch-rumäniſche
Grenze in ſüdlicher Richtung bis zur Donau fortzuſetzen
und mit der in der Richtung von Weſten nach Oſten
laufenden bereits beſtehenden rumäniſchen Eiſenbahnlinie
VercierowaSlatinaPiteſtiBukareſt-Galatz in Verbindung
zu bringen.

Welches iſt nun die zweckmäßigſte, kürzeſte und mit
den geringſten Koſten herzuſtellende ſiebenbürgiſch-rumäniſche
Verbindungsbahn

Dieſe Frage harrt ſeit 30 Jahren ihrer definitiven
Löſung; durch eine eigenthümliche Verkettung von Um-
ſtänden war es möglich, daß ſich Sonderintereſſen in den
Vordergrund drängen konnten und die Durchführung
jener Linie verhinderten, welche allen berechtigten allge
meinen Jntereſſen entſpricht und in unverkennbarer Weiſe
von der Natur ſelbſt vorgezeichnet wurde. Es iſt dies die
ſogenannte Rothenthurmpaß Bahn von Hermannſtadt
nach Rimnik und Piteſti, woſelbſt der Anſchluß an die
Linie PiteſtiBukareſtRuſtſchuck erfolgt, mit einer Ab-
zweigung von Rimnik nach Slatina und event. nach Turnu-
Magurelli gegenüber Nikopolis.

Schon Feldmarſchall Moltke ſagt in ſeinem über
die Türkei in den 40er Jahren herausgegebenen Werke:
„Hermannſtadt und Ruſtſchuk ſind die End-
punkte einer Bahn, welche Transſylvanien und
die Donau am zweckmäßigſten verbindet und
außerdem die billigſte ſein würde“.

Jn demſelben Sinne ſprachen ſich ſpäter Feldmarſchall
Baron Heß, Hofrath Baron Engerth aus, und letzterer
gab in ſeinem über Aufforderung der öeſterreichiſchen
Regierung verfaßten Gutachten im Jahre 1861 folgende
Erklärung ab: „Die Herſtellung der Verbindung

Arad-Hermannſtadt-Rothenthurm Bukareſt iſt
eine abſolute Nothwendigkeit für das Reich, da
nur auf dieſem Wege ein großer Theil des Welt-
handels den öſterreichiſchen Bahnen zuge-
führt wird.“

Doch nicht nur für OeſterreichUngarn iſt die Rothen-
thurmpaßBahn von großer Wichtigkeit, ſie iſt auch für
den deutſchen Continentalhandel von höchſter Bedeutung

und trägt alle Bedingungen einer geſicherten Rentabilität
in ſich.i die Rentabilität einer Bahn ſind drei Vorbe
dingungen maßgebend: billiger Bau, günſtige Richtungs-
und Steigungsverhältniſſe und Concentrirung des Ver
kehrs mehrerer einmündender Linien nach einer beſtimmten
Richtung. Allen dieſen Vorbed ingungen entſpricht die
Trace der Rothenthurmpaß-Bahn. Die Koſten der Bau
herſtellung ſind keine abnormen, und unter allen ſieben
bürgiſch rumäniſchen Schienenverbindungen die billigſten.
Sie beziffern ſich durchſchnittlich mit circa 100,000 Gulden
öſt. W. pro Kilometer. Die Maximal-Steigung iſt
8 pro mille, der Minimal-Radius 300 Meter, welcher
überdies nur ſehr beſchränkte Anwendung findet.

Die Aufgaben, welche der Rothenthurmpaß Bahn im
allgemeinen Welthandels-Verkehre zufallen, liegen klar zu
Tage.Die Linie Hermannſtadt-Rimnick wird einen inte-

grirenden Theil jener Welthandels-Linien bilden welche,
von Hamburg einerſeits, von Stettin andererſeits aus-
gehend, ſich über Berlin und Poſen in Breslau ver
einigen und von da, gleichſam in einer europäiſchen Puls
ader zuſammenfließend über Oderberg einerſeits die
Donau bei Turnu-Magurelli anderſeits, das Schwarze
Meer bei Varna zu erreichen ſuchen. Durch die bereits
im Bau begriffene Verbindung SiſtowaTirno waSophia
iſt dieſer Linie auch ein großer Theil der centraleuro-
päiſchen Verkehrsbewegung mit Conſtantinopel geſichert.

Die Entwickelung der Verhältniſſe auf der Balkan
Halbinſel, und die neue Geſtaltung der ſtaatlichen Macht-
verhältniſſe zieht die Blicke der cultivirten europäiſchen
Völker auf den Orient. Die Karpathenpäſſe, die Donau
Uebergänge treten mit der ganzen Macht ihrer Bedeutung
in den Vordergrund und in allen volkswirthſchaftlichen
Kreiſen fühlt man es immer deutlicher, daß ein Uebermaß
ruſſiſcher Präponderanz nur durch die Macht der Schiene
als Grundlage einer zielbewußten Verkehrspolitik und
Handelsthätigkeit verhütet werden kann.

Die künſtlichen Schranken, welche eine engherzige, auf
nationale Eiferſüchteleien baſirte Verkehrspolitik dem
culturellen Fortſchritte der Schiene bisher entgegenſtellte,
fallen und in Ungarn ſelbſt dringt bereits die Ueberzeugung
in immer weitere Kreiſe, daß der Kampf gegen die Geſetze
der Natur ein vergeblicher iſt und durch eine künſtlicheVerſchiebung der richtigen Verkehrsbaſis in eine falſche

Richtung kein günſtiges Reſultat erreicht werden kann.
Man erkennt bereits die Fehler, welche in der Frage der
ſiebenbürgiſchrumäniſchen Eiſenbahn Anſchlußfrage gemacht
wurden und wird ſich der Thatſache bewußt, daß die ſorg-
fältige Berückſichtigung der deutſchen Handels und Ver
kehrsintereſſen gleichbedeutend iſt mit dem Aufblühen und
der Förderung der materiellen Jntereſſen Ungarns. Ein
Poſtulat dieſer ſich ergänzenden volkswirthſchaftlichen und
handelspolitiſchen Jntereſſen Deutſchlands, Ungarns, Sieben-
bürgens und Rumäniens iſt die Herſtellung der Rothen-
thurmpaß-Bahn, die Fortſetzung der von Hamburg und
Stettin bis Hermannsſtadt führenden und dort ab
gebrochenen Schienenverbindung über Rimnik nach Piteſti
und Slatina.

Berlin, den 17. April.
Nach mehrfachen Mittheilungen ſollen neuerdings

Verſtärkungsarbeiten für die Werke von Sonder-
burg-Düppel angeordnet worden ſein und andererſeits
wird auch aus Weſel berichtet, daß die Arbeiten an den
dort noch in der Ausführung begriffenen Außenwerken ſeit
Anfang dieſes Monats einen erhöhten Aufſchwung ge
nommen haben. Die letztgenannte Feſtung bildet nächſt
Köln den einzigen Fort ificationsſchutz des deutſchen Nie-
derrheins. Jener andere erſtgenannte Waffenplatz iſt hin
gegen der vorgeſchobenſte deutſche Befeſtigungspunkt gegen
Norden und würde derſelbe, weil er zugleich, entweder im
Alſenſund ſelbſt, oder in dem faſt unmittelbar an Sonder-
burg anſtoßenden Hörup Haff als Flottenſtation zu dienen
vermag, für den Fall, daß bei einem etwaigen engliſch
ruſſiſchen Kriege auch die Oſtſee einen der Kriegsſchau-
plätze bilden ſollte, allerdings eine ſehr erhöhte Bedeutung
beanſpruchen. Vor Jahren wurde übrigens bereits auf
das tiefe Becken des Hörup-Haff als der beſtgelegene
Punkt zu einem Ausfallhafen für Kiel aufmerkſam gemacht
und könnte von einer hier errichteten Marineſtation in
der That auch die Ausfahrt ſowohl des großen, wie des
kleinen Belt als vollkommen beherrſcht angeſehen werden.
Die engliſch-ruſſiſche Verwicklung verleiht der Verſäumniß,
daß deutſcherſeits der große Nord-Oſtſee-Canal nicht
nur noch nicht hergeſtellt, ſondern daß derſelbe auch jetzt,
volle zwölf Jahre nach der preußiſchen Beſitz- Ergreifung
der Elbherzogthümer, noch nicht einmal in Bau genom-
men worden iſt, eine dur haus reale Bedeutung. Jm
Beſitz eines derartigen Canals würde Deutſchland ſich
auch bei dem gegenwärtigen Stande ſeiner Seemacht be-
reits in die Lage verſetzt befinden, bei einem Kriegsfall
zwiſchen England und Rußland in Betreff der Beſtim
mungen für die Weſthälfte der Oſtſee und für das deutſche
reſp. däniſche Küſtengebiet der Nordſee beiden kriegführen-
den Theilen ſeine Bedingungen auferlegen zu können.
Ohne dieſen Canal ſieht ſich daſſelbe hingegen bei einem
factiſchen engliſch-ruſſiſchen Kriegsausbruch zur Zeit noch
darauf hingewieſen, die daraus unzweifelhaft für ſeine
Handels und ſonſtigen Beziehungen ſich ergebenden Nach-
theile einfach mit auf ſich zu nehmen und den Verlauf
der Dinge in beiden Meeren ſich frei geſtalten zu laſſen.

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

Der zwiſchen den Regierungen von Preußen,
Meiningen und Koburg-Gotha abgeſchloſſene Ver
trag über das gemeinſame Landgericht in Meiningen trifft
über alle einſchlägigen Competenz und Finanzverhältniſſe
ganz genaue Beſtimmungen; die Vertragsdauer iſt zunächſt
auf 25 Jahre feſtgeſetzt, nach deren Ablauf jedem der Be
theiligten das Kündigungsrecht zuſteht. Der Beſoldungs
etat iſt auf 107,000 Mk. normirt; dazu hat Meiningen
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New-Vorker

57,780 Mk. Preußen 27,820 Mk. und Koburg-Gotha
21,400 Mk. beizutragen.

4 Jm Monat Juni wird in Köſen eine Conferenz
der Direktoren c. deutſcher Feuerverſicherungsge-
ſellſchaften ſtattfinden.

Nach der „Berliner BörſenZeitung“ hat das Bank-
haus Erlanger die Conceſſion für eine in Sondershau-
ſen unter der Firma „Schwarzburger Landesbank“ mit
einem Capital von 2 Millionen Mark zu begründende
Bank erhalten.

4 Auf ein Geſuch des Ortsausſchuſſes für den
2. deutſchen Lehrertag in Magdeburg um Ver-
längerung der Pfingſtferien hat der Cultusminiſter dahin
Verordnung getroffen, daß den Beſuchern des Lehrertages
Urlaub bis zum 14. Juni einſchließlich bewilligt wird.

Civilverſorgungsberechtigte Militäranwärter
finden auf der Bauabtheilung Aſchersleben der Eiſen
bahn Berlin- Nordhauſen Gelegenheit, als Bahnwärter und
Weichenſteller mit Ausſicht auf ſpätere Anſtellung bei Er
füllung der an ſie geſtellten Anforderungen beſchäftigt zu
werden. Meldungen nimmt der Abtheilungs- Baumeiſter
Bode in Aſchersleben entgegen.

F Eine in Weimar erſchienene Regierungsverord-
nung erhöht wiederum um ein Kleines die Penſion der

Schullehrerwittwen; es wird dieſelbe nämlich von
200 auf 220 M. feſtgeſetzt. Die Lehrer hatten jüngſt

beim Landtag die Erhöhung bis auf 300 M. erbeten, ſind
aber damit abfällig beſchieden worden.

Jn Merſeburg iſt die Stelle eines Stadthaupt-
kaſſen-Executors, deſſen bisheriger Jnhaber am 11. d. wegen
Unterſchlagung amtlicher Gelder verhaftet wurde, mit einem
Gehalt von 700 Mark neu zu beſetzen.

Jn New-Hork ſtarb am 28. v. M. der aus
Zerbſt gebürtige Schriftſetzer Friedrich Rauchfuß, ein
einfacher aber unternehmender Mann, welcher in Folge
ſeiner eifrigen Betheiligung an der Bewegung des Jahres
1848 nach Amerika auswandern mußte und die „deutſche

Abendzeitung“ begründete. Ein anderer
akademiſch gebildeter Zerbſter, Namens Hermann Raſter,
welcher ebenfalls in dem genannten Jahre auswanderte,
iſt Begründer der „IJllinois-Staatszeitung“ und redigirt
dieſelbe gegenwärtig noch. Beide Blätter unſerer Lands
leute haben einen ſehr bedeutenden Einfluß in der neuen
Welt erlangt.

Jn Gotha iſt unter dem Protektorate des Herzogs
ein aus verſchiedenen Städten und Orten, wie z. B.
Gotha, Koburg, Berlin, Erfurt, Mühlhauſen, Schmal-
kalden, Waltershauſen, Georgenthal, Gräfentonna ange
hörigen Perſonen (44) beſtehendes Comité zur Gründung
eines „Rennvereins für Mitteldeutſchland in
Gotha“ zuſammengetreten, deſſen Zweck die Förderung
der Pferdezucht iſt.

1000 Mark Belohnung ſind vom Verſicherungs-
Verbande für Rübenzuckerfabriken und der Magde-
burger Feuerverſicherungs- Geſellſchaft für die
Ermittelung des Urhebers eines Brandes ausgeſetzt, der
am 16. v. Mts. die Zuckerfabrik der Gebr. Lindau und

Michels zu Groß-Ottersleben ergriffen hat.
Bezüglich der Nachricht, daß der wegen Verdachts,

die Minna Schmidt von Schallenburg ermordet zu
haben, verhaftete Oeconom Voigtritter ſich im Gefängniß

zu Weimar erhängt habe, wird von amtlicher Seite mit-
getheilt, daß dies nicht geſchehen und auch nicht möglich
ſei, weil Voigtritter Feſſeln trägt.

Das „Aſchersl. Tagebl.“ berichtet folgenden Un
glücksfall. Der Techniker und Maſchinenführer-Aſpirant
Bader aus Halberſtadt fungirte als Heizer auf einem
am 17. d. M. von Halberſtadt nach Bernburg fahrenden
Güterzuge. Der Zug mußte auf hieſigem Bahnhofe war
ten, bis die von Bernburg und Halle kommenden Züge
eingelaufen waren. Bader benutzte die Zwiſchenzeit, um
in einer nahe belegenen Reſtauration ein Glas Bier zu
trinken. Als er den Hallenſer Zug nahen hörte, wollte
er noch ſchnell zu ſeiner Maſchine, ging unter dem ge-
ſchloſſenen Schlagbaume am Gottesackerwege durch und
war im Sprunge über das Geleiſe, als ihn die Maſchine
erfaßte. Er wurde noch ein Paar Schritt fortgeſtoßen

und dann ſein Körper ſchräg von der rechten Hüfte zur
linken Schulterhöhle getrennt, ſo daß er in 3 Theile ge-
rädert ward. Als der Maſchinenführer, der hinzugeeilt
kam, den Namen des Unglücklichen nannte, öffneten ſich
noch einmal die ſtarren Augen, um ſich darauf für ewig
zu ſchließen. B. war 36——37 Jahr alt und unverheirathet,
jedoch haben ſeine in Halberſtadt noch lebenden Eltern
einen ſie unterſtützenden Sohn verloren.

Die Polizeiverwaltung von Erfurt macht bekannt,
daß die Hamſterfangtermine für dieſes Jahr auf die
Zeit vom 15. April bis 15. Juni und vom 1[5. Auguſt
bis 15. October feſtgeſetzt worden ſind. Als Prämien
werden gezahlt im erſten Fangtermin für einen weiblichen
Hamſter 20 Pfg., für einen männl. Hamſter 5 Pfg., im

2. Fangtermin 10 reſp. 3 Pfg.
Wegen Ausbruchs der Schafraude im Kreiſe Hild-

burghauſen iſt das Abhalten von Schafmärkten in
dieſem Kreiſe bis auf Weiteres unterſagt.

Halle, den 18. April.
Am Dienſtag und Mittwoch der nächſten Woche,

den 23. und 24. April, findet hier eine Feſtlichkeit ſtatt,
der wir um ihrer hübſchen Veranlaſſung willen recht viel
Glück wünſchen. Die früheren Schüler des Stadt-
gymnaſiums haben den 23. April d. J., an welchem
die Schule ihren zehnjährigen Geburtstag feiert, zur äußeren
Veranlaſſung genommen, um in alter Zuſammengehörigkeit
und herzlicher Kameradſchaft, die auf dieſer Schule von
Anfang an herrſchte, ein möglichſt zahlreiches Zuſammen-
treffen von Schülern unter einander und mit ihren frü-
heren Lehrern zu veranſtalten. Der zuerſt hie und da
aufgetauchte Plan, ein officielles Stiftungsfeſt zu feiern,
iſt außer vielen anderen Gründen ſchon deshalb aufgegeben
worden, weil Schulen nach ſo kurzem Beſtehen keine der-
artigen Feiern zu begehen pflegen. Das aus ehemaligen
Abiturienten gewählte Feſt-Comité hat bereits an die Lehrer
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ſowie an der Schule naheſtehende Familien unſerer Stadt
Einladungen zu der Feier erlaſſen welche nach dem ent
worfenen Programm ſich aus einem Commers für den
erſten Tag und für den zweiten aus einer Soirée mit
Aufführung zweier von ehemaligen Schülern verfaßten
Stücke zuſammenſetzen witd. Aus den in vollem Gange
befindlichen Vorbereitungen zu ſchließen, verſpricht das Feſt
ein für alle Theilnehmer recht dankenswerthes zu werden.

EivilſtandsRegiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 17. April 1878.

Der Kaufmann W. H. Dammann, Halle, undAufgeboten:
C. R. A. Schade, Radegaſt.

Eheſchließungen: Der Kellermeiſter F. Struve, Kuttelpforte 1,
und M. Trützſchler, gr. Berlin 3. Der Schuhmacher F. Bornecke,
Osmünde, und E. Schulze, Königsſtraße 4b. Der Bahnarbeiter
W. Frommann, 57, und A. Seiffert, Louiſenſtr. 11.

Der Handarbeiter C Schmidt, Magdeburgerſtraße 48, und M.
Kretzſch, Wuchererſtraße 7. Der Hausknecht G. Ketke, Ranniſche
ſtraße 20, und B. Heinrich, Schmeerſtraße 27.

Geboren: Dem Kaufmann A. Sternfeld ein Sohn, gr. Stein-
ſtraße 10. Dem Handarbeiter C. Brachert eine Tochter, Wein-
gärten 20. Dem Handelsmann L. Meye ein Sohn, gr. Sand-
berg 3. Dem Briefträger A. Kühne eine Tochter, Beeſener-
ſtraße 2a. Dem Geſchäftsführer F. Fügner ein Sohn, Anſenpe
ſtraße 4. Dem Maurer H. Kloß eine Tochter, Dorotheenſtraße
12. Dem Sattler G. Schaible ein Sohn, Liliengaſſe 7. Dem
Krankenwärter C. Angerman ein Sohn, Schmeerſtraße 26. Dem
Seifenſieder J. R. Fleiſcher eine Tochter, Böllbergerweg 33.
Dem Steinhauer C. Becker ein Sohn, Böllbergerweg 3.

Geſtorben: Des Schloſſer A. Nitſche Sohn Carl Guſtav, 15 Tage,
Schwäche, gr. Wallſtraße 31. Des Former W. Stockhauſen Sohn
Heinrich, 8 Tage, Apoplexie, Ludwigsſtraße 10.

Predigt- Anzeigen.
Am 1. und 2. Oſterfeiertage (den 21. und 22. April) predigen

Zu U. L. Frauen: Sonntag den 21. April Vormittags 10 Uhr Kon-
ſiſtorialrath D. Dryander. Nach beendigter Predigt allgemeine
Beichte und Kommunion Superintendent Förſter. Abends 6 Uhr
Archidiakonus Pfanne.

Nachmittags 2 Uhr Kinder- Gottesdienſt Superintendent Förſter.
(Kollekte, geſammelt für das Eckartshaus.)

Montag den 22. April Vormittags 10 Uhr Superintendent
Förſter. Abends 6 Uhr Prediger Marſchner. Kollekte für die
hieſigen Elementarſchulen.)

Zu St. Ulrich: Sonntag den 21. April Vormittags 10 Uhr Ober-
prediger Weicke. Nach beendigter Predigt allgemeine Beichte
und Kommunion Diakonus Wächtler. Um 2 Uhr Oberdiakonus
Paſtor Sickel.

Montag den 22. April Vormittags 10 Uhr Oberdiakonus
Paſtor Sickel. Nachmittags 2 Uhr Diakonus Wächtler.

Zu St. Moritz: Sonntag den 21. April Vormittags 10 Uhr Ober-
prediger Saran. Vor der Predigt ein Pſalm von Reinthaler.
Nach beendigter Predigt Beichte und Kommunion Derſelbe,.
Nachmittags 2 Uhr Diakonus Nietſchmann.

Montag den 22. April Vormittags 10 Uhr Diakonus Nietſch
mann. Nachmittags 2 Uhr Paſtor Jordan.

Hoſpitalkirche: Sonntag den 21. April Vormittags 8* Uhr Diakonus
Nietſchmann.

Montag den 22. April Vormittags 8*, Uhr Derſelbe.
Domkirche: Sonnag den 21. März Vormittags 10 Uhr D. Neuenhaus.

Abends 5 Uhr Domprediger Albertz.
Montag den 22. April Vormittags 10 Uhr Domprediger Focke.

Abends 5 Uhr D. Neuenhaus.
Zu Neumarkt: t den 21. April Vormittags 10 Uhr Paſtor

offmann. Nach der Predigt Beichte und Kommunion Derſelbe.
bends 5 Uhr liturgiſcher Gottesdienſt u
Montag den 22. April Vormittags 10 Uhr Paſtor Hoffmann.

Nach beendigter Predigt Beichte und Kommunion Derſelbe.
Zu Glaucha: Sonnabend den 20. April Abends 6 Uhr Vesper und

Beichte Paſtor Seiler.
Sonntag den 21. April Vormittags 9 Uhr Prediger Pfaffe.

Nach dem Gottesdienſt Kommunion Paſtor Seiler, Abends
6 Uhr Vesper Derſelbe.

Montag den 22. April Vormittags 9 Uhr Paſtor Seiler. Nach
dem Gottesdienſt Beichte und Kommunion Derſelbe,

Diakoniſſenhaus: Vormittags 10 Uhr Paſtor Jordan.
Katholiſche Kirche: Sonntag den 21. April Morgens 7 Uhr Frühmeſſe

Kaplian Peter. Vormittags 9 Uhr Pfarrer Woker. Nachmittags
2 Uhr Vesper Derſelbe.

ntaß den 22. April Morgens 7 Uhr Frühmeſſe h
Des ormittags 9 Uhr Derſelbe. Nachmittags 2 Uhr Vesper

erſelbe.
Evang. Lutheriſche Gemeinde: Vormittags 9 Uhr Gottesdienſt.
BaptiſtenGemeinde: Vormittags 9 Uhr und Nachmittags 3/, Uhr

und Mittwoch Abends 8 Uhr Gottesdienſt im Saale zu den
drei Schwänen.

Apoſtoliſche Gemeinde, gr. Märkerſtraße 23. Vorm. 10 12 Uhr
Feier der heiligen Euchariſtie. Nachmittag 3 Uhr Predigt,
danach Abendgottesdienſt. Außerdem Sonntag Nachmittags
5 Uhr und Donnerſtag Abends 8 Uhr Evangeliſtenpredigten für
Jedermann.

Baptiſten Gemeinde zu Giebichenſtein: Der Gottesdienſt findet regel-

mittags von 3 bis 5 Uhr Triftſtraße Nr. 19.
Fremdenliſte.

Angekommene Fremde vom 17. bis 18. April.
Kronprinz. Frau Baronin v. Richthofen m. Tochter a. Berlin.

Hr. Particulier Ellenberger a. Breslau. Hr. Canzleirath Bernſtoff
a. Gmünd. Die Hrrn. Kaufl. Röbbelen a. Leipzig, Trainer a.
Hildburghauſen, Künſtler a. Leipzig, Bode a. Berlin, Högg a.
Hannover, Bläſert a. Frankfurt a. M.

Stadt Hamburg. Hr. Landwirth v. Berg m. Tochter a. Kapuvär.

n

mäßig ſtatt Sonntags Vormittags von 9 bis 11 Uhr und Nach

nach

Hr. Privatier Schotte a. Trieſt. Hr. Fabrikdirector Raabe a.
Sangerhauſen. Fräul. Krüger m. Schweſter a. Magdeburg. Frau
Otto m. Fam. a. Danzig. Hr. Oberſt a. D. Henſel a Torgau.

r. Major v. Haake a. Coblenz. Hr. Major Koch a. Soeſt. Hr.
auptmann Scabell a. Erfurt. Hr. Buchdruckereibeſitzer Taſſel a.
ien. Hr. Rittmeiſter Briegleb a. Neuſtadt. Hr. Prof. Dr. Hegel

a. Erlangen. Die Hrrn. Kaufl. Goldſchmidt m. Fam. a. Kopen-
hagen, Stüwer u. Löwenberg a. Berlin, Thomas a. Bautzen,
Knoop a. Dresden, Emgé a. Hanau, Reimann a. Bremen,
Schleiſer a. Crefeld, Karger a. Berlin.

Goldner Ring. Die Hrrn. Kaufl. à Roda a. Leipzig, Petersmann
a. Barmen, Benſcher a. Bleicherode, Groß a. eizis, Joſt a.
Magdeburg, Scharuhn a. Limburg, Gabbe a. Brandenburg,
Alwart a. Roſtock, Schumann a. Berlin. Hr. Lehrer Endlich a.
Roßleben. Hr. Fabrikant Walther a. Bucholtz.

Goldene Kugel. Hr. Regierungsrath Plathner a. Berlin. Hr.
Profeſſor Schneidewind a. Eiſenach. Hr. königl. Fabrikinſpector
Dr. Süßenguth m. Gem. a. Magdeburg. Hr. Ober Jngenieur
André a. m Hr. Oberlehrer Müller a. Elberfeld. Hr.
Poſtbeamter Mier m. Frau a. Harzburg. Die Hrrn. Kaufl.
Gieſen a. Aachen, Huſchke m. Sohn a. Guben, Fabius a. Neu-
ſtadt a. H. Gottſchalk a. Mühlhauſen, Zohlinck a. Halle, Heinze
a. Bebra, Bachmann a. Frankfurt a. O. Trautwein a. Bremen,
Henkell a. Conſtanz, Minner a. Coblenz, Kreutzburg a. Königſee.

Ruſſiſcher Hof. Hr. Hof Schauſpieler v. Raven a. Meiningen.
Hr. Grubenbeſitzer Baur a. Sayn b. Coblenz. Hr. Fabrikbeſitzer
Neſſock a. Freiburg a. U. Hr. Holzhändler Starke a. Weida. Hr.
Unteroffizier Richter a. Berlin. Die Hrrn. Kaufl. Goldmann a.
Dresden, Bertram a. Braunſchweig, Lehmann a. Magdeburg,
Schwartzkopf a. Brandenburg, Biermann a. Stettin, Roſch a.
Hamburg, Lindner a. Berlin, Sauer a. Breslau.

Vermiſchtes.
[Eine Fürſtin als Ueberſetzerin.] Die

Bukareſter deutſche Zeitung „Epoche“ veröffentlichte dieſer
Tage eine meiſterhafte Ueberſetzung des rumäniſchen Helden-
gedichts „Penes der Curcan“ (Die Trappenfeder), welches
die Thaten der rumäniſchen Dorobanzen (die bekanntlich
ihre Kopfbedeckung mit einer Trappenfeder ſchmücken)
während des letzten Feldzugs feiert. Das Gedicht iſt von
Alexandri, dem erſten Dichter, welchen die Rumänen be-
beſitzen, verfaßt und mit Genialität durchgeführt aber auch
die Ueberſetzung des Gedichtes in's Deutſche verdient An-
erkennung, da ſie die ſehr ſchwierige Aufgabe erfüllt, das
Charakteriſtiſche der rumäniſchen Dichtung und das Volks-
thümliche der Schreibweiſe Alexandri's in klangvollen und
eleganten deutſchen Reimen wiederzugeben. Wie nun ein
Correſpondent mittheilt, iſt die glückliche und gewandte
Ueberſetzerin deſſelben niemand Anderes als die Fürſtin
Eliſabeth von Rumänien, geborne Prinzeſſin von
Wied, welche ſich einer beſondern poetiſchen Begabung er
freut, die ihren Ausdruck auch ſchon in zahlreichen Original
gedichten gefunden hat.

[Erfolg eines Tauchers.] Dem „Salut
publicl“ von Lyon wird gemeldet: Wie man ſich noch
erinnern wird, iſt vor mehr als 3 Jahren der Dampfer
„Nil“ an der japaniſchen Küſte geſcheitert. Derſelbe
führte die der japaniſchen Regierung gehörigen Ge-
genſtände mit ſich, welche auf der Wiener Weltaus-
ſtellung figurirten. Unter dieſen Objekten befand ſich
unter Anderem auch eine prachtvolle große Kugel aus
Bergkryſtall von reinſtem Waſſer, vielleicht das ſchönſte
Specimen ſeiner in Japan beſonders hochgeſchätzten Art,
das es überhaupt in der Welt geben mag. Jn Rückſicht
auf den hohen Werth, welchen man dieſer ſeit mehreren
Jahrhunderten in dem Beſitze der kaiſerlichen Familie ge
weſenen Kugel beimaß, wurden ſeit der Strandung des
„Nil“ zu verſchiedenen Malen Taucher zur Nachforſchung
nach dieſem Werthgegenſtand aufgefordert und denſelben
im Falle des Wiederbringens der Kugel große Belohnun-
gen in Ausſicht geſtellt. Es machten auch bald mehrere
Taucher den Verſuch, die koſtbare Kugel aufzuſuchen, doch
ſtets ohne Erfolg. Unter dieſen Tauchern befand ſich ein
junger Mann von 24 Jahren, Namens Gonkichi, welcher
beſonders in jüngſter Zeit ſich eifrig mit dem Aufſuchen
der Kryſtallkugel beſchäftigte. Sein Eifer ſollte nicht un
belohnt bleiben, denn es gelang ihm wirklich, die Kugel,
welche nicht weniger als 17 Centim. im Durchmeſſer hat,
an die Oberfläche zu bringen. Gonkichi fand die Kugel
in einer Kiſte auf dem Boden des Schiffes unter einem
Haufen von havarirten Waaren und Trümmern aller
Art von Gegenſtänden. Seine Anſtrengungen müſſen
geradezu übermenſchlich genannt werden, wenn man die
vollſtändige Finſterniß, in der er arbeitete, und den unge-
heuren Waſſerdruck in Betracht zieht, dem er ausgeſetzt
war. Nicht minder erſtaunlich iſt, daß die Kryſtallkugel

einem mehr als dreieinhalbjährigen Aufenthalte
im Waſſer keine Spur von Verfärbung zeigt, ihren pracht-
vollen Glanz und ihre Reinheit vollkommen beibehalten
hat, als wäre ſie nie aus dem japaneſiſchen Kaiſerpalaſte
gekommen.

[Etwas von der Mode.] Man ſchreibt aus
Paris Novitäten für Promenade Toiletten fangen an im
Bois de Boulogne ans Tageslicht zu kommen. Aller
dings iſt die Polsnaiſenform vorläufig noch die vorherr-
ſchende, doch ich habe bereits bei mehreren tonangebenden
Damen kurze runde Koſtume geſehen mit runden Taillen
und Gürteln. Eine ſehr hübſche derartige Toilette beſtand
aus einem prünefarbenen Faillerock ohne Schleppe mit
drei in Falten gelegten ſchrägen Volants aus demſelben
Stoff. Darüber lag ungefähr in der Höhe der Kniee
eine tief gefaltete ſchräge Echarge aus rehfarbigem Caſhmir

heran
Die Taille, hinten mit Poſtillons-Schößen ge

des Jndes, die oben bis an die Caſhmir-Taille
reichte.
ſchnitten, hatte enge Seiden-Aermel, die bis zum Ellen-
bogen geknöpft waren. Der Umhang zu dieſem Anzug
war ein Mäntelchen. „Façon Marie-Antoinette“ aus reh
braunem Caſhmir mit ausgeſchlagenen Rüſchen aus prüne
Seide. Der Hut aus rehbraunem Filz mit prüne Bän
dern und Federn paßte genau zum Kleide. Mit dieſer
Umwandlung im Kleiderſchnitt bereitet ſich eine große
Toilettenrevolution überhaupt vor. Die kurzen Röcke
werden natürlich nicht um die Hüften feſtgebunden wie
die Polonaiſen, folglich trägt man dazu auch mehr Unter
kleider und ich prophezeihe, daß, wenn die Mode überhaupt
adoptirt wird, wozu es allen Anſchein hat, wir dann auch
bereits in allernächſter Zeit wieder eine mächtige
Crinoline werden auftauchen ſehen. Für die Pro
menade iſt ein ſehr hübſcher gemiſchter Stoff fabrizirt
worden, der allgemein gefällt, Caſhemir mit Sammetſtreifen.
Wir hatten Atlas mit Sammet, Faille mit Sammet und
Gaze mit Sammet bereits für Abendtoiletten, der neue Stoff
für Straßenkleider rivaliſirt mit dieſen Vorgängern. Er
iſt in ſchwarz, moosgrün, ſtahlblau und Prüne zu haben
und wird mit Cascaden von gleichfarbigen Rips- und
Atlasbändern garnirt. Wählt man zur Dekoration des
Rockes Volants und Pliſſées, ſo läßt man immer ein
feingefaltetes Pliſſee aus einfarbigem Caſhemir mit einem
ſchrägen Sammetvolant abwechſeln. Als Mäntelchen zu
dieſen Anzügen paßt außer dem langen, ziemlich feſt an
liegenden Paletot mit Herrenkragen und breiten Aermel-
Aufſchlägen nur noch die ſogenannte „Viſite“, welche
man auch ſchon im vorigen Jahre trug und welche aus
Caſhemir oder Rips hergeſtellt und mit ſeidenen Rüſchen
garnirt wird, hinter denen ſich auch, will man ein ele
ganteres Arrangement haben, noch eine Perl-Guimpe oder
ein Galon anbringen läßt.

[Der Hund des Taubſtummen.] Zahllos
ſind die Beiſpiele über die Verſtandesthätigkeit dieſer vier
füßigen Freunde des Hauſes, und jüngſt erſt hat man
einen Artikel über „Hunde-Charaktere“ aus der Feder der
Frau v. Enderes geleſen, welcher die Sympathie für die-
ſes treue Thier gewiß noch geſteigert hat. Jch will nun,
ſo ſchreibt ein Leſer an die Wiener Neue Freie Preſſe,
einen Fall aus meiner eigenen Erfahrung erzählen, der
für die Forſcher und Thierfreunde auch nach anderer Rich
tung ein gewiſſes Jntereſſe bietet. Meine taubſtumme
Tante wohnt ſeit vielen Jahren in Geſellſchaft eines jünge-
ren taubſtummen Mädchens auf einem Zimmer, deſſen
Vorzimmer auf den Korridor führt. Die beiden Taub-
ſtummen halten natürlich die Thür ſtets geſchloſſen. Vor
ungefähr zehn Jahren bekam meine Tante einen kleinen,
kurzhaarigen Hund zum Geſchenke, für den die Ge
meinde Rudolphsheim eine Hundemarke unentgeltlich zu
geſtand, weil er gleichſam als Wächter der beiden taub-
ſtummen, alleinſtehenden Frauen angeſehen wurde. Jn
der erſten Zeit ſeines Aufenthaltes bei den Taub-
ſtummen meldete der Hund ſtets durch lautes
Gebell die Anweſenheit von Leuten, die vor der
Thür im Korridor die Glocke zogen. Natürlich
waren Glockenſchall und Gebell verloren für die Taub-
ſtummen, bis der Hund endlich auf den Einfall kam, das
Kleid der Frauen zwiſchen die Zähne zu nehmen und die
Herrinnen nach der Thür zu zerren. Später genügte das
bloße Zerren am Kleide, um die Frauen zum Oicffnen der
Thür zu veranlaſſen. Das Hundegebell, das mich bei
jedesmaligem Beſuche ankündigte, hatte nach 2/, Jahren
aufgehört, und ſo blieb der Hund durch mehr als ſieben
Jahre ſtumm, bis an ſein Lebensende, das vor einigen
Monaten eingetreten iſt. Der Hand hat in dieſem langen
Zeitraume keinen Laut mehr von ſich gegeben, ob er nun
im Zimmer oder auf der Straße war, ob ein Fremder oder
ein Bekannter bei ſeiner Herrin eintrat, und ſeine Aufmerk-
ſamkeit war ſtets nur auf das Mienenſpiel oder die Hand-
bewegung der ſtummen Frauen gerichtet, gleichzeitig die
Directive für ſein Thun und Laſſen. Daß der Hund,

nen r

Jſt Leo XIII. geizig oder nur ſparſam?
Wenn man hört, was der gemeine Mann hier zu Rom ſagt, zu

welcher Claſſe man aber auch die mit dem gemeinen Manne ver-
kehrenden Pfarrer zu rechnen hätte, müßte man ſich für die erſte
Hälfte der Frage entſcheiden. Die Curie und die Geiſtlichkeit waren
für die ärmeren Volksclaſſen Roms bisher Das, was für andere
Städte Hof, Militär oder Jnduſtrie und Handel war.
der Einverleibung träufelte dieſe Quelle noch, wenn ſie auch nicht
mehr wie früher in reicherem Maße floß. Jm Vatican hatten ſich
eine Menge von Familien eingeniſtet, die auf irgend eine Art mit
Bedienſteten des Papſtes verbunden waren, und eine Menge ehema-
liger Beamten oder Militärs des Kirchesſtaates zehrten vom päpſt-
lichen Gnadenſold. Obige Familien ſind nunmehr gelegentlich des
Conclaves ohne eigentliche Kündigung, gewiſſermaßen proviſoriſch
aus dem Vatican an die Luft geſetzt worden und ſitzen einſtweilen
noch auf der Straße, das heißt bei Verwandten oder Freunden, die
ihnen für die Zeit des Conclaves Unterhalt gewährt haben. Jhre
Hoffnung aber, in die alten Neſter zurückzukehren, zerrinnt allmählich
vor dem paſſiven Widerſtande des Papſtes. Er hat den Vatican
zur e des Löwen im umgekehrten Sinne gemacht. Viele Fuß-
tapfen führen hinaus, aber keine hinein. Man denke ſich die Ge
müthsſtimmung ſo vieler Obdachsloſen! Nicht viel beſſer iſt jeden-
falls den zahlreichen Penſionären des früheren Papſtkönigs um's
Herz. Um ihre Penſionen hat Leo ſich noch nicht weiter gekümmert,
als daß er bie in der letzten Zeit von Pius IX. beſchloſſenen Zu
lagen geſtrichen hat. Für den Stamm dieſer Gnadengehälter aber
at Leo noch nicht die geringſte Anweiſung erlaſſen, ſo daß Mon-
gnor Spagna dieſelben, von zahlreichen Hungrigen beſtürmt, auf

eigene Verantwortung ausgezahlt hat, ſich einfach darauf verlaſſend,
daß zwar noch kein Befehl, aber auch noch kein Gegenbefehl erfolgt
iſt. Des Weiteren war vom „Oſſervatore Romano“ unter Begleitung
großen Wimmerns über die Armuth des päpſtlichen r gemel-
det worden, daß Leo XIII. eine Summe, man meint 20,000 Lire, zur
Vertheilung an die Armen der Stadt ausgeworfen habe. Auch da-
von muß noch kein Armer einen Heller bezogen haben. Es war den

Auch nach

Bewerbern um dieſe Unterſtützung aufgetragen worden, ſchriftlich mit
Ausweis über ihre Armuth und Würdigkeit darum einzukommen.
Als aber auf die Eingaben kein Beſcheid erfolgte, wagte ſich eine
couragirte Frau vom Volke im Namen vieler Gefährtinnen an den

betreffenden Pfarrer heran. Und der eröffnete der Bittſtellerin, daß
vom Vatican her noch kein Pfennig hinabgeſtiegen ſei. „Es kann
lange werden,“ ſoll der würdige Mann geſagt haben, „bis ihr wieder
einen Pius habt. Dieſer neue heißt „Löwe“ und hat wirklich das
Herz eines Löwen.“ Solche Schlagworte machen natürlich ſofort die
Runde durch Rom. Gewöhnlich erhält man dann noch manche
Anekdoten mit in den Kauf. So hat Leo ſeinen bisherigen Came-
riere, dem er monatlich 10 Scudi zahlte, auch mit in den Vatican
genommen. Nun erhielt nach bisherigen Brauch der in ſolcher
Stellung beim Papſte dienende Hausknecht 80 Scudi monatlich.
Leo indeſſen ſchien nichts davon zu wiſſen. Dem alten Diener da-
gegen war dieſer Theil des canoniſchen Rechtes nicht entgangen. Er
brachte nach einiger Zeit des Harrens und Hoffens ſeine Scrupel an
ſeinen Brodherrn. Der aber erwiderte ihm trocken daß einer, der
bis dahin mit 10 Scudi monatlich gelebt, weiterhin mindeſtens
mit 40 gut auskommen könne. So weit wolle er ihn er-
höhen. Sei er nicht zufrieden damit, ſo möge er einen anderen
Dienſt ſuchen. Dem Leibkoch, der nach Art ſeines Vorgängers be-
gehrliche Blicke auf den gelblackirten Wagen warf, in dem der Pia-
niſche Küchendespot ſeine Einkäufe beſorgt hatte, bedeutete Leo, daß
er nur für Eine Perſon zu kochen habe und zu Fuß gehen könne.
h und Fleiſch möge er nur in einem Fazzoletto (Umſchlags-
tuch) ſpaziren führen. Am ſtärkſten enttäuſcht aber iſt der arme
Kutſcher, dem der frühere Erzbiſchof Pecci, wenn er in Perugia
weilte, ſeine Equipagen in Verwahr gab. Das monatliche Gehalt
für Remiſe und Reinhaltung betrug 5 Lire. Nun hatte der Mann
eine kleine Spange aus Meſſing, die vom Geſchirr abhanden gekom-
men war, auf eigene Koſten herſtellen laſſen: Preis 30 Soldi. Der
Erzbiſchof weigerte ſich, dieſe spesa straordinaria zu erſetzen. Nun
mehr hoffte der Mann beim neuen Pontifex geneigteres Gehör zu
finden. Als er aber mit ſeiner Rechnung von anderthalb Lire heran
rückte, lautete die Antwort einfach: „Non possumus!““ (K. Z.)

Polizeiminiſter Trepow.
Ueber den im Proceſſe der Saſſulitſch eine Rolle ſpielen-

den Polizeiminiſter Trepow werden intereſſante Details bekannt.
Während Fürſt Tſcherkaßky ruſſiſch Polen adminiſtrativ maßregelte,
that Trepow daſſelbe in noch empfindlicherer Weiſe als Polizeimeiſter
von Warſchau. Auf dieſen Poſten wurde er von der beſcheidenen

Stellung eines Sappeur-Majors von Kiew berufen. Trepow machte
alſo ſehr raſch Carrière, und dies aus dem Grunde, weil er ſich in
hohem Maße der perſönlichen Gunſt des Czaren erfreute. Weshalb
dieſe ihm zu Theil wurde, darüber ſind die Anſichten getheilt. Jn
Petersburg nannte man ihn „Leporello“, wahrſcheinlich mit Grund,
denn es bleibt Thatſache, daß er zu geheimen politiſchen und ſonſtigen
Miſſionen mit Erfolg verwendet wurde Seinerzeit machte in Peters-
burg die ſkandalöſe Geſchichte von der Gräfin Olga Lopaszanska viel
Aufſehen. Trepow wurde als deren Urheber bezeichnet. Trotz Allem,
ja vielleicht gerade deshalb wuchs er in der Gunſt ſeines Monarchen
und wurde ſchließlich deſſen ausgeſprochener Liebling mit dem Beinamen
„der treue Diener ſeines Herrn“. Von Warſchau wurde Trepow in
der Eigenſchaft eines Oberpolizeiwachtmeiſters und Stadthauptmanns
nach Petersburg berufen, wo er vermöge ſeiner hohen Stellung und
noch mehr als perſönlicher Liebling des Czaren einen großen politiſchen
Einfluß ausübte. Dadurch machte er ſich viele von den hohen Würden-
trägern des Reiches zu Feinden, welche ſich auf verſchiedene Weiſe
beſtrebten, das Vertrauen des Zaren zu Trepow zu erſchüttern. Doch
dieſer verſtand alle gegen ihn vorgebrachten Anſchuldjgungen haupt-
ſächlich dadurch zu entkräften, daß er ſeinem Herrn durch ſeine
Armuth ſeine Selbſtloſigkeit documentirte. Der Czar glaubte an die
Armuth und deshalb auch an die Unintereſſirtheit Trepow's. Doch
als Vera Saſſulitſch das Attentat auf ihn verübte und er ſein Leben
gefährdet ſah, machte er, wie jetzt alle Welt weiß, ſein Teſtament, in
welchem über drei Millionen Rubel verſchiedenen Perſonen legirt erſchei
nen. Das große Vermögen Trepow's, welches er geheim gehalten
hatte kam ſo an's Tageslicht. Seine Feinde zeigten dem Czaren
ſein Teſtament. Der Czar war ganz außer ſich, daß Trepow, ſein
Liebling, ihn belogen habe, und ſeitdem verfiel er in Ungnade. Die-
ſem Umſtande iſt es zuzuſchreiben, daß der Proceß Saffulitſch,
welcher einen ausgeſprochenen politiſchen Charakter hatte, vor die
Geſchworenen kam. Es iſt dies überhaupt der erſte politiſche Proceß,
welcher den Richtern vorgelegt wurde, und dieſe ſäumten nicht, den
TyrannenLeporello ſchuldig, das Mädchen hingegen, welches das
himmelſchreiende Unrecht, welches ihrem Geliebten zugefügt wurde,
rächte, von jeder Schuld freizuſprechen. Ueber das geheimnißvolle
Verſchwinden der Vera Saſſulitſch verlautet allgemein, daß dieſelbe
in der Nacht nach ihrer Freiſprechung von Gendarmen feſtgenommen

und in die Bergwerke von Neverynsk transportirt wurde.

dem er
ber nut
aturgem.
atte gel

s e
ndwirth
pas der
der Vor

aßen:
z auch a
flug ack
ann geb
and verl
ahmen z
ind klug

Da
lace de
Filiale ſein
eitig mittk

hen über
nentgeltlic

fntgegenko.

ſchloſſenn beſtin

drieg bezü
on der fr
uszuſchließ

Die

en 23. Ju
ieſes Scha
pill man
ierten Bat
inem größ
ataillone

nit das A
ſiſchen He

ßrockhau
ſches Ha
Mit zal
Siebente
Architekt
ſcher Ba!
Leipzig

Allgemei
dete De
in Leipzi
mer zum
er neu
Leſſing
Jlluſtr
Sehr

Iſt
beſten Fe
ſo wird
Unterrich
begrüßen
derſchmu
geeignet,

„All-Der
13--24.

S

Erzählu
in Wort

Der
JActien-0
Entwickel

wiederum
219,006, d
und die P
Prämien
ein Präm
Geſchäfts

und bedeu
ſie 2262,9
werden m
ferner dab
fach geheg
Reſeroe iſ
1,140,087

Die zur V
ſetzt word

ſchäftsabſo
Ueberſchuß
welcher ſi(
der ſtatut
eine höhe

rath hat
Betrag v
53,048

von 113,
540,447
verlaufen
Zugang i



aus
n im

Aller
rherr
enden
aillen
ſtand

ſelben
Kniee

Ellen
Anzug
s reh
prüne

Bän
dieſer
große
Röcke
n wie

nter-
haupt

auch

htige
Pro

brizirt
reifen.

einigen
langen

er nun
r oder
ifmerk-
Hand
tig die
Hund,
h

machte
ſich in

Peshalb

t. JnGrund,
onſtigen
Peters-
ska viel
z Allem,
narchen
inamen
pow in
tmanns
ing und
litiſchen
Pürden-
e Weiſe

Doch
haupt

h ſeine
an die

Doch
n Leben
nent, in

erſchei
gehalten
Czaren

w, ſein
e. Die
ſſulitſch,
vor die
Proceß,
ht, den
hes das

wurde,

nißvolle
dieſelbe

iommen
e.

mit.

ſhmir
eran

n ge

dem er erkannte, daß ſein Gebell ſeiner Herrin gegen
her nutzlos ſei und nicht verſtanden wurde ſich dieſen
aturgemäßen Ausdruck ſeines Jnſtiktes gänzlich abgewöbnt
itte, gehört gewiß zu den merkwürdigſten Erſcheinungen
z Thierlebens.

(3ehn Regeln für den Landwirth.] Jn einer
nd wirthſchaftlichen Vereinsverſammlung wurde gefragt,
das der Landwirth thun müſſe, ſein Geſchäft zu erhalten
der Vorſitzende antwortete in lakoniſcher Kürze folgender-
aßen: „Baue viel Futter, füttere gut Vieh, dann fehlt
auch an Dünger nie. Mit ſcharfer Egge und ſtarkem

flug ackere fleißig und tief genug. Was Dein Acker

and verbeſſere und neues erringe; Ausgaben und Ein
ahmen zu Buche bringe. Du ſollſt ſein fleißig, gebildet
nd klug das ſind Gebote des Landwirths genug.“

Zur Weltausſtellung in Paris.
Das Haus Rudolf Moſſe hat am 18. April in Paris,

bjace de la Bourse, 40 rue Votre-Dame-des-Victoires eine
iliale ſeiner Annoncen Expedition errichtet. Wie man uns gleich

Litig mittheilt, wird dieſes Bureau allen Paris beſuchenden Deut
hen über dortige Verhältniſſe mit Auskünften und Rath jederzeit
nentgeltlich zur Verfügung ſtehen Dieſes anerkennenswerthe, liberale
fntgegenkommen dürfte namentlich den vielen Beſuchern der Pa-
iſer Weltausſtellung ſehr willkommen ſein.

Das „Journal des Débats“ meldet, im Miniſterrathe ſei
ſchloſſen worden mit Rückſicht darauf, daß die deutſche Regie-

ung beſtimmt habe, daß kein auf den deutſch- franzöſiſchen
frieg bezügliches Bild zur Pariſer Weltausſtellung geſchickt werde,
on der franzöſiſchen Ausſtellung ebenfalls jedes derartige Bild

uezuſchließen.. uDie diesjährige große Revue der Pariſer Armee iſt auf
en 23. Juni angeſetzt. Den Ausſtellungsgäſten zu Ehren ſollen für
ieſes Schauſpiel ganz beſondere Anſtrengungen gemacht werden: ſo
pill man die in einem gewiſſen Umkreis von Paris ſtationirten
terten Bataillone hèrbeiziehen, was dieſen zugleich Gelegenheit zu
inem größeren Uebungsmarſche geben ſoll, und ferner einige Muſter-
ataillone der neuen Landwehr in der Heerſchau figuriren laſſen, da
mit das Ausland ſich von den thatſächlichen Fortſchritten der fran-
ſiſchen Heeresreform durch den Augenſchein überzeuge.

Eingegangene Neuigkeiten.
ßrockhaus' Kleines Converſations-Lexikon. Enchclopädi-

ſches Handwörterbuch. Dritte vollſtändig umgearbeitete Auflage.
Mit zahlreichen Karten und Abbildungen. Jn vierzig Heften.
Siebentes Heft. Bientina--Botalli. Mit den Jlluſtrationen:
Architektoniſche Stilarten: Die älteſten Culturperioden. Griechi-
ſcher Bauſtil. Dampfmaſchinen. Preis des Heftes 30 Pfennig.
Leipzig, Verlag von F. A. Brockhaus.

Allgemeine literariſche Correſpondenz für das gebil-
dete Deutſchland. Herausgegeben und Verlag von H. Foltz
in Leipzig. Band II Nr. 15.
mer zum Quartalpreis von 5 Mark.
er neue Aeſop. Eine Sammlung klaſſiſcher Fabeln von
Leſſing, Gellert, Lichtwer, Pfeffel u. A. mit über 100
Jiluſtrationen von Erneſt Griſet. Verlag von Gebrüder
Gerſtmann. Berlin. Neue wohlfeile Lieferungsausgabe.

(Jſt ſchon einer trefflichen Auswahl von Dichtungen unſerer
beſten Fabeldichter von vornherein eine gute Aufnahme geſichert,
ſo wird unſere Jetztzeit, welche vor Allem Anſchaulichkeit beim
Unterricht und beim Genießen verlangt doppelt freudig ein Werk
begrüßen, das eine Perlenſchnur von Fabeln, mit köſtlichem Bil-
derſchmuck geziert bietet. Das obengenannte Werk iſt ſo recht
geeignet, Jung und Alt zu erfreuen und zu unterhalten.)

„All-Deutſchland!“ Jlluſtrirtes Hausblatt. 2. Jahrgang. Nr.
13--24. Wöchentlich eine Nummer, Preis 15 Pfg., oder alle
14 Tage ein Heft, Preis 35 Pfg. Stuttgart, Verlag von Franz
Neugebauer.

(Die enorme Billigkeit dieſer Zeitſchrift geſtattet ſelbſt wenig
Bemittelten die Anſchaffung. Dieſelbe bietet Romane, Novellen,
Erzählungen und Gemeinnützliches, auch wird den Zeitereigniſſen
in Wort und Bild mit aufmerkſamem Auge gefolgt.)

S

ann geben, ſollſt Du ſyſtematiſch ihm nehmen altes

Alle 14 Tage erſcheint eine Num-

Die Geſundheitslehre des jüngeren Kindes. Von
Dr. Gottfried Ritter v. Rittershain, Primararzt und Vor
ſtand der Klinik an der Landes-Findelanſtalt in Prag. Herausge-

eben vom Deutſchen Vereine zur Verbreitung gemeinnütziger
enntniſſe in Prag. Preis 50 kr. öſt. W. 1 Mark. Für Mit

glieder des Vereins 35 kr.
(Es dürfte als Vorzug dieſer Schrift vor mancher anderen

dieſer Gattung hervorzuheben ſein, daß die Bemühung des Ver
faſſers, dem durch eine lange Reihe von Jahren eine ſo reiche
Gelegenheit zur Beobachtung geſunder wie kranker Säuglinge
boten iſt, wie ſelten einem anderen Arzte, deutlich hervortritt, im
Allgemeinen ſo wie in Einzelnheiten Jedem klar und verſtändlich
zu werden, wozu einige in den Text eingedruckte Jlluſtrationen nicht
wenig beitragen.)

Zeitungs-Kurier. Vermittlungs-Organ für Zeitungs-Verleger,
Redactionen, Verlagsbuchhändler, Bühnen-Vorſtände, Schriftſteller
und dramatiſche Autoren. (Offizielle Stellen- Vermittelung des
deutſchen Journaliſtentages.) Verantwortlicher Redacteur: Ju-
lius Stein. II. Jahrgang Nr. 6. Abonnementopreis viertel-
jährlich 1 M. 50 Pf. Berlin Verlag des Literariſchen Central-
Bureau.

Süddeutſche Allgemeine Zeitung für Landwirthſchaft,
Gartenbau und Forſtweſen. Verlag von G. L. Daube u. Cie.
in Frankfurt a. M.

(Die vorſtehende Zeitung, eingetragen unter 3857 a im 2. Nach-
trag des PoſtZeitungsVerzeichniſſes, erſcheint wöchentlich einmal
zum Abonnementpreis von 1 Mk. vierteljährlich und läßt es ſich
angelegen ſein, in knapper und gedrängter Form alles mitzutheilen,
was Neues, Wichtiges und Jntereſſantes auf dem Gebiete der Land
wirthſchaft, ſowohl in praktiſcher als wiſſenſchaftlicher Hinſicht
vorgeht.)

Jlluſtrirte Jagdzeitung.turkunde. Herausgegeben vom königl. Oberförſter H. Nitzſche.
Fünfter Jahrgang. Nr. 13. Halbjährlicher Preis 3 Mark. Als
Anhang erſcheint: Bibliothek für Jäger und Jagd-
freunde. Von erfahrenen Waidmännern herausgegeben. 12
Hefte jährlich, pro anno 6 Mark. 6. Lieferung: Das Jagdſchloß
Königéwuſterhauſen vom kgl. Vice Oberjägermeiſter Freiherr
von Meyerenck. Die Schneehühner Europa's von V. von Tſchuſi-
Schmidhofen. Leipzig Verlag von Schmidt u. Günther. Durch
alle Buchhandlungen und Poſtanſtalten zu beziehen.

Jnhalt Nr. 13: Zur Vogelſchutzfrage von C. v. Homeyer.

Organ für Jagd, Fiſcherei und Na-

Die Pfauenjagd von H. von Clauſewitz. Gegen die Waldſchnepfe
von G. v. d. Borne und diverſe intereſſante Notizen.
Der Schnepfenzug.

Victoria. Jlluſtrirte Muſter- und Modenzeitung. XXVIII. Jahr-
gang. Nr. 11--14. Monatlich erſcheinen 4 Nummern. Preis vier-
teljährlich 2 Mark 50 Pf. Redacteur und verantwortlicher Heraus-
geber: Franz Ebhardt in Berlin.

Jnhalt: Die Moden Nummer enthalten Beſchreibungen der
neueſten Moden mit Jlluſtrationen, Schnittmuſter und Vorlagen
zu Bunt und Weißſtickereien, ſowie Spitzen- und Häkelarbeiten
und colorirten Modenkupfern. Die Unterhaltungsnummern
enthalten: Die luſtige Lies. Eine Geſchichte aus dem Poſen'ſchen.
Von A. Gnevkow. Wohlthätigkeits-Eifer. Von Bruno Walden.

Unbelauſcht. Genre-Bild von Ch. L. Müller, mit Text.
Ein Carneval in Canada. Erzählung von Roſenthal-Bonin.
Die Kindergärtnerin. Von Amely-Bölte. Verloren! Novelle
von E. Rudorff. Jn Terracina. Nachgelaſſene Skizze von
Hugo Harrer. Jda Gräfin Hahn-Hahn. Von Amely-Bölte.
Die Walküre. Gemälde von Hans Makart. Wiener Bilder.
XII. Bücherfeinde. Nützliches Alphabet für junge Frauen.
Vom Moderniſiren älterer Toiletten. Der Küchengarten. Noth-
wendige Arbeiten im April. Kleine Zeitung. Räthſelhafte
Jnſchrift. Korreſpondenzen c.

Gerichtliche Entſcheidungen.
Der Hauswirth iſt nach dem Erkenntniß des Obertribunals

vom 28. März d. J. zwar berechtigt, in die Wohnung des aus
ziehenden Miethers zu dringen, um demſelben erklären zu können,
daß er ſein Retentionsrecht an dem Mobilar des Miethers für den
noch zu zahlenden Miethzins ausüben wolle. Nach dieſer Erklärung
jedoch hat er auf die Aufforderung des Miethers die Wohnung zu
verlaſſen, widrigenfalls er ſich des Hausfriedensbruchs ſchuldig macht.

Handel, Jnduſtrie, Verkehr, Volkswirthſchaft.
Die Entwürfe, welche dem am 1. Mai in Paris zuſammen

tretenden internationalen Poſtcongreſſe unterbreitet werden

Jlluſtration:

den neuen internationalen Poſtverkehr, 2) die dazu gehörige Aus-
führungsübereinkunft, 3) ein beſonderes Uebereinkommen über den
Austauſch von Briefen mit Werthangabe, 4) ein beſonderes Ueber
einkommen über den Austauſch von Poſtanweiſungen.

Nach einer Mittheilung der Poſtverwaltung der Ver
einigten Staaten von Nordamerika unterliegen Bücher
und Photographien dort in der Regel einem Eingangszoll unddürfen mit der Briefpoſt nicht eingeführt werden. ſhieht dies
dennoch, ſo werden dieſelben von der dortigen Poſtverwaltung als
unbeftellbar zurückgeſandt. Zollfrei und ſomit zuläſſig zur Ver
ſendung mit der Briefpoſt werden jedoch: Bücher welche früher als
innerhalb der letzen 20 Jahre gedruckt ſind, Fugſhriften Zeitſchriften
und ähnliche Veröffentlichungen, ſofern dieſelben lediglich für den
Gebrauch des Empfängers beſtimmt find, ſowie überhaupt Bücher
bis zum Werthe von I Dollar; endlich Photographien bei der Ver
ſendung in beſchränkter Anzahl, ſofern dieſelben ausſchließlich für
den Empfänger oder für Verwandte des Abſenders beſtimmt find.
Unter Streifband verſandt franco 5 Pfg. für je 50 Gr.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 17. April.

Durch weiteres Fallen des Barometers in Centraleuropa und
Steigen in Lappland iſt die Druckvertheilung verändert und in
Nordeuropa theilweiſe öſtliche Luftſtrömung eingetreten, ein Strei-
fen niedrigen Luftdrucks mit regneriſchem oder veränderlichem Wetter
erſtreckt ſich von Jrland bis Petersburg, in Dänemark herrſcht Wind
ſtille mit nebliger Witterung, am Kanal und in Mittel- und Süd
Deutſchland mäßige weſtliche Luftſtrömung mit Regenſchauern. Die
Temperatur iſt in Finnland geſunken, im Streifen Hamburg-Wien
geſtiegen.

Beobachtungen der meteorologiſchen Station in Halle.
17. April. pMorg. 6 U. Nachm. 2U, Abds. 10 U. Mittel.

Luftdruck Par. Lin. 33158 330,97 331,39 331,31
Luftdruck Millim. 747,99 746,61 747,56 747,39
Dunſtvruck P. L. 4,06 4,30 4 23 4,20Dunſtdruck Mm. 9,16 9,70 9,54 9,47Druck der P. L. 327,52 326,67 327.16 327,12
trockenen Luft Mm. 738,83 736,91 738,02 737,92
Rel. Feuchtigkeit 85,5 61,4 88,2 78,4Wärme Réaum., 10,0 14 8 10,1 11,6Wärme Celſius 12,50 18,50 12,63 14,54Wind SW I. SW I. SW I.Himmelsanſicht trübe 9. trübe 9. J trübe 8. trübe 9.
Wolkenform Nimb. str.] Nimbus. Cu. Ni.-eu. S

Der Luftdruck iſt auf 0 reducirt.
Wärmeminimum in der Nacht vom 17,-18. April: 7,3 R.

m 9,13 C.

Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berliner Fonds- Börſe.

Berlin, den 18. April 1878.
VergiſchMärkiſche 71,50. Cöln Mindener 93,25. Oberſchleſiſche

A. G. D. 12130. Rheiniſche 103,60, Oeſterr. Staatsbahn 413,
Lombarden 115,--. Oeſterr. Cred Act. 356, Preuß. Conſolidirte
105,10 Tendenz: geſchäftslos.

Berliner Getreide-Vörſe.
Weizen (gelber) April-Mai 217, Juni- Juli 217,50, S

Roggen. April at 148,
ti

Gerſte loco 115-— 200.

Hafer. April-Mai 136,Spiritus e AprilMai 51,10. AuguſtSeptember 54,20.
eſter

Rüböl loco 70,50 AprilMai 67, Septbr. October 65,10.
Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich 4 Co.,

vom 18. April 1878.
Berlin Anhalt. St. Act. 87,50. Berlin- Potsdam Magdebur

St.Act. 72,70. Berlin Stettiner St.Act. 107,75. Bergiſch-Märki
Stanim-Act. 71,60. CölnMindener St. Act. 93,20. Magdeb.- Halber
ſtadt St. Act. 106,75. Oberſchleſ. St.-Act. ACD. 121,30. Rheiniſche

MaiJuni 145,50, Juni-Juli 145,50,

103,60. Franzoſen 412,50. Lombarden 115,--. Oeſterr. CreditAct.
356, Darmſtädter Bank-Actien 105,25. Thüringer Bank Act. 74,25.

Diskonto-Command.-Anth. 112,25.
105,10. Kurz London 20,42.
Noten 166,80.

Preuß. conſol. 4 Anleihe
Kurz Amſterdam 16865. Oſtert.

Rumäniſche Stamm Actien 24, Ruſſiſche 5
ſollen, zerfallen in der Hauptſache in vier Nummern. Sie betreffen: Anleihe von 1877 76, Tendenz: ſtill

Der Geſchäfts- Bericht der Berlin -Kölniſchen Feuerverſicherungs-
JActien- Geſellſchaft für das Jahr 1877 giebt Zeugniß von weiterer gedeihlicher

Der Geſchäftsumfang iſt gegenüber dem Vorjahren
Die Zahl der Verſicherungen iſt von 122,363 auf

219,006, das Verſicherungscapital von 1,381,696,662 Mark auf 1,924,507,681
und die Prämien-Einnahme, abzüglich Riſtorni und der aus 1876 vorgetragenen
PrämienReſerve, von 3,559,214 auf 5,069,825 geſtiegen. Es ſtellt ſich ſomit

Dem Umfang und der Natur des
Geſchäfts entſprechend iſt die Geſellſchaft im vergangenen Jahre von zahlreichen

Aus 3539 einzelnen Schadenfällen hat
ſie 2262,911 zu zahlen reſp. zu reſerviren gehabt, wobei allerdings hervorgehoben

Zu bemerken iſt
ferner dabei, daß die Befürchtungen, welche betreffs der induſtriellen Riſikos viel

Die Prämien-
Gegenüber dem Vorjahre iſt ſie von

1,140,087 auf 1,552,910 geſtiegen, ergiebt alſo einen Zuwachs von 412,823
Die zur Vertheilung an die Actiongaire gelangende Dividende iſt auf 6 pCt. feſtge

t Aus dem e ſich ſ

Entwickelung dieſes Jnſtituts.
wiederum erheblich gewachſen.

ein Prämien-Zugang von 1,510,611 heraus.

und bedeutenden Schäden betroffen worden.

werden muß, daß die Schadenreſerve ſehr reichlich gegriffen iſt.

fach gehegt worden ſind, ſich hier als nicht zutreffend gezeigt haben.
Reſerve iſt wiederum reichlich bemeſſen.

ſetzt worden gegenüber einer Dividende von 5 pCt. im Vorjahre.
ſchäftsabſchluſſe ergiebt ſich zuzüglich der Abſchreibungen und des Coursverluſtes ein

Der verfügbare Reingewinn beträgt 120,600
welcher ſich nach Abzug der ſtatutenmäßigen Dotirung der Capital Reſerve, ſowie
der ſtatutariſchen und contractlichen Tantièmen auf 92,862 ſtellt und demnach
eine höhere Dividenden-Zahlung, als die feſtgeſetzte ermöglicht hätte. Der Auffichts-
rath hat indeß im wohlverſtandenen Intereſſe der Geſellſchaft vom Reingewinn den

Der letztere ſtellt ſich jetzt auf
53,048 und Capital-Reſerve und Sparfonds zuſammen ergeben einen Betrag

Die geſammten Reſerven beſtehen in 2,170,567 worunter
Jm begonnenen Jahre iſt das Geſchäft bisher günſtig

Die Schäden haben ſich in normalen Grenzen bewegt, und der Prämien-

Ueberſchuß von 136,239

Betrag von 20,862 dem Sparfonds überwieſen.

von 113,209
540,447 Schadenreſerve.
verlaufen.
Zugang iſt ein ſehr erfreulicher.

Halliſcher Cages- Kalender
und

Halliſcher Local-Anzeiger.
Freitag den 19. April

Kirchliche Anzeigen.
Synagogen-Gemeinde: Freitag Morg. S Uhr Gottesdienſt.

Sonnabend den 20. April
Standesamt: Vm. v. 9--1 u. Nm. v. 3-—-5 geöffnet im Waagegebäude,

arg Rathhaus.
Städtiſches Leihhaus:
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8 1, Nm. 3--4.
Sparkaſſe
Spar u.

Kaufmänn. Cirkel: Ab. 8 Geſell

Nr. 19 geöffnet von 9-- 1 Uhr und von 3--6 Uhr

Polytechniſcher Verein
Orphani- Verein Ab. 8 Geſellſchaftsabend im Fürſtenthal.
Krieger-Verein v. 1866 c. Ab. 8 Verſammlung im Fürſtenthal.
Hall. Turnverein: Ab. 8 GeneralVerſammlung in Thieme's Reſtaurant.
Jahn'ſcher Turnverein: Ab. 8 10 Turnſtunde in Thieme's Reſtaur., Auguſtaſtr.
Turnverein „Frieſen“: Ab. 8 Turnübung in der Halleſchen Actien-Bierbrauerei.
Manner-Liedertafel: Ab. 8-—10 Uebungsſtunde im „Paradies“.

Dr. A. Francke's Bäder im Fürſtenthal.

Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. Il.

Predigt 10 Uhr.

d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9 1 kl. Ulrichsſtraße 27.
orſchuß-Verein: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3--5 Brüderſtraße 6.

Börſenverſammlung: Vm. 8 im neuen Schützenhauſe (mit CoursNot.).

Kaufmänn. Verein Ab. 8 Ge u. offene Bibliothek gr. Ulrichsſtraße 53.
chaftsabend i. „Cafée David“ part. links v. Eingang.

aufmänn. Verein Hermes Ab. 8 Verſammlung im „Reichskanzler“.
PatentſchriftenLeſezimmer im Hauſe des Hrn. Bankier Lehmann (gr. Steinſtraße

erein jüngerer Buchhändler: Ab. 8 Verſammlung i. Gaſthof „z. grünen Tanne“.
Fortbildungsſchulen. Gewerbeſchule: Ab. 8 Anfangsgründe fremder Sprachen.

Ab. 7--9 Bibliothet u. Leſezimmer in der „Tulpe“.

Schüßler'ſche Liedertafel: Ab. 8-—10 Üebungsſtunde im „Fürſtenthal“.

Irisch römische Bäder v. 8--12 U.für Herren, v. 1-- 4 U. f. TDamen, v. 4—6 U. f. Herren. Sool, Schwefel,

—ä2 e m eeeeeeeeeeeerS d
bäder zu jeder Tageszeit.

X

Malz-, Kleien Seifen, Eiſen S aromatiſche, Fichtennadel, gewöhnl. Waſſer Hausverkauf
An Sonn U. Feiertagen iſt die Anſtalt Nachm. geſchloſſen. z rElegant eingerichtete Zimmer ſtehen im Sadehars und in der Reſtauration Böttcher oder Stellmacher.

zum Beziehen bereit. Jm Restaurant gute Küche.

günſtig für

Jn einem großen Dorfe, nahe

geben und für dieſe 782 Pflegetage bezahlt,

zahlt hat.

chweren Operationen unterziehen

ſtändig hergeſtellt.

dem bevorſtehenden Bazar zu unterſtützen.
Der Vorſtand.

Lina Mühlmann.

Der Bazar des Vereins zur Erhaltung von Freibetten hofe,
für arme Kranke

wird in der zweiten Woche des Monats Mai ſtattfinden. Dem Diako mit 1000 Anzahlung zu ver-
niſſenhauſe hat der Verein im vergangenen Jahre 24 Kranke über-

qn einer Stadt und einem Bahn-
beabſichtige ich mein Haus

mit 1 Morgen Feld für 1700

kaufen. Es eignet ſich vorzüglich
in der Augenheilanſtalt für Böttcher oder Stellmacher, wel

des Herrn Profeſſor Dr. Gräfe hat er 11 Kranke 129 Tage unter
halten, und außerdem konnte er wiederum ein Kinderfreibett gründen, ſind, aber gewünſcht werden. Aus
für das er dem Diakoniſſenhauſe ein Capital von 3600 Mark ge kunft ertheilt Ed. Stückrath in

Die meiſten der in dieſem Jahre aufgenommenen Patienten mußten
von denen die Erhaltung des Ein tüchtiger, unternehmender

Lebens oder des Augenlichtes abhing. Dieſe Kranken ſind Alle voll Kaufmann in geſetzten Jahren ſucht

Johanna von Kaltenborn.
Emmy Bethcke. Friederike Gieſebrecht.

che im Dorfe noch nicht vorhanden

der Exped. d. Ztg.

in ein beſtehendes Agentur-
Indem wir für die Beihilfe danken, die dem Verein ſeit 10 und Commiſſions- Geſchäft

Jahren zu Theil geworden bitten wir zugleich, denſelben ferner in als Compagnon einzutre-
der Ausübung ſeiner Aufgabe durch Beiträge und durch Einkäufe auf ten, event. zur Neu- Errichtung

eines ſolchen mit einem gleichge-
ſinnten Geſchäftsmann in Verbin-
dung zu treten und erbittet ſich
Offerten unter Chiffre O. C. 1000
an Hansenst ein e V og-

licher Submiſſion erfolgen.
den I. Mai er. Vormittags 11Ein

ſtunden zur Einſicht ausliegen.

Bekanntmachungen.

Se nnhn.Die Verdingung der Schlosser arbeiten zum Neubau der
chirurgiſchen und Frauenklinik hierſelbſt ſoll im Wege öffent-

Offerten ſind bis ſpäteſtens Mittwoch
hr in meinem Büreau,

Friedrichſtraße 24, verſiegelt und portofrei abzugeben, woſelbſt
Zeichnungen, Bedingungen und Koſtenanſchlag innerhalb der Büreau-

Halle a/S., den 17.. April 1878.
Königlicher Landbaumeiſter

Von Wiedemann.

ler in Halle a/S. (H. 51230.)
J Wegen Betriebserweiterung90 iſt eine Schlickeiſ. l.

Preſſe ohne Walzw., welche
zu Kohlen u. Ziegelſteinen einge-
richtet iſt u. tägl. ca. 12,000 Steine
liefert, billig zu verkaufen.
Anfragen befördert s V. 6647

die Annoncen Expedition von
J. Barck Co. Halle a/S.
C Als Specialitat.
Haeusl. Holz-Cement-

Termin auf

anberaumt.
Einſicht aus.

Bekanntmachung!
Der Neubau einer zweiten Schule nebſt Wirth-

ſchaftsgebäuden zu Wiederclobicau ſoll im Wege der
Licitation an den Mindeſtfordernden vergeben werden.

Sonnabend den 27. April Nachmittags 2 Uhr
im Gaſthaus bei nunge in Miederoctobicau

Zeichnung, Anſchlag und Bedingungen liegen bei mir zur

W'äünschendorf, den 15. April 1878.
Der Amtsvorſteher Werdbarth.

Pappe- Dächer,
Zinkarb. für Baufach.

Fr. Kräümmling, Magdeburg

Hierzu iſt
wärtigen Zeitungen beſorgt ſpeſen-

Annoncen- Expedition von
F. TriestNeue Promenade 14, I.

aller Art für dieAnzeigen tigen u. alle aus

frei prompt zu Originalpreisen die

Einen Böttcherlehrling ſucht
Carl Schultze, Fleiſcherg. 10. n

5



Berlin-Kölnische
Feuerversicherungs-Actien-Gesellschaft.

Gewinn- und Verlust- Rechnung
für das Gesohäfts-Fahr 1877.

Meine Niederlage der Champagher von

Deutz Geldermann in A.
T. Roederer Co. in Reims.,
Bley frères in Reims,

bringe ich in empfehlende Erinnerung und verkaufe ſämmtliche Marken

zu Fabrikpreisen. A. F.Brüderſtraße 6, 1 Treppe.

Mein großes Lager e
Rinnahmen.

1 Prämien Einvahme abzüglich Ristorni für 219,006 Versicherungen mit
einem Versicherungs- Capital von Mark 1,924,507,681 5,069,825 43

2 Främien-RKescrre ans 157 1,140,087 583Raeserve für schwebende Schäden aus 18578 256,755 364 Zinsen und sonstige Einnahmen incl. Mark 866. 10 Stückzinsen 87,818 56
Total Mark 6,554,486 93

Ausgaben.
1 Prämien gezahlt für Mark 363,709,722 abgegebene Rückversicherungen ab-

zugheh Ristor i t2Bezablte Brandschäden nach Abzug der Antheile der Rückversicherer 2,015,219 38
3 Pipriehtungs- und Organisationskoste n. 87,866 924 Sämmtliche Provisionen, Agentur- und Verwaltungskosten nach Abzug der

auf die abgegebenen Rückversicherungs-Prämien zurückempfangenen

Provision 716,912 43J D O

Abschreibungen:

5 7 y
9 Reingewinn

Prämien-Reserve für 1878 und spätere Jahte
Reserve für schwebende Schäden nach Abzug der Antheile der Rückversicherer

1 Von Mark 236,743. 38. Immobilien
7

auf dubiose Debitoren
8Coursverlust auf Effecten

1,552,910 95
504,446 81

Mark 2,367. 43.
45,079. 37. Mobilien p 2,253. 97.v 9,173. 08. 13,794 48

1,844 03
120,600 49

Total Mark 6,554,486 93
Vom Reingewinn Kkommen:

a) zur Capital-Reserve 10 Mark 12,060. 05.
b) als Tantième an den Aufsichtsrath und den

Vorstand 88 28, 35, 52 des Statuts v 15,678. 06.

zum Sparfon ds. v 20,862. 38.
d) zur Vertheilung als Dividende an die

Actionaire 36 Mark pro Actie 772,000.

Sa. Mark 120,600. 49.

MWiüm Bitter gert
in bester Lage des Königr. Sachsen in einer Stunde Dresden erreichbar belegen,
Areal 1000 Magdb. Mg. incl. Wiesen, Boden I. KI., in bober Cultur, 1000 M. Wald, eonservativ
gehalten, 80jährige Bestände. Fürstliches Schloss (Feuerk. 100,000 Park Von seltener
Pracht. Dampfprennerei, Inventar: 14 Pferde, 24 Zugochsen, 110 Kübe, 60 Schweine, Mast-
hamwel, ist mit 100,000 bis 150,000 Anzahlung preiswerth zu verkaufen. Garantirt 49, o
Rente. Hypothbek verbleibt mit 4 langjährig. Nur ernstliche Selbstkäufer erhalten auf Anfr.
unter Graf W. 575 an Haasenstein G Vogler in Magdeburg weitere Auskunft.

Pacht Cessiäon.
Wegen Todesfall iſt Un-

terzeichneter geſonnen, die
Pachtung des Rittergutes
Sachſen dorf mit Streu-
ben bei Wurzen, im K.
Sachſen gelegen, von Joh.
d. J. ab oder auch ſofort
auf 10 Jahre, bis Joh. 1888,
u eediren. Jnventar iſt
äuflich zu übernehmen.

Flächeninhalt etwas über
500 ſächſ. Acker. Bedin-
gungen ſind an unterzeich-
neter Stelle zur Einſicht.

Sachſendorf, b. Bahn-
ſtation Dornreichenbach.

Hilma verw. Rennert.
Pflaumen türk. u. böhm.

do. ohne Kern
Bürnen getrockn.
Kirschen
Apfelschnätzel empfiehlt
Eduard Schmidt,

gr. Ulrichſtr. Nr. 17.
Von meiner

verkauften

Rirse für Geflügel
habe noch kleinen Vorrath. Soweit
derſelbe reicht, verkaufe à Centner

7,50 incl. Sack gegen Nach-
nahme ab hier.

Emil Veitel.
Cöthen, VBahnhof.

NB. Fracht für 2 Etr.
ſoviel wie einer.

bayrisehe

bebirgs-Preisselbeeren

find noch 50 Ctr. ſehr gute Waare
in Zucker geſotten, ſowie auch ohne
Zucker abzulaſſen.

J. G. Gllötzner.
Leipzig.

annoncirten, viel

koſtet

Ein Barbiergehülfe für Stube
findet Stelle

Halle a/S., Graſeweg l.

en übernehmeniſt ſofort bis 1. Juli d. J. eine ſehr flotte, größere, doch leicht führ
bare Bier- Reſtauration am hieſigen Platze, innerer Stadtgegend,
günſtigſte Lage, wegen anderweitiger Acquiſition des jetzigen Jnhabers.

Pachtzeit noch ca. 7 Jahre unter ſehr billigem Pachtzinſe.
Jährlicher Netto-Ueberſchuß 9 bis 10,000 Mark.
Zur Uebernahme, incluſive des vollſtändig neuen,

Jnventars, Wäſche ec., ſind 7 bis 8000 erforderlich.
Der event. Pächter braucht nicht Fachmann zu ſein es kann ſich

Jeder leicht hineinfinden. Nähere Auskunft giebt nur Selbſtpächtern
Leipzig. W. L. Mennicke, Eberhardſtr. 4, II.

Zucherrüben- u. Futterrühenſaumen-Offerte.
Hippe'ſche weiße Jmperial-Zuckerrübe, mehrfach prämiirt;

Preis pr. 50 c t ſgſch H. 51229.]
rothe eſenflaſche, diſrothe Rieſen faele“ 50 Kilo 20
gelbe Rieſenflaſche, à 50 Kilo 22,50
goldgelbe Walzen, à 50 Kilo 36

ſind von eigener Ernte des Rittergutes RorI in größeren und klei
neren Poſten entweder daſelbſt oder bei

Emphinger, alle a/s., Schulberg Nr. 6, abzulaſſen.

kompletteſten

Futterrübe

Mit dem heutigen Tage habe ich in

r u r n SPlace de la Bourse, 40 rue Notre-Dame-des-Victoires
eine Filiale meines Hauses errichtet.

Berlim, den 18. April 1878.
Rierdolf M osse.

S Allen Paris besuchenden Deutschen wird mein
Pariser Bureau jederzeit unentgeltlich über dortige Ver-
hältnisse mit Auskünſten und Rath zur Verfügung stehen-

Eine in Küche und Molkerei er Wichtig für Raucher!
fahrene Wirthſchaftsmamſell wird Prima Salon aretten!!
für 1. Juni d. J. geſucht. Diejenigen, die ſich perſönlich vorſtellen, ne Papttl Tabaks-

erhalten den Vorzug. V Von einer Fallitmaſſe herſtammend!
Vitie h s bei werden vom Fabrikanten für 65

gmurg, e verkauft; ich verkaufe ſie für nur
e Mille 100 StüAelt. u. jüng Wirthſchafterinnen re r Stück

weiſt ſofort u. 1. Juli nach en. Lundit jr.,P. Fleckinger, kl. Schlamm 3. Ottenſen bei Hamburg.

Auf dem Riettergute Käſe-Offerte.
Goeßnitz bei Eckarts- Die Käſerei Thierbach bei

Züberga ſtehen 50 St. vier Borna empfiehlt Käſe, mit u. ohne
zähnige Hammel und 50 St. ſechs Kümmel, à Etr. 24 Mark, fette
und vierzähnige Zibben zum Verkauf. u. haltbare Waare. (H. 31852.)

T

Abnahme nach Uebereinkunft. J. Lorenz.

e Ohänesigcher oh e arsſowie extrafeine Liqueure un Punsch-Essenzen
halte ich beſtens empfohlen. F. F. Ia o.

IiIS Segut und billig empfiehlt von 100 Stück ab

F. d

h M h h h2 Gewaschene Chemisetes u. Oberhemden,
Gravatten, Shlipse, Kragen u. Nanschetten

billigſt bei

P. G. Demuth, Nennhänſer 3/41.

re hen W en J Oferte.
Rhein-, BRosel- und Bordeaux-W'eine

empfiehlt in rein gehaltener Qualität I billigen Preiſen

C henPrima Emmencth. Schweizerkäse und
Limburger SsSahnenkäse empfiehlt

C Fern e.

in einfacher g eleganter Form
en gros et en detail
ſewie Kinderbetten un Wiegen

mit dazu paſſenden latratzen
in Roßhaar, Alpengras oder Stroh, auch

Spraungſfedermatrataen
empfiehlt zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen

Ohr Gkuse n in re aS.gr. Klausſtraße 24 und kl. Klausſtraße 9.
Illaustrirte Preislisten gratis und franco,

II

Im Cursaale den lſten Oſterfeiertag

Sross e Concertvon der Capelle des Herrn Steeger, wozu freundlichſt einladet
der Reſtaurateur.

Gleichzeitig erlaube ich mir zu bemerken, daß die Lokalitäten ſchon
jetzt täglich geöffnet ſind und auch Stallung gut und reichlich vorhan

den iſt. Der Obige.
Neues Leipziger Stadttheater.

Zum erſten Male:
Sonntag den 28. April 1878 Das Rheingold““

von Richard Wagner.
Zum erſten Male:

Montag den 29. April 1878 Die Walküre““
von Richard Wagner.

Mittwoch den 1. Mai 1878 „Bas Rheingold.““
Donnerstag den 2. Mai 1878 „Bie W'alküre.“
Sonnabend den 4. Mai 1878 Das Bheingold.““
Sonntag den 5. Mai 1878 Die WalkKüre.

Billetbeſtellungen zu dieſen Aufführungen unter Beifügung des
entſprechenden Betrages werden jederzeit von dem Sekretariate des
Stadttheaters entgegengenommen.

Preiſe der Plätze zu jeder einzelnen Vorſtellung
Proſceniums-Loge im Parterre und Balkon Mittelbalkon

I. und II. Reihe 8Mittelbalkon, hintere Reihen Seitenbalkon
Parquet, Balkonlogen, Proſc-Logen im I. Rang, Amphitheater 5
Erſte Ranglogen, Parterrelogen
Zweiter Rang, Mittelplatz
Zweiter Rang, Seitenplatz

Vormerkgebühr à Billet 30 Pfennige.
Die Direction des Leipziger Stadttheaters.

veiG., P. Ritter Auf dem hoben Petersberg
Ulrichsstr. 42, tVogalhauer den zweiten Oſterfeiertag Tanz-

Preise billig. kränzchen, wozu freundlichſt einla
e det

x

5

Emil Römer.
Pfaffendorf Anfang Nachmittag 3 Uhr.

bei Landsberg Vnter- Teutschenthal.
Am 2ten Oſterfeiertag Ball,

freundlichſt einladet
G. Planert.

Zum Ball den 2. Oſterfeier-
tag ladet ergebenſt ein wozu

Th. Zscheyge.
Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.
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